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Photoshop 
& Office
■ So laufen auch Office und

Photoshop auf dem Stick  S.28

■ So machen Sie jedes 
Programm stickfähig  S.30
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■ Das vollständige XP
auf dem Stick installiert S.36

■ 7 Live-Systeme für 
Ihren USB-Stick S.50

■ Admin-Stick S.12

FBI-Stick S.18

Surf-Stick S.24

9 GB Software für Ihren USB-Stick

US
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ks

DT-Control
geprüft:

Nicht jugend-
beeinträchtigend

■ Lupo Pen Suite 6.74
DVD Shrink, Irfanview, Gimp,
XP Antispy, Ccleaner… S.7

■ Admin-Stick 2.0.3
Analyse-Systeme und 
wichtige Prüf-Utilities S.12

■ Truecrypt 6.2a
Macht aus Ihrem USB-Stick 
einen Datentresor S.74

8270

USB-TECHNIK  ■ USB-TIPPS  ■ USB-PROGRAMME  ■ USB-TEST

NEU!
USB 3.0

S.76

■ Lupo Pen Suite 6.74
■ 7 Live-Systeme
■ Admin-Stick 2.0.3
■ USB-System-Tools
■ Truecrypt 6.2a

■ 7 Live-Systeme
Ubuntu, Fedora, Linux Mint,
Bart PE, Vista PE … S.50

■ USB-System-Tools
Den Stick testen, formatieren,
sichern und mehr … S.64

■ Portabel Apps Suite
Weitere portable Programme
für Ihren USB-Stick S.8
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EDITORIAL

Ein USB-Stick ist weit mehr als nur ein mobiler Datenspeicher

für Office-Dokumente, Fotos, MP3-Dateien und Videos. Mit

den passenden Tools verwandeln Sie Ihren USB-Stick bei-

spielsweise in ein bootfähiges Windows- oder Linux-Rettungs-

system, in einen schnellen Setup-Stick für Windows XP und

Vista sowie in eine anonyme Surf-Umgebung. Dazu gibt es die

Portable Apps Suite 1.52 sowie eine Sammlung wichtiger USB-

Tools, die sich ohne Installation von Stick starten lassen. Der

com! Admin-Stick 2.03 macht mit seinen empfehlenswerten Analyse- und Pflege-Tools aus

jedem USB-Stick ein Profi-Werkzeug. 

Und damit Sie sich für den richtigen USB-Stick entscheiden, haben sich auf dem com!-

Prüfstand 56 USB-Sticks mit Größen von 4 bis 64 GByte beweisen müssen.

USB-Sticks

Viel Spaß und Erfolg wünscht Ihnen

Roland Bischoff, Chefredakteur

sonderheft@com-magazin.de

Spezial: USB-Sticks
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ANWENDUNGEN
8 Portable Apps Suite 1.5.2 

Die Suite erweitert Ihren USB-Stick um ein
erstklassiges Startmenü und Programme 
wie Firefox, Thunderbird und Open Office

12 com! Admin-Stick 2.0.3
Der Admin-Stick-Builder 2.0.3 installiert
mehr als 25 Sofort-Tools und bis zu fünf
Boot-Systeme auf Ihrem USB-Stick

18 Der FBI-Stick
Diese Tools setzen professionelle Ermittler
bei der Jagd nach Hackern ein oder bei der
Suche nach illegalen Dateien

24 Vom Stick anonym und sicher surfen
Mit der Virtualisierungs-Software Moka Five
auf dem USB-Stick und Fearless Browser sur-
fen Sie sicher in einem virtuellen PC

26 Freedom-Stick
Spezielle Tools zur Nutzung des Tor-Netz-
werks machen Ihren USB-Stick zu einer zen-
surresistenten und anonymen Surf-Station

28 Illegale USB-Tools: Photoshop & Co.
Auch Softwarepakete wie Microsoft Office
und Photoshop existieren im Intermet als
portable Anwendungen

30 Jedes Programm auf dem USB-Stick
Tools wie Firefox gibt es als Versionen für
USB-Sticks. Doch auch Microsoft Office & 
Co. lassen sich vom USB-Stick nutzen

BETRIEBSSYSTEME

36 Windows-XP auf dem USB-Stick
So installieren Sie nicht nur eine stark ab-
gespeckte Version von Windows XP auf 
dem USB-Stick, sondern das komplette 
Betriebssystem

44 Windows vom USB-Stick installieren
Mit dem USB-Setup-Stick für Windows XP
oder Vista installieren Sie das Betriebssystem
blitzschnell auf jedem Rechner

46 Ubuntu auf dem USB-Stick
Das kostenlose Tool USBuntu Live Creator
macht es möglich: Installieren Sie auf Ihrem
USB-Stick ein vollwertiges Ubuntu-System

7 Boot-Systeme 
für Ihren USB-Stick
Windows und Linux lassen sich als Live-Systeme auf einem USB-Stick 
ab 2 GByte Speicherplatz installieren. Damit stehen Ihnen jederzeit 
Tools zum Virenscannen, Datenretten oder sicheren Surfen zur Verfügung. 50

Eigener Admin-Stick
mit Profi-Tools

Der com! Admin-Stick Builder 2.03 macht 
aus einem USB-Stick ein Universalwerk-
zeug. Er analysiert Hard- und Software 
und beschleunigt den PC 12

Wichtige Tools 
als Portable Apps

Die Portable Apps Suite 1.5.2 enthält ein 
Startmenü und ausgewählte Programme.
Die integrierte Backup-Funktion sichert 
Daten und stellt sie wieder her 08

Spezial: USB-Sticks
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50 7 Live-Systeme für USB-Sticks
Installieren Sie Windows oder Linux auf USB-
Stick. Damit haben Sie immer ein Rettungs-
system zur Hand und probieren Systeme aus

58 Boot-CDs vom USB-Stick starten
Mit einem Trick starten viele Boot-CDs auch
vom USB-Stick. Eine neue Technik und unser
Batch-Skript machen dies möglich

TECHNIK

64 Wichtige System-Tools für USB-Sticks
Booten Sie Windows XP vom Stick. Pflegen,
analysieren, verwalten und defragmentieren
Sie Ihr Flash-Laufwerk

70 USB-Stick partitionieren
Windows partitioniert normalerweise keine
USB-Sticks. Der kostenlose Treiber USB Local-
disk 1.0 trickst das Betriebssystem aus

72 Image vom USB-Stick
USB Image Tool 1.42 kopiert die komplette
Datenstruktur, DD for Windows 0.5 sichert
den MBR von bootfähigen Sticks

74 Verschlüsselte USB-Sticks mit Truecrypt
Truecrypt 6.2a verschlüsselt Datencontainer,
komplette Festplatten und auch USB-Sticks

76 Das bringt USB 3.0
Schneller als SATA, niedrigerer Verbrauch,
kompatibel zu USB 2.0 – das bringt USB 3.0

78 USB 3.0: Technik & Tests
Analyse- und Benchmark-Tools messen die
Geschwindigkeit von USB-Geräten

80 Test: 56 USB-Sticks
com! testet Geschwindigkeit, Ausstattung,
Boot- und Readyboost-Fähigkeit

TIPPS & TRICKS

88 USB: Tipps, Tools,Technik
Beheben Sie USB-Probleme und nutzen Sie
clevere Tools, um Alltagsprobleme zu lösen

94 USB-Tipps von Experten
Macht USB Ärger und bereitet Frust? Die
com!-Experten beantworten Leseranfragen

Editorial 3, Inhalt 4, DVD-Inhalt 6,
Impressum 98

Windows XP auf dem
USB-Stick installieren

Das Freeware-Tool Usboot installiert 
ein komplettes Windows XP bootfähig 
auf einem USB-Stick. Wir zeigen Schritt 
für Schritt, wie das funktioniert 36

Überblick DVD-Inhalt 6

56 USB-Sticks auf 
dem Prüfstand

Es messen sich Sticks mit 16, 32 und 64 
GByte Kapazität. Schnelle USB-Sticks lesen 
mit einer Geschwindigkeit von 33 MByte/s 
und schreiben mit bis zu 25 MByte/s 80

Das ist auf Heft-DVD

Portable Apps Suite 1.5.2 8
Firefox, Thunderbird, Sunbird, Clam Win, Pidgin, Sumatra PDF, Keepass,
Sudoku, Mines-Perfect, Cool Player+ und Open Office zum Mitnehmen

com! Admin-Stick 2.03 12
Der Admin-Stick-Builder installiert mehr als 25 Sofort-Tools und bis zu 
fünf Boot-Systeme für Rettungs- und Wartungsaufgaben auf USB-Sticks

7 Boot-Systeme für Ihren USB-Stick 58
Nutzen Sie Betriebssysteme wie Windows XP und Vista, Ubuntu,
Fedora, Sugar on a stick, Moon OS oder Mint auf Ihrem USB-Stick

Spezial: USB-Sticks
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AUF DVD Live-Systeme für USB-Sticks und USB-Tools 

Auf DVD

SYSTEMTOOLS AUF USB-STICK 

Admin-Stick-Builder
Der com! Admin-Stick 2.0.3 stellt ein

Set professioneller Analyse-Tools für

den PC zur Verfügung. Er analysiert

fremde PCs, rettet Daten und macht

Windows-PCs wieder flott. Die ein-

zelnen Analyse-Tools der Sysinter-

nals-Suite von Microsoft verraten in-

teressante Details zu Hard- und Soft-

ware, dazu gibt es Pflege-Tools zum

Optimieren und Beschleunigen des

PCs. Boot-Tools helfen, wenn der PC

gar nicht mehr startet.

Für den Admin-Stick brauchen Sie

einen bootfähigen USB-Stick mit 1

GByte Speicherplatz. 

Betriebssystem: Windows 2000/XP/Vista
Artikel auf Seite 12.

Auf DVD

UNENTBEHRLICHE HELFER

10 USB-System-Tools
Pflegen, analysieren, verwalten

und defragmentieren Sie Ihren

USB-Stick und booten Sie Win-

dows XP vom Flash-Laufwerk.  

Betriebssystem:Windows 2000/XP/Vista 
Artikel auf Seite 64 

Auf DVD

ANWENDUNGEN MITNEHMEN

Portable Apps Suite 1.5.2
Mit den Portable Apps können Sie Ihre

liebsten PC-Programme samt Einstellun-

gen sowie Ihre E-Mails mit sich herum tra-

gen und auf jedem Windows-Rechner nut-

zen. Die Portable Apps Suite 1.5.2 enthält

die portablen Versionen von  Mozilla Fire-

fox, Mozilla Thunderbird, Mozilla Sun-

bird, Clam Win, Pidgin, Sumatra PDF,

Keepass Password Safe, Sudoku, Mines-

Perfect, CoolPlayer+ und Open Office. 

Betriebssystem: Windows 2000/XP/Vista 
Artikel auf Seite 8.

Auf DVD

USB-STICK VERSCHLÜSSELN

Truecrypt 6.2a
Zur Verschlüsselung von USB-

Sticks bietet die Open-Source-

Software den „Traveler Mode“. 

Betriebssystem:Windows 2000/XP/Vista
Artikel auf Seite 74

Auf der Heft-DVD finden Sie unter anderem den Admin-Stick 2.03, Live-Systeme für

den Start vom Stick sowie eine Auswahl nützlicher Tools.

Spezial: USB-Sticks

Die besten Tools
für USB-Sticks
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Auf DVD

200 TOOLS FÜR DEN USB-STICK

Lupo Pen Suite 6.74

Die Lupo Pen Suite ist für die Ver-

wendung auf USB-Sticks optimi-

wert. Über das Asuite-Startmenü

erhalten Sie Zugriff auf über 200

portable Programme und Spiele.

Im Angebot sind etwa 7-Zip,

Ccleaner, Filezilla, Firefox,  Gimp,

Irfanview, Miranda, Notepad++,

Opera, Thunderbird und VLC.

Betriebssystem:Windows 2000/XP/Vista 

Auf DVD

WINDOWS UND LINUX

7 Live-Systeme

Nutzen Sie Windows und Linux

als Live-Systeme auf Ihrem USB-

Stick: Mit Ubuntu 9.04 Desktop,

Fedora 11, Linux Mint 7 Univer-

sal, Moon OS 2.0, Bart PE, Vista

PE und Sugar on a stick haben Sie

immer ein Windows-Rettungssys-

tem zur Hand und probieren Li-

nux-Systeme ohne Installation

auf Festplatte gefahrlos aus. 

Betriebssystem:Windows 2000/XP/Vista
Artikel auf Seite 50

Spezial: USB-Sticks

AUF DVD

Heft-DVD  USB-Sticks

Portable Apps Suite 1.5.2
Mozilla Firefox, Mozilla Thunderbird, Mozilla Sunbird, Clam Win,
Pidgin, Sumatra PDF, Keepass Password Safe, Sudoku, Mines-Per-
fect, CoolPlayer+ und Open Office unterwegs nutzen.

H
eft-D

V
D

  U
SB-Sticks

Heft-DVD  USB-Sticks

Heft-DVD  USB-STICKS
✂

✂
Einfach entlang der punktierten Linie schneiden      ❱

Seitenlaschen nicht abtrennen,nur um
biegen

Archivieren Sie die Heft-DVD stilvoll m
it Cover- und Inlay-Cards:Einfach hier ausschneiden,

passend falten und in Ihr Jew
el-Case legen!

✂
❳

✂
❱

Der Admin-Stick 2.0.3
Der Admin-Stick hält
die wichtigsten System-
Tools stets griffbereit.
Die Tool-Sammlung
umfasst rund 25 Sys-
tem-Tools für Windows
sowie Ubuntu 9.04 und
die Avira Rescue CD.

System-Tools für USB-Sticks
Clamwin Portable
0.95.2, Drive Manager
4.0.4, PC Wizard 2009
1.8.8, USB Agent 3.4,
USB Drive Letter Mana-
ger 4.3.2, USB Image
Tool 1.42, Usboot 2.11
und Win Contig 0.90.

7 Live-Systeme
Windows und Linux als
Live-Systeme für Ihren
USB-Stick : Ubuntu 9.04
Desktop, Fedora 11,
Mint 7, Moon OS 2.0,
Bart PE, Vista PE und
Sugar on a Stick.

Lupo Pen Suite 6.74
Mehr als 200 portable
Open-Source-Program-
me und Spiele über ein
komfortables Startme-
nü von USB-Stick star-
ten und ohne weitere
Einrichtung nutzen.

AN
W

EN
D

UN
G

EN

Lupo Pen
Lupo Pen Suite 6.74 (Full) 
Portable Apps Suite
PortableApps Platform

 1.5.2
PortableApps Suite Light 1.5.2
PortableApps Suite 1.5.2
Adm

in-Stick
com

! Adm
in-Stick 2.03

Setup-Datei „Sofort-Tools“
Setup-Datei „M

icrosoft-Tools“
Setup-Datei „Avira“
Setup-Datei „Parted M

agic“
Setup-Datei „U

buntu Linux“
FBI-Stick
FBI-Stick-Batches.zip
Im

gburn 2.5.0.0
N

otetab Light 6.12
Sophos Anti-Rootkit 1.5
W

indow
s Forensic Toolchest

3.0.03/3.0.04 
Surf-PC
M

oka Five U
SB 

Drive Installer 2.1
Freedom

-Stick
TO

R 1.2.7
Autorun.inf
Portable Apps
ARC Convert 0.57a

Portable App Creator 0.97
Zip-Installer 1.21
M

ojopac
Check Flash 1.09
Synctoy 2.0 0

BETRIEBSSYSTEM
E

XP-Stick
7-Zip
U

sboot 2.11
Virtual PC 2007 SP1
Vm

w
are Converter 4.0.1

Vm
w

are Disk M
ount U

tility 5.5.0
Setup-Stick
W

insetup from
 U

SB 0.2.3
USBuntu
com

! Boot-Stick-Builder 1.09
U

SBuntu Live Creator 1.5.1
U

buntu 9.04 
Virtual Box Portable
Live-USBs
7-Zip 4.65
com

! U
pdate-Pack-Builder II/09

Fedora 11
fixm

int.bat
Im

gburn 2.5.0.0
Live U

SB Creator 3.7.1
M

int 7 U
niversal

M
oon O

S 2.0 Kachana 

PE Builder 3.1.10a
Sugar on a stick
syslinux.cfg
U

buntu 9.04
U

SB M
int 

U
SBuntu Live Creator 1.5.1

W
inbuilder 075 Beta 3

XPE 1.0.7
Xubuntu 9.04
CD

 vom
 USB-Stick

7-Zip 4.65 
Avira Antivir Rescue System
Cdrtfe 1.3.5
Cdrtools 2.01.01a58
com

! ISO
-Patch 1.02

Isohybrid for W
indow

s 3.73
Syslinux 3.73
U

SB Im
age Tool 1.420

TECHN
IK

USB-Tools
Clam

w
in Portable 0.95.2 

Drive M
anager 4.0

PC W
izard 2009 1.8.8

U
SB Agent 3.4

U
SB Drive Letter M

anager 4.3.2 
U

SB Im
age Tool 1.42

U
sboot 2.11

W
in Contig 0.90

USB-Stick-Im
ages

DD for W
indow

s 0.5
U

SB Im
age Tool 1.42 

Truecrypt
Truecrypt 6.2a
Deutsche Sprachdatei
USB 3.0 
Check Flash 1.09
PC W

izard 2009 
Sandra 2009 SP3 Lite

TIPPS &
 TRICKS

USB:Tipps,Tools,Technik
Portable Firefox 3.51
Privacy Dongle 3.0.1/3.02
Pstart 2.11
U

SB Deview
 1.40

U
SB Fehlerbehebung 2.2a

STAN
DARD

S
Adobe Reader
Adobe Reader 9.1
Brow

ser
Firefox 3.5.2

SERVICE
Probe-Abo
Lexikon
Hilfe
Im

pressum
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8 Spezial: USB-Sticks

ANWENDUNGEN Portable Apps Suite 1.5.2

Auf dem USB-Stick werden 376 MByte

freier Speicherplatz benötigt.

Stick vorbereiten 
Für die Version Platform sollten Sie ei-

nen USB-Stick mit einer Gesamtgröße

von mindestens 128

MByte einsetzen, für

die Suite Light einen

Stick mit 256 MByte

und für Suite Stan-

dard einen Stick mit

1024 MByte.

Idealerweise in-

stallieren Sie die Por-

table Apps Suite auf

einem leeren Stick.

Sichern Sie daher zu-

nächst die auf dem

Stick befindlichen Daten. Falls Sie ei-

nen U3-Stick nutzen wollen, entfernen

Sie die U3-Funktionalität mit dem Pro-

gramm U3 Launchpad Removal (kos-

tenlos, www.u3.com/uninstall). Dabei

gehen alle auf dem Stick gespeicherten

Daten verloren. 

Installation durchführen
Verbinden Sie den Stick mit Ihrem PC.

Starten Sie dann das Installationspaket

der Version der Portable Apps Suite, die

Sie installieren möchten, und klicken

Sie auf „Weiter“. Setzen Sie ein Häk-

chen vor „Ich akzeptiere das Lizenzab-

kommen.“ und klicken Sie erneut auf

die Schaltfläche „Weiter“.

Im folgenden Fenster klicken Sie auf

„Durchsuchen…“. Öffnen Sie den Un-

Fast alle der beliebten portablen Pro-

grammversionen, zum Beispiel die

von Firefox, Open Office oder Keepass,

stammen von Portable Apps (www.por

tableapps.com). Neben den zahlreichen

Tools bietet Portable Apps auch eine

komplette Suite an, mit der Sie jeden

beliebigen USB-Stick mit einem um-

fangreichen Startmenü versehen. So

fügen Sie mit wenigen Mausklicks neue

Anwendungen hinzu, sichern und re-

staurieren über die integrierte Backup-

Funktion Ihre Daten und passen das

Menü an Ihre Wünsche an.

Suite installieren
Die Portable Apps Suite 1.5.2 (kosten-

los, http://www.portableapps.com/de/

suite und auf ) existiert in drei Ver-

sionen (Bild A):

Platform: In der Platform-Version ent-

hält das Installationspaket nur das

Startmenü und die Backup-Software.

Auf dem USB-Stick werden nur 1,3

MByte freier Speicherplatz benötigt.

Light Suite: In der Version Suite Light

ist neben Mozilla Firefox 3.5 und Thun-

derbird 2.0.0.22 auch Abiword 2.6.8 als

Textverarbeitung enthalten. Auf dem

USB-Stick müssen

150 MByte frei sein.

Standard Suite: Die-

se Version der Porta-

ble Apps Suite ent-

spricht bis auf eine

Änderung der Light

Suite. Statt der Text-

verarbeitung Abi-

word ist hier das

komplette Open-Of-

fice-Paket in der Ver-

sion 3.1 enthalten.

Portable Apps Suite
Die Suite von Portable Apps erweitert Ihren USB-Stick um ein erstklassiges Startmenü und zahlreiche

Programme. So starten Sie Firefox, Thunderbird, Open Office und Co. bequem vom Stick.

Versionsunterschiede: Auf einen Blick erfahren Sie, welche Programme die Suiten enthalten (Bild A)

■ Die Portable Apps Suite 1.5.2
enthält ein Startmenü und
ausgewählte Programme.

■ Über das Menü werden 
Programme gestartet und
neue zum Stick hinzugefügt.

■ Die integrierte Backup-Funk-
tion sichert Daten und stellt
sie wieder her.

Kompakt

008_PortableApps_CH2_Q652.qxp  19.08.2009  9:07 Uhr  Seite 8
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9Spezial: USB-Sticks

Portable Apps Suite 1.5.2

„Documents\Pictures“ ein

Bitmap-Bild ein, das als Desk-

top-Hintergrund verwendet

werden soll. Benennen Sie

die Datei anschließend in

portableapps_wallpaper.

bmp um.

Benutzerbild einrichten
Ähnlich wie im Windows-

Startmenü lässt sich auch im

Portable-Apps-Menü ein ei-

genes kleines Benutzerbild

festlegen. Voraussetzung ist,

dass das Bild im Format Bit-

map oder JPEG vorliegt und

maximal 48 Pixel hoch und 48

Pixel breit ist.

Bewegen Sie den Mauszei-

ger nach rechts oben in den

roten Randbereich des Menüs. Darauf-

hin erscheinen die Umrisse einer

Schaltfläche, und der Mauszeiger

nimmt die Form einer Hand an. Klicke

Sie das Feld an. Daraufhin öffnet sich

ein Dateidialog. Wählen Sie das ge-

wünschte Benutzerbild aus und klicken

Sie auf „Öffnen“.

Programme verwalten
Für die Installation innerhalb des Start-

menüs der Portable Apps Suite eignen

sich ausschließlich portable Programm-

versionen. Die ideale Anlaufstelle ist

www.portableapps.com/de. Klicken Sie

dort auf „Anwendungen“, um eine

terzweig „Arbeitsplatz“, wählen Sie an-

schließend den USB-Stick aus und kli-

cken Sie auf „OK“. Mit einem Klick auf

„Installieren“ starten Sie die Installati-

on. Je nachdem, welche Version Sie

installieren und welche Schreibge-

schwindigkeit Ihr USB-Stick erreicht,

dauert dieser Vorgang bis zu zehn Mi-

nuten. Schließen Sie die Installation mit

„Fertig stellen“ ab.

Suite einrichten
Wenn Sie den USB-Stick mit der Por-

table Apps Suite erneut an Ihren PC an-

schließen, sollte das Menü automatisch

starten (Bild B). Ist hingegen die Auto-

play-Funktion auf Ihrem Computer de-

aktiviert, müssen Sie das Menü von

Hand starten. Öffnen Sie dazu mit

[Windows E] den Windows-Explorer

und wechseln Sie auf den USB-Stick.

Klicken Sie dann doppelt auf die Datei

„StartPortableApps.exe“. Daraufhin er-

scheint ein neues Symbol rechts unten

im System-Tray. Sobald Sie dieses mit

der linken Maustaste anklicken, öffnet

sich das Menü.

Hintergrundbild festlegen
Im Menü der Portable Apps Suite ist ei-

ne Funktion integriert, die automatisch

das Hintergrundbild ändert, sobald das

Menü gestartet wird. Dazu fügen Sie

auf dem USB-Stick im Unterverzeichnis

Autostart: Beim Anstecken des USB-Sticks an den PC sollte die

Portable Apps Suite automatisch starten  (Bild B)

▲

■ Suite installieren
Stick vorbereiten S.8
Installation durchführen S.8

■ Suite einrichten
Sprache festlegen S.9
Hintergrundbild festlegen S.9
Benutzerbild einrichten S.9

■ Programme verwalten
Programme installieren S.10
Programme löschen S.10

■ Datensicherung
Daten sichern S.10
Daten wiederherstellen S.10

Portable Apps Suite:
Das Startmenü für USB-Sticks S.9

Software-Übersicht S.10

Inhalt
Portable Apps Suite 1.5.2

Portable Apps Suite: Das Startmenü für USB-Sticks

Programmliste
Alle auf dem USB-Stick
installierten Programme
werden hier aufgelistet.

Verzeichnis
Diese Schaltflächen öffnen
die entsprechenden Ordner
im Windows-Explorer.

Speicherplatz
Hier wird der noch verfüg-
bare Speicherplatz auf dem
Stick angezeigt.

Auswerfen
Diese Schaltfläche ruft das
Dialogfenster zum Auswurf
des Sticks auf.

Beenden
Hier wird das Menü 
geschlossen.

1

1
2

3

4

3 4 5

2

5

Die Portable Apps Suite 1.5.2 gibt es in drei Varianten: Jede Variante enthält ein Start-
menü und ausgewählte Programme.

008_PortableApps_CH2_Q652.qxp  19.08.2009  9:07 Uhr  Seite 9



10 Spezial: USB-Sticks

ANWENDUNGEN Portable Apps Suite 1.5.2

verzeichnis „PortableApps“. Klicken

Sie das Verzeichnis des zu löschenden

Programms mit der rechten Maustaste

an und wählen Sie aus dem Kontext-

menü „Löschen“ aus.

Datensicherung
Eine der interessantesten Funktionen

ist die Datensicherung. So lassen sich

aus dem Startmenü die Daten des Sticks

entweder sichern oder wiederherstellen.

Daten sichern
Zuerst rufen Sie das Startmenü auf und

klicken auf „Backup“. Wenn Sie aus

dem Kontextmenü „Dateien sichern“

auswählen, startet ein Backup-Assis-

tent. Klicken Sie darin auf „Weiter“. 

Jetzt stehen drei Sicherungsvarian-

ten zur Auswahl (Bild C): Die Option

„Vollständig“ sichert den gesamten

Speicherstick mitsamt aller Programm-

dateien, Anwendungsdaten und Benut-

zerdaten. Die Option „Anwendungsda-

ten“ sichert nur Einstellungen, Profile

und Lesezeichen. Die Option „Doku-

mente“ sichert lediglich das Verzeich-

nis „Documents“ auf dem USB-Stick.

Unter „Sicherungsoptionen“ wählen

Sie das Zielverzeichnis für die Siche-

rung. Setzen Sie dann noch Häkchen

vor die beiden Kästchen „7z Format

verwenden“ und „Max Kompress.

(langsam)“. Starten Sie den Siche-

rungsvorgang per Klick auf die Schalt-

fläche „Backup“. Zum Abschluss kli-

cken Sie auf „Fertig stellen“.

Daten wiederherstellen
Wenn Sie gesicherte Daten wiederher-

stellen wollen, dann öffnen Sie das

Startmenü der Portable Apps Suite und

klicken auf „Backup“. Aus dem Kon-

textmenü wählen Sie die Option „Wie-

derherstellen von Backup“, woraufhin

der Wiederherstellungsassistent startet.

Klicken Sie auf „Weiter“ und dann

auf „…“, um die Sicherung auszuwäh-

len, die zurückgespielt werden soll.

Markieren Sie die Datei und klicken Sie

auf „Öffnen“. Abschließend klicken Sie

auf „Restore“ und „Fertig stellen“. ■

Mark Lubkowitz

sonderheft@com-magazin.de

Übersicht aller verfügbaren portablen

Programme  zu erhalten.

Programme installieren
Sobald Sie eine portable Anwendung

heruntergeladen haben, rufen Sie das

Portable-Apps-Menü auf. Klicken Sie

auf „Optionen, Programme hinzufü-

gen“. Im Dateidialog wählen Sie das

Programm aus, das hinzugefügt wer-

den soll, und klicken auf „Öffnen“.

Folgen Sie den Anweisungen des In-

stallationsassistenten, aber ändern Sie

den Installationspfad nicht. Nach Ab-

schluss der Installation wird das Pro-

gramm automatisch in die Programm-

liste des Startmenüs übernommen.

Programme löschen
Programme lassen sich nicht direkt

über das Startmenü der Portable Apps

Suite löschen. Stattdessen entfernen

Sie einfach das Programmverzeichnis

auf Dateiebene.

Dazu rufen Sie das Startmenü der

Suite auf und klicken auf „Dateisys-

tem“. Der Windows-Explorer startet

und zeigt das Hauptverzeichnis des

USB-Sticks an. Öffnen Sie das Unter-

Software-Übersicht
Programm

Portable Apps Suite 1.5.2 Platform

Portable Apps Suite 1.5.2 Light Suite

Portable Apps Suite 1.5.2 Standard Suite

U3 Launchpad Removal (USB-Stick-Tool)

Quelle

http://portableapps.com/de/download

http://portableapps.com/de/download

http://portableapps.com/de/download

www.u3.com/uninstall

Seite

9

9

9

10

Alle       -Programme finden Sie auf Heft-DVD in der Rubrik „Anwendungen, Portable Apps Suite“.

■ www.portableapps.com/forums

Englischsprachiges Forum zur Portable Apps

Suite und kompatiblen Anwendungen

Weitere Infos

Datensicherung: Das Backup-Modul der Portable Apps Suite 1.5.2 sichert die Daten, Einstellungen und

Anwendungen des USB-Sticks bequem auf Festplatte eines Rechners (Bild C)

008_PortableApps_CH2_Q652.qxp  19.08.2009  9:07 Uhr  Seite 10



www.com-magazin.de/newsletter
Jetzt kostenlos bestellen unter:

Donnerstags: Experten-Tipps zu XP,
Vista, Firefox, Open Source, USB-Sticks,
virtuelle PCs, Live-Systeme …

Dienstags: Aktuelle Sicherheitslücken,
wichtige System-Updates, Rückruf-Aktionen,
neue Service Packs …

com_newsletter_AZ_210x280bif_Aug09.qxd  24.08.2009  12:52 Uhr  Seite 1



12

wandelt Ihren Speicherstick im Hand-

umdrehen in ein Allround-Werkzeug

zur Analyse und Pflege von PCs. Zur In-

stallation benötigen Sie lediglich einen

bootfähigen USB-Stick mit mindestens

1 GByte Speicherkapazität.

USB-Stick einrichten
Das Erstellen Ihres Admin-Sticks ist

ebenso einfach wie eine normale Soft-

ware-Installation.

Admin-Stick vorbereiten
Sichern Sie zunächst alle Daten Ihres

USB-Speichersticks, denn beim Forma-

tieren des Sticks würden sie unwider-

ruflich verloren gehen. Dann verwen-

den Sie das HP USB Disk Storage For-

mat Tool 2.2.3 (kostenlos, www.rech

ner-support.com/file-download-3802.

html), um Ihren USB-Stick bootfähig zu

formatieren. Wählen Sie im Pulldown-

W er lahme Windows-Rechner wie-

der auf Vordermann bringen will,

sollte den PC erst genau analysieren.

Nur dann lassen sich Pflege und Opti-

mierung effizient angehen.

Der com! Admin-Stick 2.0.3 bietet Ih-

nen ein universelles System für diese

Aufgaben. Sofort-Tools zur Analyse ver-

raten Details zu Hard- und Software und

weitere Tools zur Pflege beschleunigen

den PC. Fünf Boot-Systeme helfen zu-

dem, wenn der PC gar nicht mehr star-

ten will. All diese Programme installie-

ren Sie mit dem com! Admin-Stick-Buil-

der 2.0.3 (kostenlos, www.com-magazin

.de/software und auf ). Das Tool ver-

com! Admin-Stick 2.0.3
Analysieren Sie fremde Rechner, retten Sie wertvolle Daten und machen Sie lahme Windows-PCs wieder flott.

Der Admin-Stick-Builder 2.0.3 installiert mehr als 25 Sofort-Tools und bis zu fünf Boot-Systeme auf Ihrem USB-Stick.

■ Der Admin-Stick-Builder 2.0.3 macht
aus einem USB-Stick ein universelles
System zur PC-Analyse und -Pflege.

■ Der Admin-Stick umfasst fünf Boot-
Systeme und mehr als 25 Sofort-
Tools für Windows.

Kompakt

ANWENDUNGEN Admin-Stick

Spezial: USB-Sticks
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Admin-Stick erstellen
Der com! Admin-Stick-Builder 2.0.3

führt Sie in wenigen Schritten durch die

Installation Ihres Admin-Sticks. Das

Tool besteht aus dem Installationspro-

gramm „a-stick-203.exe“ und sechs Da-

teien für die einzelnen Softwarekompo-

nenten des Admin-Sticks. Sämtliche

Dateien finden Sie auf Heft-DVD.

Kopieren Sie das Installationspro-

gramm „a-stick-203.exe“ und alle In-

stallationsdateien in ein Verzeichnis Ih-

rer Festplatte. Wichtig ist, dass sich alle

diese Dateien im selben Verzeichnis be-

finden. Stecken Sie Ihren USB-Stick in

den PC und starten Sie von Ihrer Fest-

platte die Datei „a-stick-203.exe“. Im

Admin-Stick-Builder wählen Sie nun

aus, welche Tools und Boot-Systeme

auf dem Stick installiert werden sollen.

Wenn Sie „Ubuntu Linux“ aktivieren,

dann haben Sie kurz vor Abschluss der

Installation die Möglichkeit, eine Spei-

cherdatei für Datei- und Ubuntu-Sys-

temänderungen anzulegen. Für einen

USB-Stick mit 2 GByte oder mehr soll-

ten Sie dabei eine Speicherdatei mit

256 bis 512 MByte erzeugen. Falls Sie

für die Komplettinstallation des Admin-

Sticks einen USB-Stick mit nur 1 GByte

verwenden, dann sollten Sie ganz auf

eine Speicherdatei verzichten.

Sobald die Meldung „Die Installation

von com! Admin-Stick 2.0.3 ist abge-

schlossen“ erscheint, ist Ihr Admin-

Stick einsatzbereit.

Admin-Stick starten
Die Sofort-Tools und die Microsoft-

Tools des Admin-Sticks erreichen Sie

mit dem Programmstarter Asuite

Menü „Device“ Ihren USB-Stick aus

und bei „File system“ das Dateisystem

„FAT32“. Deaktivieren Sie alle Optio-

nen im Bereich „Format options“ und

beginnen Sie die Formatierung des

Sticks mit „Start, Ja“.

Wenn Sie den com! Admin-Stick-

Builder 2.0.3 mit einem U3-Stick nutzen

wollen, entfernen Sie zuvor die U3-

Funktionalität mit U3 Launchpad Remo-

val (www.u3.com/uninstall, kostenlos).

■ USB-Stick einrichten
Admin-Stick vorbereiten S.12
Admin-Stick erstellen S.13
Admin-Stick starten S.13

■ Sofort-Tools
Ccleaner S.14
Clam Win S.15
Crystal CPU ID S.15
Crystal Disk Info S.15
Crystal Disk Mark S.15
Eraser S.15
Explore2fs S.15
Gmer S.15
HW Monitor S.15
Keyfinder S.16
My Defrag S.16
PC On/Off Time S.16
PC Wizard 2009 S.16

Rapid Environment Editor S.16
System Explorer S.16
Win Dir Stat S.16
Windows-Optimierer S.16

■ Microsoft-Tools
Sysinternals Suite S.16

■ Boot-Systeme
Avira Antivir S. 17
DBAN S.17
HDT und Memtest S.17
Parted Magic S.17
Ubuntu Linux S.17

Admin-Stick:
So einfach ist die Installation S.13

Admin-Stick-Builder:
Das Auswahlmenü S.14

Software-Übersicht S.15

Inhalt
com! Admin-Stick 2.0.3

1 USB-Stick vorbereiten 2 Installation vorbereiten 3 Admin-Stick erstellen

Sie formatieren den USB-Stick mit dem HP
USB Disk Storage Format Tool und machen
ihn damit bootfähig.

Sie kopieren das Installationsprogramm 
„a-stick-203.exe“ und alle Installations-
dateien in ein Verzeichnis der Festplatte.

Sie starten das Installationsprogramm 
„a-stick-203.exe“ und wählen aus, was auf
dem USB-Stick installiert werden soll.

Admin-Stick: So einfach ist die Installation 

Format

▲

FESTPLATTE (C:)
+Stick-Builder

a-stick-203.exe
avira.iso
ccsetup221.exe
pmagic.iso
s-tools.zip

FESTPLATTE (C:)
+Stick-Builder

a-stick-203.exe
avira.iso
ccsetup221.exe
pmagic.iso
s-tools.zip

ANWENDUNGENAdmin-Stick

Spezial: USB-Sticks
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Um eines der Boot-Systeme Ihres Ad-

min-Sticks zu starten, schließen Sie den

USB-Stick an und führen einen Neu-

start des PCs durch. Ändern Sie bei Be-

darf die Boot-Reihenfolge im BIOS Ih-

res PCs. Bei manchen PCs müssen Sie

zudem eine Option wie „USB Boot“ im

BIOS aktivieren. Wenn Ihr PC schließ-

lich vom Stick startet, dann erscheint

wenig später das Boot-Menü des Ad-

min-Sticks.

Sofort-Tools
Die Sofort-Tools enthalten wichtige

Windows-Anwendungen zur Pflege

und Analyse Ihres Computers und sind

sofort lauffähig.

Ccleaner
Je mehr Programme Sie installieren

und wieder löschen, desto mehr über-

flüssige Systemdaten bleiben in Win-

dows zurück. Das Pflege-Tool Ccleaner

2.21.940 (kostenlos, www.ccleaner.com

und auf ) entfernt die Daten und

schafft Platz auf der Festplatte (Bild B).

Klicken Sie auf „Cleaner“ und konfigu-

rieren Sie in den Reitern „Windows“

und „Anwendungen“ die zu säubern-

den Bereiche. Anschließend klicken Sie

auf „Analysieren“. Sie erhalten eine Lis-

te der als überflüssig eingestuften Datei-

en. Passt alles, starten Sie die Säube-

rungsaktion mit „Starte CCleaner“.

1.5.1.2 (kostenlos, www.salvadorsoft

ware.com und auf ) (Bild A). Um ihn zu

aktivieren, öffnen Sie den Windows-Ex-

plorer mit [Windows E] und wechseln in

den Ordner „\tools\asuite“ des Sticks.

Klicken Sie dort doppelt auf die Datei

„asuite.exe“. Alternativ wählen Sie, so-

fern auf Ihrem PC aktiviert, beim

Anstecken des Sticks die Autorun-Op-

tion „com! Admin-Stick 2.0.3 Menü“.

Nach wenigen Sekunden öffnet sich

das Menü des Programmstarters Asui-

te. Wenn Sie sowohl die „Sofort-Tools“

als auch die „Microsoft-Tools“ auf dem

Admin-Stick installiert haben, dann ha-

ben Sie nun Zugriff auf elf Analyse-

Tools, sechs Pflege-Tools sowie die ge-

samte Sysinternals Suite von Microsoft.

Die einzelnen Programme starten Sie

per Doppelklick auf den entsprechen-

den Eintrag. Wenn Sie das Menüfenster

schließen, dann lässt es sich jederzeit

mit einem Klick auf das com!-Icon im

System-Tray wieder öffnen. Vor dem

Abziehen des USB-Sticks schließen Sie

das Menü mit „Datei, Beenden“.

Admin-Stick-Builder: Das Auswahlmenü

Auswahlmenü 
Hier wählen Sie die Windows-Tools
und Boot-Systeme, die Sie auf dem
Stick installieren wollen. Die Liste va-
riiert: Es werden nur die Anwendun-
gen angezeigt, deren Installationsda-
teien sich im Ordner des Admin-Stick-
Builders befinden.

Beschreibung 
Wenn Sie mit dem Mauszeiger einen
Eintrag der Auswahlliste berühren,
dann erscheint hier eine kurze Be-
schreibung.

Speichergröße 
Hier sehen Sie, wie viel Platz die aus-
gewählten Anwendungen auf Ihrem
Stick benötigen würden.

Installation 
Klicken Sie auf „Weiter“, um mit der
Auswahl des Ziellaufwerks und der
Installation fortzufahren.

1

2

3

4

3

4

2

Im Auswahlmenü des com! Admin-Stick-Builders 2.0.3 (kostenlos, www.com-magazin.de/software und auf )
stellen Sie Ihren Admin-Stick mit individuellen Komponenten zusammen.

1

Admin-Stick 2.0.3: Über diesen Programmstarter

erreichen Sie die Sofort- und Microsoft-Tools (Bild A)

ANWENDUNGEN Admin-Stick

Spezial: USB-Sticks
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Root-Verzeichnis Ihres Admin-Sticks.

Ihren Download finden Sie im Verzeich-

nis „\home\ubuntu\Desktop“ (Bild D).

Ziehen Sie die Datei einfach per Drag

and Drop auf den Windows-Desktop.

Gmer
Der Rootkit-Jäger Gmer 1.0.15.14972

(kostenlos, www.gmer.net und auf )

spürt PC-Schädlinge auf und beseitigt

sie. Zudem zeigt das Tool detailliert al-

le Prozesse und Dienste des Systems an.

Lassen Sie aber Vorsicht walten, bevor

Sie einen Eintrag löschen.

HW Monitor
HW Monitor 1.14.0 (kostenlos, www.

cpuid.com und auf ) liest die Tempe-

raturfühler von Prozessoren sowie Gra-

fikkarten aus. Als Faustregel zur Ver-

meidung eines Hitzetods gilt: Unter

Volllast sollte die CPU nicht wärmer als

65 Grad Celsius werden.

Clam Win
Der Virenscanner Clam Win 0.95.2

(kostenlos, http://portableapps.com/de

/apps/utilities/clamwin_portable und

auf ) prüft PCs auf Schädlingsbefall.

Beim ersten Start fordert das Pflege-

Tool Sie zum Download der Virensigna-

turen auf. Danach wählen Sie das ge-

wünschte Laufwerk und starten den Vi-

renscan mit „Scan“.

Crystal CPU ID
Wenn Sie prüfen wollen, ob für Ihren

PC ein BIOS-Update verfügbar ist,

dann liefert das Tool Crystal CPU ID

4.15 (kostenlos, www.crystalmark.info

und auf ) die exakte Bezeichnung des

Mainboards und Details zur installier-

ten BIOS-Version. Wichtige Details er-

halten Sie mit „Function, System Infor-

mation by DMI“ und „Function, BIOS

Information by WMI“.

Crystal Disk Info
Die meisten Festplattenausfälle wären

durch die SMART-Selbstdiagnose vor-

hersagbar. Das Analyse-Tool Crystal

Disk Info 2.7.4 (kostenlos, http://crystal

mark.info/?lang=en und auf ) liest

diese SMART-Daten aus und informiert

Sie über drohende Defekte (Bild C).

Crystal Disk Mark
Crystal Disk Mark 2.2.0 (kostenlos,

www.crystalmark.info und auf )

prüft das Schreib- und Lesetempo von

Festplatten und USB-Sticks. In drei

Auswahlboxen legen Sie die Anzahl

der Testläufe, die Größe der Testdatei

und das zu untersuchende Laufwerk

fest. Empfehlenswert sind zwei Durch-

läufe mit einer großen Datei. Den

Benchmark starten Sie mit „All“.

Eraser
Eraser 5.8.7 (kostenlos, http://eraser.

heidi.ie und auf ) löscht Daten so, dass

auch Spezial-Tools sie nicht wiederher-

stellen. Löschen Sie die Daten und star-

ten Sie dann das Pflege-Tool Eraser.

Nun erstellen Sie mit [Strg N] einen

neuen Arbeitsauftrag. Aktivieren Sie

im Dialog „Task Properties“ die Option

Software-Übersicht
Programm

com! Admin-Stick-Builder 2.0.3 (Setup-Tool)

HP USB Disk Storage Format Tool 2.2.3 
(USB-Stick-Utility)

U3 Launchpad Removal (USB-Stick-Utility)

Quelle

www.com-magazin.de/software 

http://www.rechner-support.com/
file-download-3802.htmll

www.u3.com/uninstall

Seite

12

12

13

Alle       -Programme finden Sie auf Heft-DVD in der Rubrik „Anwendungen, Admin-Stick“.

„Unused Space on drive“ und wählen

Sie über die Auswahlbox darunter das

gewünschte Laufwerk. 

Nachdem Sie mit „OK“ bestätigt ha-

ben, erscheint der Arbeitsauftrag in der

Task-Liste. Klicken Sie den Eintrag mit

der rechten Maustaste an und starten

Sie den Arbeitsauftrag mit „Run …“.

Explore2fs
Mit Explore2fs 1.07 (kostenlos, www.

chrysocome.net/explore2fs und auf )

haben Sie Lesezugriff auf Linux-Parti-

tionen. Praktisch ist dies, wenn Sie mit

dem Admin-Stick Ubuntu im speicher-

fähigen Modus nutzen. Legen Sie etwa

einen Download auf dem Ubuntu-Desk-

top ab, lässt sich darauf mit Explore2fs

zugreifen. Dazu nutzen Sie in

Explore2fs den Befehl „File, Open

Image File …“. Stellen Sie den „Datei-

typ“ auf „All files (*.*)“ und laden Sie

dann die Datei „casper-rw“ aus dem

Ccleaner 2.21.940: Das Pflege-Tool entfernt unnötige Dateien und Registry-Einträge vom PC (Bild B)

▲

ANWENDUNGENAdmin-Stick

Spezial: USB-Sticks
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gangenen drei Wo-

chen grafisch an.

PC Wizard 2009
PC Wizard 2009 1.88

(kostenlos, www.cpu

id.com und auf )

analysiert ihren PC

umfassend. Über die

Leiste am linken Fens-

terrand erreichen Sie

fünf Bereiche. „Hard-

ware“ beispielsweise

listet alle verbauten

Komponenten (Bild F).

Unter „Benchmark“

stehen Leistungstests.

Rapid Environment Editor
Wenn im Windows-Environment nicht

die richtigen Umgebungsvariablen ge-

setzt sind, verweigern einige Anwen-

dungen ihren Dienst. Der Rapid Envi-

ronment Editor 3.2 (kostenlos, www.ra

pidee.com und auf ) bietet Zugriff auf

diese Variablen.

System Explorer
System Explorer 1.5 (kostenlos, http://

systemexplorer.mistergroup.org und

auf ) liefert Infos zu Pro-

zessen, Treibern und Add-

ons. Über die obere Reiter-

leiste erreichen Sie die ver-

schiedenen Analyse-Berei-

che. Um zu verhindern,

dass sich das Tool im Sys-

tem-Tray einnistet, deakti-

vieren Sie „View, Zeige SE

als Tray-Icon“.

Win Dir Stat
Wenn Sie die Festplatte ent-

rümpeln, dann sollten Sie

zunächst die größten Spei-

cherfresser ermitteln. Dabei

hilft Ihnen Win Dir Stat

1.1.2.2 (kostenlos, www.

portableapps.com/de/apps/

utilities/windirstat_portable

und auf ). Das Analyse-

Tool stellt Festplatten-

inhalte grafisch dar.

Windows-Optimierer
Der com! Windows-Optimierer 4.0.7

(kostenlos, www.com-magazin.de/soft

ware und auf ) verbessert 125 un-

praktische und unsichere Einstellun-

gen von Windows XP und Vista. Wich-

tig ist, dass Sie für die Nutzung des

Windows-Optimierers über Adminis-

tratorrechte verfügen. Die Anleitung

dazu finden Sie als PDF-Datei auf dem

Admin-Stick.

Microsoft-Tools
Die Sysinternals Suite (kostenlos,

www.sysinternals.com und auf ) ist

eine Sammlung nützlicher System-

Tools für Windows XP und Vista.

Sysinternals Suite
Die Tools der Sysinternals Suite finden

Sie auf dem Admin-Stick im Ordner

„\tools\syssuite“. Autoruns 9.51 ver-

waltet beispielsweise alle Autostart-

Einträge und kann Einträge abschalten,

Diskmon 2.01 zeichnet Festplattenakti-

vitäten auf, und Regmon 7.04 stellt die

Aktivitäten in der Windows-Registrie-

rung dar. Zu den Highlights zählt auch

der Process Explorer 11.33. Er zeigt al-

le Windows-Aktivitäten an.

Boot-Systeme
Mit fünf Boot-Systemen hilft Ihnen der

Admin-Stick auch dann weiter, wenn

sich Ihr PC gar nicht booten lässt.

Keyfinder
Wenn Sie für eine Supportanfrage den

Produktschlüssel Ihrer Software benöti-

gen dann ermittelt Magical Jelly Bean

Keyfinder 2.0.6 (kostenlos, http://sour

ceforge.net/projects/keyfinder und auf

) die benötigten Daten. Das Analyse-

Tool liest die Schlüssel zahlreicher

Windows- und Office-Versionen sowie

diverser Standardanwendungen aus.

My Defrag
My Defrag 4.1.1 (kostenlos, www.my

defrag.com und auf ) räumt das

Dateisystem auf und beschleunigt Fest-

plattenzugriffe (Bild E). Am einfachsten

bedienen Sie das Pflege-Tool über die

grafische Bedienoberfläche My Defrag

GUI 2.1.0 (kostenlos, www.mydefrag.

net und auf ). 

PC On/Off Time
PC On/Off Time 2.0.0.0 (kostenlos,

www.neuber.com/free/pctime/deutsch

.html und auf ) ermittelt, ob Unbe-

kannte Ihren Rechner während Ihrer

Abwesenheit nutzen. Dazu wertet das

Analyse-Tool die Logdateien des Win-

dows-Eventmanagers aus und zeigt die

am PC verbrachte Arbeitszeit der ver-

Explore2fs 1.0.7: Das Analyse-Tool erlaubt Ihnen unter Windows

Lesezugriffe auf Linux-Partionen (Bild D)

Crystal Disk Info 2.7.4: Das Analyse-Tool wertet die Daten der SMART-

Selbstdiagnose aus und warnt vor Festplattenausfällen (Bild C)

ANWENDUNGEN Admin-Stick
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tenlos, http://syslinux.zytor.com und auf

) ermitteln. Den Speichertest Mem-

test86+ 2.11 (kostenlos, www.mem

test.org und auf ) erreichen Sie über

das Hardware Detection Tool mit „Me-

mory, Run Test“. Für aussagekräftige

Ergebnisse lassen Sie den Speichertest

einige Stunden oder mehrere Tage un-

unterbrochen laufen.

Parted Magic
Parted Magic 4.3 (kostenlos, http://

partedmagic.com und auf ) verän-

dert Partitionsgrößen, legt neue Parti-

tionen an oder löscht alte. Zudem ent-

hält dieses Boot-System diverse Tools

zur Datenrettung und bietet NTFS-Un-

terstützung. Die Partitionierungs-Soft-

ware Gparted starten Sie mit einem

Doppelklick auf das Desktop-Symbol

„Partition Editor“.

Ubuntu Linux
Die Ubuntu 9.04 Desktop Edition (kos-

tenlos, www.ubuntu.com und auf )

stellt Ihnen ein komplettes Linux-Sys-

tem zur Verfügung. Wenn Sie während

der Installation des Admin-Sticks eine

Speicherdatei für Ubuntu angelegt ha-

ben, dann besitzen Sie zwei Startoptio-

nen: Entweder Sie booten Ubuntu als

Live-System oder aber im persistenten

Modus, bei dem alle Systemänderun-

gen und Dateien automatisch in einer

Speicherdatei auf dem USB-Stick ge-

speichert werden. ■

Stefan Kuhn

sonderheft@com-magazin.de

Avira Antivir
PCs, die sich nicht mehr booten lassen,

überprüfen Sie mit Avira Antivir Rescue

System 3.6.9 (kostenlos, www.avira.de

und auf ) auf Virenbefall. Wenn Ihr

PC per Netzwerkkabel an einem DSL-

Router mit DHCP angeschlossen ist,

dann nutzen Sie zunächst „Update, Ja“,

um die Signaturen herunterzuladen.

Unter „Konfiguration“ stellen Sie ein, ob

infizierte Dateien repariert oder gelöscht

werden sollen. Den Scan starten Sie mit

„Virenscanner, Scanner starten“.

DBAN
Vor dem Verkauf Ihres PCs sollten Sie

Festplattendaten mit Darik’s Boot and

Nuke 1.0.7 (kostenlos, www.dban.org

und auf ) unwiederbringlich löschen.

Nach dem Programmstart aktiviert die

Eingabetaste den interaktiven Modus.

Wählen Sie mit den Pfeiltasten den Ein-

trag der zu löschenden Partition aus

und drücken Sie dann die Leertaste. Al-

le Einträge, bei denen in eckigen Klam-

mern „wipe“ steht, sind zum Löschen

selektiert. Den Löschvorgang starten

Sie mit der Taste [F10].

HDT und Memtest
Auch wenn ein PC nicht mehr bootet,

lässt sich die verbaute Hardware mit

dem Hardware Detection Tool 0.3.1 (kos-

My Defrag 4.1.1: Das Pflege-Tool räumt das Dateisystem auf und beschleunigt Festplattenzugriffe (Bild E)

PC Wizard 2009 1.88: Die umfassende Systemanalyse listet zum Beispiel im Bereich „Hardware“ alle ver-

bauten Komponenten Ihres Windows-PCs auf (Bild F)

ANWENDUNGENAdmin-Stick

Spezial: USB-Sticks
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ANWENDUNGEN FBI-Stick

Das Praktische an diesem FBI-Stick:

Sie stecken ihn in einen beliebigen PC,

starten eine kleine Batch-Datei, und

schon beginnen die Analyse-Tools auto-

matisch mit ihrer Arbeit. Die Ergebnis-

se aller Tools präsentiert der FBI-Stick

in einem Gesamtbericht. 

Ihr FBI-Stick dient aber nicht nur da-

zu, Spuren auf Rechnern zu sammeln.

Die über 100 Analyseprogramme hel-

fen auch, versteckte Fehler im System

zu finden, den Grund für Windows-Ab-

stürze herauszubekommen und gefähr-

liche Rootkits aufzuspüren.

FBI-Stick erstellen
Der FBI-Stick basiert auf dem Windows

Forensic Toolchest, kurz WFT (für Pri-

vatanwender kostenlos, www.foomoon.

net/security/wft und auf ).

WFT macht zweierlei: Erstens sam-

melt es weit die über 100 Analyse-Tools,

die später auf dem FBI-Stick arbeiten.

Zweitens ist WFT auf dem fertigen FBI-

Stick die Bedienzentrale für alle Tools.

WFT holt die Analyse-Tools aus zwei

Quellen: Die wichtigste ist die Helix CD

2009 (www.e-fense.com, kostenlos). Sie

W as machen eigentlich Kriminal-

beamte, wenn sie nachweisen

wollen, dass auf einem PC Kinder-

pornos, Raubkopien oder Terrorpläne

waren? Sie führen mit spezialisierten

Programmen eine Tiefenanalyse des

Computers durch. 

Dieser Artikel zeigt, wie Sie diesel-

ben Analyse-Tools auf Ihrem USB-Stick

installieren und in der Praxis einsetzen.

Am Ende halten Sie einen USB-Stick in

Händen, wie ihn in ähnlicher Form Er-

mittler des FBI und des Bundeskrimi-

nalamts verwenden. 

Der FBI-Stick
Untersuchen Sie Computer mit denselben Tools, die professionelle Ermittler bei der Jagd nach

Hackern einsetzen oder bei der Suche nach illegalen Dateien auf beschlagnahmten PCs.
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Füllen Sie das Registrierungsformular

aus (Bild A). Sie erhalten dann eine Mail

mit dem Download-Link der rund 700

MByte großen ISO-Datei. Klicken Sie in

Ihrem Mail Programm auf den Link, um

mit dem Download zu beginnen. So-

bald der Transfer abgeschlossen ist, ha-

ben Sie die Helix-CD im ISO-Format

auf Ihrer Festplatte vorliegen. Brennen

Sie diese Datei anschließend als bootfä-

hige CD. Verwenden Sie dazu Ihr in-

stalliertes Brennprogramm oder die

Freeware Imgburn 2.5.0.0 (kostenlos,

www.imgburn.com und auf ). 

2.Windows Forensic Toolchest
vorbereiten

Die Windows Forensic Toolchest finden

Sie auf Heft-DVD in der Rubrik „An-

wendungen, FBI-Stick“. Für unsere

Zwecke benötigen wir zunächst die

WFT-Version 3.0.03 und später dann die

neue Ausgabe 3.0.04. Der Grund: Der

Hersteller hat die neue Versi-

on funktionsbeschränkt, so-

dass wir zuerst die alte Versi-

on zum Sammeln der benötig-

ten Tools einsetzen und für die

Analyse dann die neue Versi-

on 3.0.04. 

Entpacken Sie zunächst das

Archiv „wft_v3.0.03_nc.zip“

in einen Ordner auf der Fest-

platte. Am besten geeignet ist

ein Verzeichnis mit einem ein-

fachen, kurzen Pfad wie

C:\wft, da Sie diesen Ordner

im folgenden Schritt über die

Kommandozeile aufrufen.

müssen sie selbst aus dem Internet her-

unterladen und brennen, weil wir eini-

ge der Tools nicht vertreiben dürfen.

WFT holt sich dann die Tools von der

gebrannten Helix-CD. Die übrigen

Analyseprogramme lädt WFT direkt

aus dem Internet. 

1.Helix-CD herunterladen
und brennen

Laden Sie zunächst die Helix-CD he-

runter. Rufen Sie die Webseite www.

e-fense.com/helix3-download.php auf.

ANWENDUNGENFBI-Stick

Download der Helix-CD: Registrieren Sie sich für dem Down-

load der rund 700 MByte große Helix-CD im ISO-Format (Bild A)

■ FBI-Stick erstellen
1. Helix-CD herunterladen und brennen S.19
2. Windows Forensic Toolchest vorbereiten S.19
3. Tool-Sammlung erzeugen S.19
4. Daten auf Stick kopieren S.20

■ PC analysieren
5. WFT-Assistent ausführen S.20
6. Schnelle Untersuchung S.20
7. Ausführliche Untersuchung S.20

■ Ergebnisse auswerten
8. Ergebnisse im Browser ansehen S.21
9. Alle Systeminformationen S.21

10. Inhalt der Zwischenablage S.21
11. Alle PC-Laufzeiten S.21
12. Alle Netzwerk-Infos S.22
13. Alle Prozesse S.22
14. Alle Dienste S.22
15. Alle installierten Treiber S.23
16. Alle Log-Dateien S.23
17. Alle Daten über die Festplatte S.23
18. Alle verborgenen Dateien S.23
19. Internet Explorer S.23
20. Rootkits auf dem PC S.23

■ www.computer-forensik.org
Website zum Buch „Computer-Forensik“

■ www.com-magazin.de/tipps/1595
Verborgene ADS-Dateien sichtbar machen

Weitere Infos

Inhalt

Alle       -Programme finden Sie auf Heft-DVD in der Rubrik „Anwendungen, FBI-Stick“.

Software-Übersicht

Programm

FBI-Stick-Batches.zip (Analyse-Batches)

Helix-CD 3.0 (Sicherheits-CD)

Imgburn 2.5.0.0 (Brenn-Tool)

Notetab Light 6.12 (Text-Editor)

Sophos Anti-Rootkit 1.5 (Anti-Rootkit-Tool)

Windows Forensic Toolchest (PC-Analyse)

Quelle

www.com-magazin.de/ergaenzungen

www.e-fense.com/helix

www.imgburn.com

www.notetab.com

www.sophos.de/products/free-tools

www.foolmoon.net/security/wft

Seite
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Kompakt
Der Artikel erklärt, wie Sie mit der Windows Foren-
sic Toolchest einen USB-Stick in einen FBI-Stick mit
über 100 Analyse-Tools verwandeln.

Sie brauchen einen USB-Stick mit mindestens 512
MByte freiem Speicherplatz. Die erforderliche Soft-
ware ist kostenlos und findet sich größtenteils auf
der Helix 2009 CD.

Zwei von uns vorbereitete Batch-Dateien, die die
Analyse beschleunigen, finden Sie auf Heft-DVD.

3.Tool-Sammlung erzeugen
Legen Sie die in Schritt 1 erstellte Helix-

CD in das CD/DVD-Laufwerk ein. Falls

der CD/DVD-Autostart aktiviert ist,

schließen Sie das Helix-Fenster, das sich

automatisch öffnet. Öffnen Sie mit der

Tastenkombination [Windows R] und

dem Kommando cmd ein neues Fenster

der Eingabeaufforderung. 

Wechseln Sie mit dem Befehl cd.\wft

in das Verzeichnis, in das Sie die Win-

dows Forensic Toolchest entpackt haben.

Tippen Sie den Befehl wft.-fetch

tools ein, um die Tool-Sammlung zu er-

stellen (Bild B). Den Großteil der benötig-

ten Software kopiert WFT von der Helix-

CD, den Rest holt das Programm direkt

aus dem Internet (Bild C). 

Führen Sie danach den Befehl wft.

exe.-fixcfg.wft.cfg.wft_cfg.new

aus: Er aktualisiert die Konfigurations-

datei „wft.cfg“ und speichert sie unter

dem Namen „wft_cfg.new“ ab. Mit

Steckbrief: Der FBI-Stick

▲
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5. WFT-Assistent ausführen
Stecken Sie den FBI-Stick an den PC

an, den Sie analysieren wollen. Öffnen

Sie ein Fenster der Eingabeaufforde-

rung mit [Windows R], dem Befehl cmd

und einem Klick auf „OK“. Wechseln

Sie auf den USB-Stick und dann in das

Verzeichnis „wft“. 

Starten Sie den englischsprachigen

Analyse-Assistenten mit wft.-inter

active. Der Assistent stellt Ihnen meh-

rere Fragen. Mit Ihren Antworten legen

Sie beispielsweise fest, ob bei der Ana-

lyse auch langwierige Untersuchungen

und Tests, bei denen Schreibzugriffe

auf die Festplatte erfolgen, durchge-

führt werden sollen. 

Alternativ verwenden Sie eine der

Batch-Dateien, die in den folgenden

beiden Abschnitten vorgestellt werden.

Damit starten Sie eine Analyse bequem

per Doppelklick – ohne sich Schritt für

Schritt durch den Assistenten zu arbei-

ten. Die Batch-Dateien öffnen anschlie-

ßend auch gleich den HTML-Report mit

den Analyseergebnissen.

Hinweis: Nur wenn Sie einen Kom-

pletttest durchführen, finden Sie im

HTML-Report alle Punkte, die im Kapi-

tel „Ergebnisse auswerten“ beschrie-

ben werden.

6. Schnelle Untersuchung
Entpacken Sie das Archiv „FBI-Stick-

Batches.zip“ in den Ordner „wft“ auf

Ihrem USB-Stick. Sie finden die Archiv-

datei auf Heft-DVD in der Rubrik „An-

wendungen, FBI-Stick“. Klicken Sie

nach dem Entpacken im Ordner „wft“

doppelt auf die Datei „Schnelle Analy-

se.bat“. Die schnelle Analyse des Com-

puters, bei der lediglich das Laufwerk

„C:\“ untersucht wird, dauert in der Re-

gel 30 bis 60 Minuten (Bild D) .

7. Ausführliche Untersuchung
Verwenden Sie die im vorigen Ab-

schnitt entpackten Batch-Dateien und

klicken Sie doppelt auf „Ausführliche

Analyse.bat“, um einen PC einer Kom-

plettanalyse zu unterziehen, die die

Laufwerke „C:\“, „D:\“ und „E:\“ um-

fasst. Das dauert mehrere Stunden.

Ergebnisse auswerten
Der FBI-Stick erstellt einen umfangrei-

chen HTML-Report, in dem Sie zahlrei-

che Informationen über den PC finden.

Zudem spürt der FBI-Stick Rootkits auf.

dem Kommando move.wft_cfg.

new.wft.cfg benennen Sie die neue

Datei um in „wft.cfg“. 

Nun aktualisieren Sie die auf Festplat-

te vorhandene WFT-Version 3.0.03 auf

die neuerere Version 3.0.04. Dazu ent-

packen Sie die Datei „wft.exe“ aus dem

Dateiarchiv „wft_v3.0.04_nc.zip“ in das

Verzeichnis „C:\wft“.  

Wiederholen Sie danach die beiden

Befehle wft.exe.-fixcfg.wft.cfg.

wft_cfg.new sowie move.wft_cfg.

new.wft.cfg. Nun ist das Windows

Forensic Toolchest vorbereitet und für

die Analyse startklar. 

4. Daten auf Stick kopieren
Im Ordner „C:\wft“ befindet sich nun

ein neues Unterverzeichnis „tools“. Es

enthält alle für den FBI-Stick erforderli-

chen Werkzeuge. Öffnen Sie den Win-

dows-Explorer mit der Tastenkombina-

tion [Windows E] und kopieren Sie den

Ordner „wft“ samt allen Unterverzeich-

nissen auf den USB-Stick. Der Stick

sollte mindestens 512 MByte groß sein,

wenn Sie die vollständige Analyse

durchführen und alle Reports auf dem

Stick speichern wollen. Für die kürzere

Analyse genügen in der Regel 20 bis 30

MByte Speicherplatz.

PC analysieren
Mit dem FBI-Stick untersuchen Sie ei-

nen PC und erstellen einen umfangrei-

chen HTML-Report der Ergebnisse.

ANWENDUNGEN FBI-Stick

Tool-Sammlung erstellen: Der Befehl wft.-fetchtools kopiert alle nötigen Analyse-Tools (Bild B)

Analyse-Tools sammeln: Einen Teil der erforderlichen Tools lädt WFT direkt aus dem Internet (Bild C)
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Links unter „Start“ sehen Sie die ein-

zelnen Auswertungen. Die wichtigsten

Punkte werden in den folgenden Ab-

schnitten beschrieben. Rechts daneben

finden Sie eine kurze Übersicht über

den analysierten PC wie den Rechner-

namen, den angemeldeten Benutzer

und den Zeitpunkt der Untersuchung. 

Oben links befindet sich eine weitere

Navigationsleiste. Mit „Log“ rufen Sie

hier eine Übersicht über die vorgenom-

menen Untersuchungen und die ver-

wendeten Tools auf. „Config“ zeigt die

Konfigurationsdatei „wft.cfg“ an, die

für die Analyse verwendet wurde. „Fi-

le Hashes“ zeigt die MD5-Hash-Werte

der erstellten Berichte an, die im Unter-

ordner „txt“ auch als TXT-Dateien vor-

liegen. „Tools“ listet die verwendeten

Werkzeuge auf und informiert darüber,

ob der Test erfolgreich war. 

9. Alle Systeminformationen
Prinzipiell bieten alle Verweise in der

linken Navigationsleiste Systeminfos

zum PC. Einige Informationen eignen

sich besonders, um einen schnellen

Überblick zu erhalten.

So geht’s: Klicken Sie auf die ersten

fünf Links unter „SYSTEM INFO“. Der

Punkt „PSINFO“ listet unter anderem

die Betriebssystemversion, den ver-

wendeten Kernel, den Zeitpunkt, an

dem das System installiert wurde, ver-

schiedene Hardware-Infos und Infos

über alle installierten Programme und

Microsoft-Updates. 

Unter „ENVIRONMENT“ finden Sie

weitere Infos, zum Beispiel welche Sys-

temvariablen gesetzt sind und welche

Pfade Windows verwendet. Weiter un-

ten finden Sie die Bereiche „AUTO

START“ und „REGISTRY“. Sie zeigen

Ihnen zusätzliche Systeminfos an, zum

Beispiel den Inhalt der verschiedenen

Autostart-Dateien und der Registrie-

rungsdatenbank.

10. Inhalt der Zwischenablage
Die Windows Forensic Toolchest zeigt

Ihnen auch den Inhalt der Zwischenab-

lage zum Zeitpunkt der Analyse.

So geht’s: Klicken Sie links in der Na-

vigationsleiste auf „PCCLIP“. Sie fin-

den den Inhalt der Zwischenablage

rechts im Hauptfenster unter „File“.

Falls die Zwischenablage zum Zeit-

punkt der Untersuchung leer war, steht

dort „tools\unxutils\pclip.exe: Error

opening clipboard!“. 

11. Alle PC-Laufzeiten
Windows ist bei professionellen Spu-

rensuchern beliebt, weil sich das Be-

triebssystem wirklich fast alles merkt.

Dazu zählen auch Aufzeichnungen da-

rüber, wann der PC ein- und ausge-

schaltet wurde. 

Beachten Sie: Dieses Testergebnis

wird nicht angezeigt, wenn Sie sich

8. Ergebnisse im Browser ansehen 
Nach der Analyse des Computers fin-

den Sie auf Ihrem USB-Stick im Ver-

zeichnis „wft“ einen neuen Unterord-

ner. Der Name des neuen Unterordners

ist identisch mit dem Namen des unter-

suchten PCs. In dem Unterordner befin-

det sich ein weiterer Ordner, der als Be-

zeichnung das Datum der Analyse

trägt. Nochmals eine Verzeichnisebene

tiefer befindet sich ein Ordner, der nach

der Uhrzeit benannt ist, zu der die Ana-

lyse gestartet wurde.

Öffnen Sie den Ordner mit der Uhr-

zeit und klicken Sie doppelt auf die Da-

tei „index.htm“, um den HTML-Report

im Browser zu öffnen (Bild E).

ANWENDUNGENFBI-Stick

Ergebnis der Analyse: Der FBI-Stick erstellt einen HTML-Report, der im Browser angezeigt wird (Bild E)

▲

Schnelle Analyse: Die gleichnamige Batch-Datei von der Heft-DVD startet die PC-Überprüfung (Bild D)
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Adresse und die Subnetz-Maske des

Computers an. 

Interessant ist der Punkt „FPORT

APPS“. Hier sehen Sie alle Anwendun-

gen, die zum Zeitpunkt der Analyse ei-

ne Verbindung ins Internet hatten.

Überprüfen Sie die Liste genau und

laden Sie verdächtige Programme bei

www.virustotal.com hoch. Es könnte

sich um einen Trojaner handeln. Virus-

total scannt die verdächtige Datei mit

mehreren Dutzend Virenscannern.

13. Alle Prozesse
Im Abschnitt „PROCESSES“ versam-

melt Windows Forensic Toolchest meh-

rere Punkte, mit denen sich die Prozes-

se auf dem analysierten System unter

die Lupe nehmen lassen. 

So geht’s: Die Einträge „PSLIST“,

„PS“ und „PSTAT“ zeigen jeweils eine

Liste der aktiven Prozesse. Interessant

ist auch der Punkt „LISTDLLS“. Hier

sehen sie, welcher Prozess welche DLLs

(Dynamic Link Library) aufruft.

14. Alle Dienste
Bei „SERVICES“ finden Sie mehrere

Punkte, mit denen Sie aussagekräftige

Informationen über die aktiven Win-

dows-Dienste erhalten. 

So geht’s: Unter „TASKLIST SVC“ se-

hen Sie übersichtlich, welche Prozesse

auf welche Dienste zurückgreifen. So

wird auch deutlich, warum Windows

immer mehrere „svchost.exe“ startet,

und auf welchen Diensten sie jeweils

basieren (Bild G). 

für eine schnelle Analyse mit WFT ent-

schieden haben.

So geht’s: Unter „UPTIME“ sehen Sie,

wie lange der PC bis zum Start der Ana-

lyse eingeschaltet war. Der nächste

Punkt „UPTIME HISTORICAL“ zeigt

Ihnen sämtliche Laufzeiten des Compu-

ters an: wie oft Sie ihn neu gestartet ha-

ben, wie lange er im Durchschnitt ein-

geschaltet war und wie viele Blue-

screens ihn zum Absturz brachten (Bild F).

12. Alle Netzwerk-Infos
Der HTML-Bericht enthält zahlreiche

Infos über das Windows-Netzwerk und

die Vernetzung per Internetprotokoll.

So geht’s: Mit Klicks auf die Einträge

„WHOAMI“ bis „AUDIT POLICY“ fin-

den Sie Informationen über das Win-

dows-Netzwerk. „WHOAMI“ steht für

die englische Formulierung „Who am

I“, zu Deutsch „Wer bin ich?“, und zeigt

den Benutzernamen an, unter dem Sie

während der Analyse angemeldet wa-

ren. Der Rest bezieht sich meist auf

Windows-Domänen, wie sie in der Re-

gel in Unternehmen eingesetzt werden. 

Den Großteil der Netzwerkinforma-

tionen auf Basis des Internetprotokolls

finden Sie unter „NETWORK INFO“.

„IPCONFIG“ zeigt zum Beispiel die IP-

ANWENDUNGEN FBI-Stick

Laufzeiten: Der FBI-Stick zeigt alle Einschaltzeiten und sogar, wie oft es zu einem Bluescreen kam (Bild F)

Windows-Dienste: Mit WFT finden Sie heraus, welche Prozesse auf welche Dienste zugreifen (Bild G)
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Editor wie Notetab Light 6.12 (kos-

tenlos, www.notetab.com und auf ). 

Öffnen Sie die Datei „C_sfind.txt“ in

Notetab Light. Sie finden sie im Unter-

ordner „txt“ des HTML-Reports. Datei-

en, die per ADS verborgene Daten ent-

halten, erkennen Sie leicht daran, dass

sie am Ende des Dateinamens einen

Doppelpunkt enthalten und danach ein

zweiter Dateiname sowie eine Größen-

angabe folgen.

19. Internet Explorer
Windows Forensic Toolchest analysiert

auch den Internet Explorer und legt

Surfspuren offen. 

So geht’s: Bei „IE ACTIVITY“ finden

Sie etwa den Punkt „IE HISTORY“: Er

zeigt alle in der Vergangenheit mit dem

Internet Explorer heruntergeladenen

Dateien an. Unter „TYPED URLS“ se-

hen Sie alle eingegebenen Web-Adres-

sen und unter „SEARCH HISTORY“

die eingegebenen Suchbegriffe.

20. Rootkits auf dem PC
Der FBI-Stick spürt auf dem PC

vorhandene Rootkits auf. Entfer-

nen kann er sie allerdings nicht.

So geht’s: Klicken Sie rechts in

der Navigationsleiste auf „Root-

kit Revealer“. Im Bereich „File“

sehen Sie jetzt alle Rootkits, die

auf dem PC entdeckt wurden. 

Zum Entfernen benötigen Sie

ein Tool wie Sophos Anti-Rootkit

1.5.0 (kostenlos, www.sophos.de

und auf ) (Bild I). ■

Andreas Th. Fischer

sonderheft@com-magazin.de

15. Alle installierten Treiber
Windows Forensic Toolchest teilt Ihnen

auch mit, welche Treiber auf dem PC

aktiv sind.

So geht’s: Klicken Sie auf „DRIVERS“

im gleichnamigen Bereich, um eine ta-

bellarische Übersicht über alle Treiber

zu erhalten, die auf dem PC installiert

und während der Analyse aktiv waren. 

16. Alle Log-Dateien
Windows speichert zahlreiche Vorgän-

ge in speziellen Protokollen. Diese Logs

helfen zum Beispiel bei der Fehler-

suche nach einem PC-Absturz, da sich

nachvollziehen lässt, wann Windows

was gemacht hat. 

So geht’s; Sie finden die Informatio-

nen unter „EVENT LOGS“. So zeigt das

„SYSTEM LOG“ etwa, wann welche

Dienste gestartet und beendet wurden.

17. Alle Daten über die Festplatte
Nützlich sind auch die Informationen,

die Sie unter „FILE SYSTEM“ über die

Festplatte erhalten. 

So geht’s: „NTFSINFO C“ zeigt die

genaue Größe der Festplatte und in wie

viele Sektoren sowie Cluster sie aufge-

teilt ist. „FILE TREE C“ listet alle Ord-

ner inklusive aller enthaltenen Dateien

in einem Ascii-Baum auf (Bild I). Die zu-

letzt geöffneten Dateien sehen Sie un-

ter „RECENT“ und den Inhalt des Pa-

pierkorbs unter „RECYCLER C“. 

18. Alle verborgenen Dateien
Die auf dem FBI-Stick enthalte-

nen Tools spüren verborgene Da-

teien unter Windows auf. 

So geht’s: Unter „HIDDEN FILE

C“ finden Sie alle Dateien aufge-

listet, die der Windows-Explorer

normalerweise nicht anzeigt. 

Viren-Programmierer verwen-

den aber auch gern Alternative

Data Streams (ADS), um ihre

Schädlinge zu verstecken. Infor-

mationen über ADS-Dateien er-

halten Sie unter „SFIND C“.

Meist ist der ADS-Report zu

groß, um ihn im Browser anzuzei-

gen. Verwenden Sie einen Text-

ANWENDUNGENFBI-Stick

Alle Festplattendaten auf einen Blick: In einem Ascii-Baum zeigt Windows Forensic Toolchest den

kompletten Inhalt der Festplatte an (Bild I)

Rootkit-Jagd: Der FBI-Stick kann keine Rootkits entfernen. Dafür

benötigen Sie ein Tool wie Sophos Anti-Rootkit 1.5.0 (Bild I)
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Players auf dem USB-Stick installiert.

Zum Abschluss der Installation belas-

sen Sie das Häkchen vor „Run Portable

MokaFive Player“ und klicken auf den

Button „Finish“.

Player starten
Beim ersten Start des Moka Five Play-

ers werden Sie zur Eingabe eines Na-

mens für den USB-Stick aufgefordert.

Tippen Sie einen beliebigen Namen in

das Textfeld ein, beispielsweise Surf-

PC und klicken Sie danach auf „OK”.

Nun wird der USB-Stick automatisch in

einen optimierten Modus umgeschaltet

und die Player-Engine wird gestartet.

Direkt im Anschluss wird der rund 166

D ie auf Linux basierende Sandbox

Fearless Browser 2009 stellt Ihnen

einen abgeschotteten, virtuellen PC be-

reit, den Sie mit dem Moka Five Player

Portable 2.1 (kostenlos, www.moka

five.com) von USB-Stick laden. In der

folgenden Schritt-für-Schritt-Anleitung

zeigen wir Ihnen, wie Sie das spezielle

USB-Stick-Paket des Moka Five Player

mit dem USB Drive Installer (kostenlos,

www.mokafive.com und auf ) ein-

richten und die Einstellungen optimie-

ren. Mit dem Fearless Browser surfen

Sie sicher und anonym im Internet.

Das leistet Moka Five 
Der virtuelle Surf-PC Moka Five nutzt

den Vmware Player als Virtualisie-

rungs-Software. Ein fertiges System da-

für ist der Fearless Browser – ein virtu-

eller PC mit Firefox und der IP-Ver-

schleierungs-Software Tor. 

Bei einer solchen sicheren Surfstation

trennen Sie Ihren regulären PC vom vir-

tuellen Surf-Rechner. Wenn Ihr virtuel-

ler PC beim Surfen mit einem Schädling

infiziert wird oder Sie versehentlich die

Online-Installation einer Software an-

klicken, besteht keine Gefahr für die

Daten auf Ihrem Rechner. Der Schäd-

ling wirkt sich nicht auf Ihren Desktop-

PC aus. Böswillige Programme wie Vi-

Vom Stick anonym und
sicher virtuell surfen

Moka Five USB Drive Installer: Die Programmdateien werden auf dem USB-Stick installiert (Bild A)

Installieren Sie die Virtualisierungs-Software Moka Five auf dem USB-Stick und surfen Sie mit dem Fearless Browser

in einem virtuellen PC. Schädlinge und manipulierte Webseiten können Ihnen nichts mehr anhaben.

ren oder Spyware haben keine Chance,

Ihr Arbeitssystem zu infizieren.  

Moka Five installieren
Sie finden den Moka Five USB Drive In-

staller auf Heft-DVD in der Rubrik „An-

wendungen, Surf-PC“. Starten Sie die

Installation und bestätigen Sie die An-

nahme der Lizenzbestimmungen mit

einem Klick auf die Schaltfläche „I

Agree” und drücken danach „Install“.

Im folgenden Dialog wählen Sie das

Laufwerk des Sticks aus. Klicken Sie

dazu in das Aufklappfeld unter „Des-

tination Portable Drive“ und klicken

danach auf „Install“ (Bild A). Nun werden

die Programmdateien des Moka Five

Den Moka Five USB Drive Installer finden Sie
auf unter „Anwendungen, Surf-PC“.

Auf DVD
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nem Fenster die Linux-Surfstation.

Über das Startmenü haben Sie Zugriff

auf die Programme und Einstellungen

des Ubuntu-basierten Systems.

Firefox starten
Als Browser wird automatisch Firefox

gestartet. Fearless Browser enthält von

Haus aus eine Firefox-Erweiterung für

den Anonymisie-

rungsdienst Tor.

Tor soll verhin-

dern, dass be-

suchte Websei-

ten die IP-Adres-

se Ihres PCs er-

mitteln. Möchten

Sie Tor nutzen,

so doppelklicke

Sie  auf den roten

Text „Tor deakti-

viert“ rechts un-

ten im Firefox-

Fenster. Bestäti-

gen Sie im fol-

genden Dialog

mit „OK“. Zum

Abschalten von

Tor gehen Sie

den gleichen

Weg und klicken „Tor aktiviert“. In der

virtuellen Maschine surfen Sie wie un-

ter Windows gewohnt mit Firefox. Es

lassen sich Einstellungen dauerhaft 

sichern und natürlich auch Add-ons für

Firefox installieren, die für mehr Kom-

fort beim Surfen sorgen. Klicken Sie da-

zu auf „Extras, Add-ons“. Im folgenden

Dialog suchen Sie nach Ihren

persönlichen Favoriten und

installieren sie. Tippen Sie

zum Auffunden eines Add-

ons etwa einen Begriff in das

Suchfeld ein. Zu empfehlen

ist der Werbeblocker Ad-

block. Nach der Installation

der Erweiterungen starten Sie

Firefox neu.

Surf-Station ausschalten
Um die Surfstation zu been-

den, genügt ein Klick auf das

rote Kreissymbol in der Kon-

sole des Moka Five Players. Bestätigen

Sie per Klick auf den Button „Ja“.

Am schnellsten startet die Surfstation

vom Suspend-Modus aus. Das ist eine

Art Schlafmodus, bei dem Moka Five

den Systemzustand des virtuellen PCs

einfriert. Dazu schließen Sie das Fens-

ter mit einem Klick auf das Beenden-

Symbol des Vmware Players. Im Moka-

Five-Fenster wechselt der Status des

Fearless Browsers auf „suspended“. 

Um die Surfstation innerhalb weniger

Sekunden zu starten, klicken Sie ein-

fach auf das Start-Symbol. ■

Max C. Herder

sonderheft@com-magazin.de

MByte große Fearless Browser

aus dem Internet geladen. Der

Moka Five Player zeigt da-

nach als einzigen Eintrag in

der Liste „Fearless Browser“

an (Bild B). 

Einstellungen anpassen
Normalerweise reicht die vor-

eingestellte Konfiguration des

Moka Five Players bezie-

hungsweise des Fearless

Browsers aus, sodass die Li-

nux-Surfstation direkt start-

klar ist. Um aber zum Beispiel

das Startverhalten zu ändern, klicken

Sie auf das Schraubenschlüssel-Icon für

die Konfiguration von Moka Five. 

Im Register „General“ lässt sich un-

ter „Startup“ einstellen, dass der Fear-

less Browser automatisch beim Start

des Moka Five Players gestartet wird.

Dazu setzen Sie ein Häkchen vor die

Option „Automatically start a LivePC

Image on launch“ und wählen im Auf-

klappfeld darunter den Eintrag „Fear-

less Browser“ aus. Klicken Sie zum Be-

enden auf den Button „Apply“ und

schließen Sie den Dialog mit „OK“.

Sicher und 
komfortabel surfen 
Um den virtuellen Browser zu starten,

klicken Sie in Moka Five auf das grüne

Symbol mit dem schwarzen Pfeil. Der

Vmware Player startet und öffnet in ei-

Moka Five

Neben dem Fearless Browser gibt’s noch ei-
ne Reihe weiterer fertiger virtueller PCs für
den Moka Five Player. Klicken Sie auf das Icon
links unten in der Steuerkonsole von Moka
Five und dann auf „Add LivePC Images“.Auf
der folgenden Webseite gehen Sie zum ge-
wünschten Live-PC und klicken auf
„Download“. Die Datei mit der Erweiterung
„lpc“ ist mit Moka Five verknüpft, sodass Sie
in der Browser-Abfrage auf „Ausführen“
klicken. Der Live-PC wird nun im Moka Five
Player geladen und eingebunden.

Noch mehr virtuelle PCs

Player-Konsole: In der Steuerzentrale taucht der aus dem Internet geladene

Fearless Browser auf und kann im Player gestartet werden (Bild B)

Surfen mit Firefox: Über die Konsole des Moka Five Players wird der Fearless

Browser gestartet und darin Firefox als Browser ausgeführt (Bild C)
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Im ersten Schritt installieren Sie auf

Ihrem Rechner einen Client, den Onion

Proxy. Dieses Programm verbindet sich

anschließend mit dem Tor-Netzwerk

und wählt eine zufällige Route ins Inter-

net aus, die über mindestens drei ver-

schiedene Tor-Server führt. Der Onion

Proxy wechselt diese in Abstän-

den von etwa zehn Minuten.

Die Pakete innerhalb des Tor-

Netzwerks werden immer ver-

schlüsselt weitergesendet. Das

stellt sicher, dass interessierte

Kreise gar nicht mitbekommen,

welche Webseiten angefordert

werden – somit können sie diese

auch nicht filtern.

Sobald Sie den Freedom-Stick

an einen PC anstecken, startet

automatisch das Kontroll-Panel

von Vidalia: Es aktiviert das Tor-

Netzwerk und lädt eine portable

Version von Firefox, mit der Sie

sofort unerkannt und zensurfrei

surfen (Bild A).

Vidalia installieren
Vidalia 0.1.15  – die gra-

fische Bedienoberflä-

che zur Steuerung Ihres

Tor-Clients – basiert auf

der plattformübergrei-

fenden Qt-Bibliothek

4.5.1. Mit Vidalia star-

ten und beenden Sie

den Tor-Client oder

richten einen eigenen

Tor-Netzknoten ein. 

Die Installation von

Vidalia ist denkbar ein-

fach: Stecken Sie zu-

nächst den USB-Stick

an Ihren PC. Kopieren

Sie dann das selbstex-

trahierende Archiv „tor-im-browser-

1.2.7_de.exe“ von der Heft-DVD auf Ih-

re Festplatte und führen Sie es dort aus.

Als Ziellaufwerk geben Sie den USB-

Stick an. Das Übertragen dauert einige

Minuten, weil das Paket aus mehr als

1000 kleinen Dateien besteht. 

D ie Idee ist von den

Experten des Chaos

Computer Club (www.ccc.

de/updates/2008/chinese

wall?language=de). Sie

ist aus der Zeit der Olym-

pischen Spiele in Peking,

wo Besuchern und Ein-

wohnern, Athleten und

Journalisten der freie Zu-

gang ins Internet ver-

wehrt war: Ein USB-Stick

umgeht mit Hilfe von Pro-

grammen sämtliche Zu-

gangssperren und ver-

schleiert die Identität.

Die gleiche Software

nutzen Sie für Ihren per-

sönlichen Freedom-Stick. Damit surfen

Sie an jedem Computer ohne Zugangs-

sperren und völlig anonym. 

Der einzige Nachteil dabei: Die Inter-

netverbindung ist damit langsamer.

Beim Surfen fällt das nicht weiter ins

Gewicht, bei größeren Downloads hin-

gegen schon.

Funktionsweise
Die Anonymisierung basiert auf dem

Programm Tor 0.2.1.19 und der grafi-

schen Bedienoberfläche Vidalia 0.1.15

(kostenlos, www.torproject.org/index.

html.de und auf ). Tor steht für The

Onion Routing, als Logo verwendet Tor

daher eine Zwiebel. 

Firefox: Im Tor-Netzwerk surfen Sie garantiert anonym und ohne Sperren (Bild A)

Sie finden das komplette Programmpaket
„tor-im-browser-1.2.7_de.exe“ und die Da-
tei „autorun.inf“ auf in der Rubrik „An-
wendungen, Freedom-Stick“.

Auf DVD

Freedom-Stick
Spezielle Software zur Nutzung des Tor-Netzwerks macht Ihren USB-Stick zu 

einer zensurresistenten und anonymen Surf-Station.

Vidalia 0.1.15: Das Kontroll-Panel stellt die Verbindung zum

Tor-Netzwerk her (Bild B)
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Je nach Konfiguration

Ihres Betriebssystems

funkt manchmal Win-

dows dazwischen und

zeigt ein Fenster „Da-

tenausführungsverhin-

derung“. In diesem Fall

klicken Sie darin den

Button „Einstellungen

ändern“ an und setzen

in der Liste der vertrau-

enswürdigen Program-

me ein Häkchen bei

„Vidalia“. 

Sobald die Verbin-

dung zum Tor-Netzwerk besteht, star-

ten automatisch der Instant Messenger

und Chat-Client Pidgin 2.5.8, der sich

im Tor-Netzwerk ebenfalls abhörsicher

betreiben lässt, und Firefox 3.0.13 Por-

table. Bei Pidgin richten Sie zunächst

über „Hinzufügen …“ die gewünschten

Benutzerkonten ein und beenden an-

schließend die Konfiguration mit einem

Klick auf den Button „Schließen“. 

Firefox ist sofort betriebsbereit. Sie

erkennen an der grünen (gesichert) be-

ziehungsweise roten Meldung (unge-

sichert) in der Statuszeile, ob Sie ge-

sichert über das Tor-Netzwerk surfen.

Mit einem Klick auf diese Meldung

wechseln Sie bei Bedarf in den norma-

len, ungesicherten Surf-Modus.

Ein Klick auf „TorCheck at Xenoby-

te …“ in der Lesezeichen-Leiste startet

eine Webseite, die über Ihren Anonymi-

täts-Status detailliert Auskunft gibt.

Über den Button „Netzwerk betrach-

ten“ im Kontroll-Panel zeigt Vidalia

eine Karte des Tor-Netzwerks, auf der

Sie die Tor-Server und Ihren eigenen

Weg ins Internet sehen. Ein Klick auf

„Bandbreitengraph“ zeigt Ihnen die

Geschwindigkeit an, mit der Sie im Tor-

Netzwerk unterwegs sind (Bild C).

Wenn Sie selbst mit Ihrem PC ein

Knotenpunkt des Tor-Netzwerks sein

wollen, dann nehmen Sie die entspre-

chenden Einstellungen in dem Fenster

vor, das nach einem Klick auf „Weiter-

leitung einrichten“ erscheint. ■

Andreas Dumont

sonderheft@com-magazin.de

Wenn Sie wollen, dass Vidalia beim

Einstecken des Sticks automatisch star-

tet, dann kopieren Sie die Datei „auto-

run.inf“ von der Heft-DVD in das obers-

te Verzeichnis des USB-Sticks. Sollten

Sie die Autostart-Funktion für Ihren

USB-Stick deaktiviert haben, dann star-

ten Sie Vidalia alternativ über die Datei

„Start Tor Browser.exe“ im Verzeichnis

„Tor Browser“.

Vidalia nutzen
Zunächst startet das Vidalia Kontroll-

Panel. Vidalia versucht, eine Verbin-

dung zum Tor-Netzwerk herzustellen

und eine zufällige Auswahl von Tor-

Servern zu treffen. Dieser Vorgang

dauert mitunter eine ganze Weile. Als

Erfolgsmeldung erscheint anschlie-

ßend „Verbindung zum Tor-Netzwerk

hergestellt!“ (Bild B).

Tor Bandbreitenbenutzung: Hier sehen Sie die aktuelle Download-

(blau) und Upload-Geschwindigkeit (grün) (Bild C)

■ http://anon.inf.tu-dresden.de

Alternative Technik zum anonymen Surfen

Weitere Infos

Freedom-Stick: So funktioniert das Tor-Netzwerk

Tor ist ein Netzwerk virtueller Tunnel, das es ermöglicht, anonym Daten auszutauschen,
unerkannt zu surfen und gesperrte Webseiten aufzusuchen.

Tor-Server
Liste der Tor-Server, sortiert nach Status
und Datendurchsatz.
Eigene Verbindung
Die grüne Linie zeigt uf der Weltkarte
Ihren Weg ins Internet.

Verwendete Tor-Server
Dieses Feld informiert Sie, über welche 
Kette von Tor-Servern Sie gerade surfen.
Detail-Informationen
Hier sehen Sie nähere Angaben zu dem
ausgewählten Tor-Server.

1

2

3

4

4

1

2

3

27Spezial: USB-Sticks

ANWENDUNGENFreedom-Stick

026_freedomstick_CH2_Q652.qxp  19.08.2009  9:13 Uhr  Seite 27



Illegale USB-Tools:
Photoshop & Co.
Es ist bekannt, dass es Tools wie Firefox und 7-Zip als Versionen für den USB-Stick gibt. Doch auch Software-

pakete wie Microsoft Office und Photoshop existieren als portable Anwendungen.

Illegale USB-Stick-Software

28 Spezial: USB-Sticks
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Bei den Programmen handelt es sich

um Vollversionen, die freigeschaltet

und bereits aktiviert sind, aber illegal

angeboten werden. Natürlich sind der

Download und die Nutzung verboten,

aber diese Programme zeigen, dass es

machbar ist. Wer Photoshop, Office

oder Nero auf dem Stick nutzen möch-

te, muss sich daher eine entsprechende

Version selbst basteln. 

Tools, die Software portabel machen,

sind etwa Vmware Thin App 4.0.3 (rund

5000 Euro, www.vmware.com/products

/thinapp) oder der Portable App Crea-

tor 0.97 (kostenlos, http://portableapps

.com/node/9909 und auf ) (Bild A).

Portable Apps am PC
Profis nutzen Portable Apps auch am

PC. Grund: Da die Tools ohne Installa-

tion auskommen, bleibt Windows unbe-

rührt. Das hat auch einen kleinen Nach-

teil. Programmverknüpfungen und Ein-

träge in das Startmenü müssen manuell

erstellt werden. Und: Wer eine portable

Anwendung später wieder loswerden

will, muss nicht nur den Programmord-

ner, sondern auch die Verknüpfungen

per Hand löschen.

Mit dem Tool Zip-Installer 1.21 (kos-

tenlos, www.nirsoft.net/utils/zipinst.

html und auf ) lässt sich die Hand-

arbeit automatisieren. Das kleine Free-

V iele nützliche Tools stehen bereits

als Versionen für den USB-Stick

zur Verfügung: Portable Apps – porta-

ble Anwendungen – gibt es zum Bei-

spiel von Firefox, Thunderbird, Open

Office und 7-Zip. Sie lassen sich direkt

vom USB-Stick aus starten – einfach

per Doppelklick, an jedem beliebigen

Rechner, ohne Installation. Windows

bleibt unberührt. Es werden weder Da-

teien in die Systemverzeichnisse noch

in die Registry geschrieben.

Was kaum einer weiß: Auch umfang-

reiche Softwarepakete wie Microsoft

Office 2007 und Adobe Photoshop CS4,

Nero 9 und den Internet Explorer 8 gibt

es als Programmversionen für den USB-

Stick. Kostenlos. Im Internet.

Illegale Portable Apps
Eine kleine Suchanfrage an Google för-

dert auf Anhieb mehrere Quellen für

diese Spezialversionen zutage. Es

reicht bereits, den Programmnamen mit

dem Zusatz portable einzutippen,

beispielsweise Nero.portable.

Die Übersicht „Software für den USB-

Stick: Office, Photoshop & Co.“ auf Sei-

te 29 listet umfangreiche Softwarepa-

kete auf, die im Internet auch als Por-

table Apps zu finden sind.

Portable App Creator 0.97: Das Tool verwandelt normale Software in Programmversionen für den USB-

Stick, die sich anschließend an jedem PC nutzen lassen (Bild A)

Die Programme Portable App Creator 0.97,
Zip-Installer 1.21 und Arc-Convert 0.57 fin-
den Sie auf in der Rubrik „Anwendun-
gen, Portable Apps“.

Auf DVD
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Kehren Sie zum Haupt-

fenster zurück und kli-

cken Sie auf „Continue“.

Im folgenden Fenster

klicken Sie auf „Install“

(Bild B). Der Zip-Installer in-

stalliert die portable An-

wendung und hinterlegt

auch die Informationen

für eine Deinstallation. 

Löschen: Eine installier-

te portable Anwendung

wieder loszuwerden ist

sehr einfach. Entweder

Sie starten die Deinstalla-

tionsroutine über die ent-

sprechende Funktion im

Programmgruppenordner, oder Sie ent-

fernen das Sofort-Tool wie eine ganz

gewöhnliche Anwendung über „Soft-

ware“ in der Systemsteuerung.

Konvertieren: Einige portable Anwen-

dungen liegen in Archiv-Formaten vor,

mit denen der Zip-Installer nicht klar-

kommt. So sind beispielsweise einige

Programme im 7-Zip-Format oder als

RAR-Datei gepackt. Diese müssen in

das ZIP-Format konvertiert werden.

Schnell und einfach geht das mit Arc-

Convert 0.57 (kostenlos, http://archiv

convert.sourceforge.net und auf ).

Kopieren Sie die Datei „arc_convert

057.zip“ in das Verzeichnis C:\Arc

convert und entpacken Sie das Archiv.

Starten Sie Arc-Convert. Klicken Sie

auf die Schaltfläche „Archiv öffnen“.

Navigieren Sie zu dem Programmar-

chiv, das Sie umwandeln möchten. Be-

stätigen Sie mit „Öffnen“. Aktivieren

Sie in der Rubrik „Konvertieren nach“

den Button „ZIP“. Bestätigen Sie mit ei-

nem Klick auf „Konvertieren“. 

Meist erscheint am Ende die Mel-

dung, dass die neue Datei größer ist als

die alte. Das liegt daran, dass der Packer

ZIP nicht so stark komprimiert wie etwa

7-ZIP oder RAR. Ignorieren Sie die Mel-

dung und klicken Sie auf „Nein“. Jetzt

lässt sich die portable Anwendung

komfortabel mit dem Zip-Installer in

Windows einbinden. ■

Oliver Ehm

sonderheft@com-magazin.de

ware-Tool legt für portable Anwendun-

gen, die im ZIP-Format vorliegen, einen

Eintrag im Startmenü und in der Sys-

temsteuerung unter „Software“ an. Auf

Wunsch erstellt das Tool auch eine Ver-

knüpfung auf dem Desktop des PCs.

Einbinden: Legen Sie auf „C:\“ einen

neuen Ordner mit der Bezeichnung

Papps an und kopieren Sie die Datei

„zipinst.exe“ in dieses Verzeichnis.

Laden Sie dann die Programme, die

Sie als Portable Apps nutzen möchten,

aus dem Internet herunter. Eine um-

fangreiche Sammlung portabler An-

wendungen finden Sie zum Beispiel un-

ter www.portablefreeware.com. Spei-

chern Sie die Programmdateien eben-

falls im Ordner „C:\Papps“.

Starten Sie nun den Zip-Installer.

Klicken Sie auf „Browse …“. Navigie-

ren Sie in das Verzeichnis „C:\Papps“

und wählen Sie die portable Anwen-

dung aus, die Sie installieren wollen.

Markieren Sie sie und bestätigen Sie

mit einem Klick auf „OK“.

Zip-Installer 1.21: Das Tool erstellt Startmenü-Einträge und Desk-

top-Verknüpfungen für portable Anwendungen (Bild B)

■ www.portableapps.com/de
Portal rund um Tools für den USB-Stick

■ www.portablefreeware.com
Umfangreiche Sammlung von Freeware, die sich
auf dem USB-Stick nutzen lässt

Software für den USB-Stick: Office, Photoshop & Co.

Diese Softwarepakete existieren auch als Programmversionen für den USB-Stick.
Die Portable Apps sind kostenlos und im Internet zu finden – allerdings nicht vom 
Hersteller autorisiert.

Programm

Adobe Dreamweaver CS4

Adobe Indesign CS3

Adobe Pagemaker 7.01

Adobe Photoshop CS4

Adobe Photoshop Lightroom 2

Alcohol 120% 1.9.7.6022

Ashampoo Burning Studio 7.30

Corel Draw X4

Corel Photo Paint X3

Kaspersky Antivirus 7.0

Lotus 1-2-3 Smart-Suite 9

Microsoft Internet-Explorer 7

Microsoft Internet-Explorer 8

Microsoft Office 2003

Microsoft Office 2007

Nero Express 9.0.9.4c

NOD32 Anti-Virus Business Edition 3.0

Paragon Partition Manager Professional 9

Sony Vegas Platinum Edition 9.0

Windows Media Player 11

Windows Media Player 12

Beschreibung

Web-Authoring-Software

Layoutprogramm

Layoutprogramm

Bildbearbeitung

Bildverwaltung

CD-Emulator

Brennprogramm

Bildbearbeitung

Bildbearbeitung

Antiviren-Software

Office-Paket

Browser

Browser

Office-Paket

Office-Paket

Brennsoftware

Antiviren-Software

Festplatten-Manager

Videoschnittsoftware

Mediaplayer

Mediaplayer

Platzbedarf

162 MByte

356 MByte

30 MByte

224 MByte

24 MByte

8 MByte

22 MByte

87 MByte

76 MByte

34 MByte

50 MByte

12 MByte

45 MByte

144 MByte

205 MByte

69 MByte

30 MByte

28 MByte

90 MByte

33 MByte

64 MByte

Weitere Infos
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Sicherheitssoftware des Wirts-PCs. Das

System und alle Programme auf dem

Wirts-PC bleiben unverändert.

Das Besondere: Sie haben die Mög-

lichkeit, jede beliebige Anwendung auf

Ihrem USB-Stick zu installieren. Das

heißt: Sie können nicht nur Programme

wie Firefox und Thunderbird, von de-

nen es spezielle USB-Versionen (Porta-

ble Apps) gibt, vom Stick aus nutzen,

sondern jede beliebige Software. Also

auch Programme, die die Hersteller für

die portable Nutzung gar nicht vorge-

sehen haben, etwa Microsoft Office,

Adobe Photoshop (Bild A) oder Nero.

Das brauchen Sie: Sie benötigen Win-

dows XP und einen schnellen USB-

Stick mit mindestens 4 GByte Speicher-

platz oder eine externe USB-Festplatte.

Vorbereitung
Ermitteln Sie zunächst, wie groß der

Flash-Speicher sein muss, damit Ihre fa-

vorisierten Anwendungen auf dem

USB-Stick Platz finden. Dann testen Sie,

ob Ihr USB-Stick für die Arbeit mit Mo-

jopac schnell genug ist. Schließlich kon-

figurieren und optimieren Sie den Stick

für die Arbeit mit der Software Mojopac.

E s gibt mehrere Möglichkeiten, Tools

mobil vom USB-Stick zu nutzen. Ent-

weder der Hersteller der Software stellt

eine portable Version zur Verfügung,

oder Sie installieren ein komplettes

Windows inklusive Anwendungen auf

dem Stick – wie auf Seite 36 beschrie-

ben. Eine neue Alternative zu den be-

kannten beiden Möglichkeiten bietet

das Mojopac 2.0 (kostenlos, www.mojo

pac.com und auf ). Mit diesem Tool

lassen sich ebenfalls beliebige Anwen-

dungen portabel machen. Dazu speichert

Mojopac einen virtuellen Desktop und

eine virtuelle Registry auf einem USB-

Stick. Nach dem Start lassen sich belie-

bige Programme in dieser virtuellen

Umgebung installieren und an jedem

Rechner nutzen, an dem Sie den Stick

anschließen – vorausgesetzt, auf dem

Wirts-Rechner läuft Windows XP.

Sobald Sie Mojopac an einem belie-

bigen Wirts-PC vom USB-Stick aus star-

ten, läuft die Arbeitsumgebung virtuell

auf dem Wirts-PC. Mojopac nutzt die

Hardware, das Betriebssystem und die

Jedes Programm
auf dem USB-Stick
Bekannt ist, dass es Tools wie Firefox und 7-Zip als Versionen für den USB-Stick gibt. Doch auch Software-

pakete wie Microsoft Office oder Photoshop lassen sich mit einem Trick vom USB-Stick nutzen.

Photoshop CS4: Dieses Photoshop läuft vom USB-Stick. Wie Sie Photoshop CS4 und jede andere Anwen-

dung auf dem USB-Stick installieren, lesen Sie in diesem Artikel (Bild A)

■ Mojopac 2.0 speichert persönliche
Windows-Einstellungen und belie-
bige Programme auf dem USB-Stick.

■ Dieser USB-Stick startet an jedem
XP-Rechner und nutzt die Hardware
und das Betriebssystem dieses PCs.

■ Sie benötigen einen schnellen USB-
Stick mit 4 GByte Speicherplatz oder
eine externe USB-Festplatte.

Kompakt
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tung beschleunigt später auch die Ar-

beit mit Mojopac. Das Tool Check Flash

1.09 (kostenlos, http://mikelab.kiev.ua

/index_en.php?page=PROGRAMS/pro

grams_en und auf ) misst unkompli-

ziert und schnell die Übertragungsra-

ten Ihres USB-Sticks.

Entpacken Sie die Datei „ChkFlsh

.zip“ in ein neu angelegtes Verzeichnis

C:\USB-Test. Wechseln Sie in das Ver-

zeichnis und starten Sie das Programm

mit einem Klick auf „ChkFlsh.exe“. Ak-

tivieren Sie in der Rubrik „Access type“

die Option „As physical device (NT-

based systems only)“. Wählen Sie im

Dropdown-Menü neben „Device“ Ih-

ren USB-Stick aus. Aktivieren Sie „Wri-

te and read test“ sowie „Small pattern

set“. Starten Sie den Test mit einem

Klick auf „Start“. Die Lese- und Schreib-

geschwindigkeit wird dann in der Ru-

brik „Information“ Ihres Sticks ange-

zeigt. Damit die Arbeit mit Mojopac zü-

gig vonstatten geht, sollte die Leserate

mehr als 20 MByte/s und die Schreib-

rate mindestens 15 MByte/s betragen. 

Falls Sie Mojopac mit einer externen

Festplatte nutzen, brauchen Sie keinen

Tempotest vorzunehmen: Jede Fest-

platte ist schnell genug.

Konfiguration
Als Dateisystem für den USB-Stick

empfiehlt der Mojopac-Hersteller Ring-

cube NTFS. Das soll die Geschwindig-

keit von Mojopac erhöhen. Das Datei-

system NTFS richten Sie mit dem HP

USB Disk Storage Format Tool 2.2.3

(kostenlos, www.rechner-support.com/

file-download-3802.html) ein (Bild B).

Speichern Sie die Software im Ver-

zeichnis „C:\USB-Test“, installieren

und starten Sie sie. Wählen Sie bei „De-

vice“ Ihren USB-Stick aus. Wählen Sie

bei „File system“ als Dateisystem

„NTFS“. Tippen Sie bei „Volume label“

Mojopac ein und klicken Sie auf den

Button „Start“.

Wenn Sie den USB-Stick auch als

Bootmedium verwenden wollen, dann

formatieren Sie ihn mit dem Dateisys-

tem FAT32 anstatt NTFS.

Speicherplatz
Um Mojopac, Ihre persönlichen Win-

dows-Einstellungen und ein umfang-

reiches Softwarepaket auf dem USB-

Stick zu installieren, brauchen Sie ei-

nen USB-Stick, der mindestens 4 GByte

Speicherkapazität hat. 

Alternative: Sie können auch eine ex-

terne Festplatte nutzen. Sie bietet mehr

Speicherplatz als ein USB-Stick. Zudem

sind externe Festplatten in der Regel

schneller als die handlichen Flash-

Speicher. Externe 2,5-Zoll-Festplatten

mit 160 GByte Speicherplatz sind ab

rund 40 Euro erhältlich.

Geschwindigkeit
Je schneller der USB-Stick ist, desto

besser lassen sich Mojopac und die An-

wendungen auf dem Stick installieren.

Eine schnelle Schreib- und Leseleis-

▲

■ Vorbereitung
Speicherplatz S.31
Geschwindigkeit S.31
Konfiguration S.31
Schreibcache S.32

■ Mojopac
Installation S.32
Benutzerkonto S.32
Konfiguration S.33

■ Programme
Registry anpassen S.33
Anwendungen installieren S.33

■ Tipps und Tricks
Laufwerke freigeben S.34
Daten synchronisieren S.34
Backup erstellen S.35
Mojopac übertragen S.35

Mojopac 2.0: Die Bedienoberfläche S.31

Software-Übersicht S.32

Rechtsexperte: „Anwendungen mobil 
zu machen ist legal“ S.34

Inhalt
Jedes Programm auf dem Stick

Mojopac 2.0: Die Bedienoberfläche

Dieser virtuelle Windows-Desktop wurde vom USB-Stick gestartet. Sie erkennen das
oben im Bild an der Toolbar von Mojopac 2.0 (kostenlos, www.mojopac.com).

Mojopac-Toolbar
Diese Leiste enthält die Bedienelemente
für die Mojopac-Software.
Host-Switch
Über diese Schaltfläche wechseln Sie
zwischen Mojopac und Gast-PC.
Fragezeichen
Ein Klick auf dieses Symbol öffnet die
Hilfe-Funktion von Mojopac.

Zahnrad
Diese Schaltfläche führt zur Konfigura-
tionszentrale.
Reißzwecke
Per Klick auf dieses Symbol lässt sich
die Toolbar ausblenden.
Schließen
Ein Klick auf das Symbol mit dem X 
beendet Mojopac.

1

2

3

4

5

6

1 2
3 4

6
5
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anschließend so einrichten, dass es Ih-

ren Bedürfnissen für eine optimale Ar-

beit entspricht.

Installation
Die Desktop-Virtualisierungs-Software

Mojopac 2.0 packt Ihre persönlichen

Windows-Einstellungen, Ihre Themes

und Ihre Anwendungen auf den USB-

Stick. Ihre mobile Arbeitsumgebung

nutzen Sie dann an jedem beliebigen

PC mit Windows XP.

Speichern Sie die Datei „MojoPac

Installer.exe“ in dem neuen Verzeich-

nis C:\Mojopac. Starten Sie die Instal-

lation mit einem Doppelklick. Im Will-

kommensbildschirm setzen Sie jeweils

Häkchen bei „This product is licensed

for personal, non com-

mercial use only“ und „I

agree to“. Fahren Sie fort

mit einem Klick auf „I

Agree“. Im folgenden

Fenster wählen Sie im

Dropdown-Menü bei

„Select the drive where

you want to install Mojo-

Pac“ den USB-Stick aus

und bestätigen mit

„Next“. Die Installation

beginnt. Ein Klick auf

„Finish“ schließt das

Setup ab (Bild D).

Mojopac startet dann

automatisch. Während

sich der Desktop voll-

ständig aufbaut, er-

scheint ein Screen, der

Sie dazu auffordert, Mo-

jopac zu registrieren. Die

Registrierung ist erfor-

derlich, damit Sie auf die FAQ zugrei-

fen dürfen. Die Registrierung lässt sich

aber auch später durchführen. Klicken 

Sie deshalb auf „Register Later“.

Benutzerkonto
Mojopac verwendet Benutzerkonten.

Sie gewährleisten, dass nur Personen

mit der entsprechenden Erlaubnis mit

Mojopac arbeiten. Nach der Installation

ist standardmäßig der Benutzer „Ring-

Cube“ angelegt und kein Passwort zum

Schutz des Kontos vergeben.

In den Einstellungen lässt sich das

ändern: Klicken Sie auf das Zahnrad in

der Toolbar. Aktivieren Sie den Reiter

„Password“. Löschen Sie in der Zeile

„Current User Name“ den Namen

„RingCube“ und tippen Sie Ihren ge-

wünschten User-Namen ein. Geben Sie

Schreibcache
Den PC, an dem der Stick später seine

Arbeit verrichtet, sollten Sie für die Ar-

beit mit Mojopac optimieren: Aktivie-

ren Sie den Schreibcache für Ihren

USB-Stick, damit er volle Leistung

bringt. Öffnen Sie dazu den Arbeits-

platz mit [Windows E]. Klicken Sie mit

der rechten Maustaste auf den USB-

Stick und wählen Sie „Eigenschaften“.

Wechseln Sie auf die Registerkarte

„Hardware“. Markieren Sie den USB-

Speicher und klicken Sie auf „Eigen-

schaften“. Holen Sie den Reiter „Richt-

linien“ nach vorn und aktivieren Sie

„Für Leistung optimieren“ (Bild C). Über-

nehmen Sie die Einstellungen mit „OK,

OK“. Wenn Sie diese Einstellung ge-

troffen haben, sollten Sie auf keinen

Fall den Stick einfach abziehen, da es

sonst zu Datenverlust kommen kann.

Verwenden Sie stattdessen ab jetzt im-

mer die Option „Hardware sicher ent-

fernen“ im System-Tray der Taskleiste.

Mojopac
Im folgenden Abschnitt lesen Sie, wie

Sie das kostenlose Programm Mojopac

auf Ihrem USB-Stick installieren und

Schreibcache aktivieren: Diese Einstellung am Wirts-PC erhöht die

Performance Ihres USB-Sticks (Bild C)

HP USB Disk Storage Format Tool 2.2.3: Das

Utility formatiert USB-Sticks mit NTFS (Bild B)

Software-Übersicht
Programm

Mojopac 2.0 (Desktop-Virtualisierer)

Check Flash 1.09 (Test- und 
Benchmark-Tool)

HP USB Disk Storage Format Tool 
2.2.3 

Synctoy 2.0 (Synchronisiert Daten)

Quelle

www.mojopac.com

http://mikelab.kiev.ua/index_en.php?page=
PROGRAMS/programs_en

www.rechner-support.com/
file-download-3802.html

www.microsoft.com/downloads/details.aspx?family
id=c26efa36-98e0-4ee9-a7c5-98d0592d8c52

Seite

30

31

31

34

Alle       -Programme finden Sie auf Heft-DVD in der Rubrik „Anwendungen, Mojopac“.
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Programme
Die folgenden Abschnitte beschreiben,

wie Sie Ihre persönlichen Anwendun-

gen – etwa ein Office-Programm oder

eine Bildbearbeitung wie Adobe Photo-

shop – auf dem USB-Stick installieren.

Damit die Installation unter Mojopac

problemlos klappt, sollten Sie die Re-

gistry von Mojopac verändern. So ver-

meiden Sie Fehlermeldungen.

Registry anpassen
Die meisten Programme lassen sich un-

ter Mojopac problemlos installieren. Bei

einigen Anwendungen wie Microsoft

Office 2003 bricht die Installation je-

doch mit einer Fehlermeldung ab.

Grund: Mojopac hat Probleme

mit sehr langen Pfaden. Ein klei-

ner Eingriff in die Registry hilft.

Starten Sie den Registrie-

rungs-Editor in Mojopac über

„Start, Ausführen …“, die Ein-

gabe regedit und einen Klick

auf „OK“. Navigieren Sie dann

zum Schlüssel „HKEY_LOCAL

_MACHINE\SOFTWARE\Mic

rosoft\Windows\CurrentVers

ion“. In der rechten Fensterhälf-

te doppelklicken Sie auf den Ein-

trag „CommonFilesDir“ und än-

dern Sie den Pfad in C:\Pro-

gramme ab (Bild F). Jetzt lassen

sich die Programme ohne Zwi-

schenfälle installieren.

Anwendungen installieren
Damit unter Mojopac alle An-

wendungen zur Verfügung ste-

hen, müssen Sie die Anwendun-

gen erst in Mojopac installie-

bei „New Password“ ein Passwort ein.

Wiederholen Sie es unter „Confirm

New Password“ und tippen Sie gege-

benenfalls bei „Passwort Hint“ einen

Passworthinweis ein, der Ihnen später

hilft, sich zu erinnern, falls Sie das

Passwort einmal vergessen haben soll-

ten. Übernehmen Sie Ihre Änderungen

mit „Übernehmen, OK“. Beim nächs-

ten Start von Mojopac sind die Ände-

rungen aktiv.

Konfiguration 
Mit wenigen Handgriffen passen Sie

die Oberfläche von Mojopac an Ihre Be-

dürfnisse an. Ändern Sie das Hinter-

grundbild, indem Sie mit der rechten

Maustaste auf einen freie Stelle des

Desktops klicken und „Eigenschaften“

auswählen. Im Fenster „Eigenschaften

von Desktop“ wählen Sie ein Hinter-

grundbild aus und bestätigen mit einem

Klick auf den Button „OK“.

Mojopac bietet nur drei Hintergrund-

bilder an. Sie können aber leicht weite-

re Bilder hinzufügen: Wechseln Sie zum

Wirts-PC, indem Sie in der Mojopac-

Toolbar auf „Host-Switch“ klicken. Ko-

pieren Sie die Hintergrundbilder, die

Sie in Mojopac nutzen wollen,

auf den USB-Stick in das Ver-

zeichnis „X:\Documents and Set

tings\RingCube\My Documents

\My Pictures“.

Wechseln Sie dann wieder zu

Mojopac zurück. Klicken Sie 

dazu in der Mojopac-Toolbar 

auf die Schaltfläche „MojoPac-

Switch“. Öffnen Sie das Fenster

„Eigenschaften von Anzeige“

und klicken Sie dann auf die

Schaltfläche „Durchsuchen …“

(Bild E). Markieren Sie das ge-

wünschte Hintergrundbild und

bestätigen Sie mit „Öffnen, OK“.

Mojopac übernimmt das Bild.

Manche Benutzer nervt die

Mojopac-Toolbar, da sie perma-

nent auf dem Windows-Desktop

eingeblendet ist. Klicken Sie in

der Toolbar auf das Symbol mit

der Reißzwecke, um die Toolbar

dauerhaft auszublenden.

Mojopac 2.0: Schließen Sie die Installation mit einem Klick auf „Finish“ ab (Bild D)

Eigenschaften von Anzeige: In Mojopac lässt sich wie unter Windows

das Hintergrundbild ändern (Bild E)

▲
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Laufwerke mit dem Subst-Befehl als

virtuelles Laufwerk verfügbar machen.

Wechseln Sie dazu über die Schaltflä-

che „Host-Switch“ in der Toolbar von

Mojopac zum PC, der Mojopac ausführt.

Öffnen Sie die Eingabeaufforderung 

mit [Windows R]. Tippen Sie cmd ein

und bestätigen Sie mit „OK“. Geben Sie

subst.Z:.C:\ ein und bestätigen Sie

mit der Eingabetaste. Ersetzen Sie ge-

gebenenfalls Z durch einen Laufwerk-

buchstaben, der auf dem Wirts-PC noch

nicht verwendet wird. Ersetzen Sie ge-

gebenenfalls C durch den Buchstaben

des Laufwerks auf dem Wirts-PC, das

Sie verfügbar machen wollen. Statt des

gesamten Laufwerks

lässt sich auch ein be-

stimmter Ordner ver-

fügbar machen: Geben

Sie einfach den ent-

sprechenden Pfad ein –

etwa C:\Programme.

Klicken Sie auf die

Schaltfläche „Mojopac-

Switch“, um zu Mojo-

pac zurückzukehren.

Öffnen Sie den Win-

dows-Explorer oder

den Arbeitsplatz. Dann

sehen Sie ein neues

Laufwerk, zum Bei-

spiel „Z:“, auf das Sie

vollen Schreib- und

Lesezugriff haben.

Wichtig: Die Freigabe gilt immer nur

für eine Sitzung am PC. Beim nächsten

Start des Computers müssen Sie ent-

sprechende Laufwerke wieder mit dem

Subst-Befehl freigeben.

Daten synchronisieren 
Das Microsoft-Tool Synctoy 2.0 (kosten-

los, www.microsoft.com/downloads/de

tails.aspx?familyid=c26efa36-98e0-4ee

ren. Mojopac leitet dabei alle Operatio-

nen des Setups auf den Stick um. Die

Programmdateien landen also nicht auf

der Festplatte des PCs, sondern auf dem

USB-Stick. Auch die Registry-Einträge

werden nicht auf dem PC vorgenom-

men, sondern in der Registry von Mojo-

pac. Aus diesem Grund sollten Sie auf

keinem Fall den Pfad bei der Installa-

tion verändern. 

Die Installationen laufen wie unter

Windows ab. Folgen Sie einfach den

Anweisungen der jeweiligen Installa-

tions-Assistenten (Bild G).

Tipps und Tricks 
Die nächsten Abschnitte erklären, wie

Sie mit Mojopac auf die Festplatte des

PCs zuzugreifen, die Daten des USB-

Sticks mit den Dateien des PCs syn-

chronisieren, ein Backup von Mojopac

erstellen und Mojopac auf einen neuen

Stick übertragen. Sämtliche Schritte

führen Sie unter dem Original-Win-

dows durch.

Laufwerke freigeben
Mojopac ist komplett isoliert von dem

Betriebssystem des PCs, auf dem Mojo-

pac ausgeführt wird. Ein Zugriff auf die

Festplatte ist nicht möglich. Damit sich

mit dem PC kurzfristig Daten tauschen

lassen, müssen Sie die entsprechenden

Microsoft Office auf dem Stick installieren: Anwendungen installieren

Sie in Mojopac genauso wie unter XP (Bild G)

Mojopac-Registry bearbeiten: Ändern Sie den Installations-Pfad in C:\Programme. Nur so lassen

sich alle Anwendungen auf dem Stick installieren (Bild F)

„Anwendungen
mobil zu machen
ist legal“

Die Möglichkeit, ei-
ne legal erworbene
Software mobil zu
nutzen, halte ich
für rechtlich nicht
bedenklich. Wich-
tig ist, dass der
Quellcode der Soft-
ware, die virtuali-
siert werden soll, nicht geändert wird.Außer-
dem sollte der Anwender prüfen, ob die Li-
zenzbedingungen eine Virtualisierung erlau-
ben. Viele Hersteller haben allerdings das
Thema Virtualisierung noch gar nicht in den
Lizenzbedingungen berücksichtigt. Damit
werden sie sich künftig verstärkt auseinan-
dersetzen müssen.

Rechtsexperte

Dr. Alexander Wachs,

Anwalt für IT-Recht und

Medienrecht

www.dr-wachs.de
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starten Sie die Synchro-

nisation. Weitere Details

zu Synctoy 2.0 finden

Sie etwa unter www.

tomshardware.com/de/

SyncToy-Offline-Datei

en-Synchronisation,test

berichte-240005-7.htm.

Backup erstellen 
Damit die Daten auf

dem Stick und Mojopac

nicht verloren gehen,

sollten Sie regelmäßig

Backups anfertigen. Ein

Backup ist auch hilf-

reich, wenn Sie Mojopac

auf einen anderen USB-

Stick übertragen wollen.

Windows bringt mit NT Backup ein

Programm mit, das Images von USB-

Sticks erzeugt. Wer mit XP Home arbei-

tet, muss NT Backup erst von der Setup-

CD nachinstallieren. Starten Sie die Da-

tei „NTBACKUP.MSI“ aus dem Ordner

„X:\VALUEADD\MSFT\NTBACKUP“.

Starten Sie das Programm. Übernehmen

Sie die Voreinstellungen und klicken

Sie auf „Weiter“. Klicken Sie im Folge-

fenster ebenfalls auf „Weiter“. Aktivie-

ren Sie „Elemente für die Sicherung

selbst auswählen“ und bestätigen Sie

mit „Weiter“. Klicken Sie auf das Plus-

zeichen vor „Arbeitsplatz“ und setzen

Sie einen Haken vor „MojoPac“ (Bild I). 

Klicken Sie auf

„Weiter“. Geben Sie

einen Sicherungs-

pfad für das Backup

an und tippen Sie ei-

nen Sicherungsna-

men ein. Bestätigen

Sie mit „Weiter, Fer-

tigstellen“. Nun be-

ginnt die Sicherung.

Mojopac 
übertragen 
Vielleicht möchten

Sie zu einem späte-

ren Zeitpunkt Mojo-

pac auf einen ande-

ren USB-Stick über-

tragen. Das geht sehr einfach mit dem

erstellten Backup.

Starten Sie NT Backup und klicken

Sie auf „Weiter“. Aktivieren Sie „Datei-

en und Einstellungen wiederherstel-

len“. Setzen Sie einen Haken bei den

Elementen, die Sie auf den neuen USB-

Stick übertragen wollen, und bestäti-

gen Sie mit „Weiter“. Klicken Sie auf

„Erweitert“ und wählen Sie im Drop-

down-Menü „Alternativer Bereich“

aus. Geben Sie bei „Alternative“ den

Laufwerkbuchstaben des neuen Sticks

an und bestätigen Sie mit einem Klick

auf die Schaltfläche „Weiter“. Starten

Sie den Transfer mit „Weiter, Weiter,

Fertigstellen“. Mojopac wird auf den

neuen Stick transferiert. 

Nach dem Neustart erscheint eine

Meldung mit einem Aktivierungshin-

weis. Diese Meldung ist für die Free-

ware-Version belanglos. Bestätigen Sie

daher mit „Ja“. Mojopac startet jetzt

ganz normal und die Arbeit kann wie

gewohnt weitergeführt werden. ■

Oliver Ehm

sonderheft@com-magazin.de

9-a7c5-98d0592d8c52&displaylang=en

und auf ) gleicht die Daten auf Ihrem

USB-Stick mit den Daten auf Ihrem

Windows-XP-PC ab.

Installieren und starten Sie das Tool.

Im Start-Fenster klicken Sie auf „Crea-

te New Folder Pair“ (Bild H). Klicken Sie

bei „Left Folder“ auf „Browse …“. Na-

vigieren Sie zu dem Ordner, in dem die

Dateien liegen, die mit Mojopac syn-

chron gehalten werden sollen – etwa

„Eigene Dateien“. Bestätigen Sie Ihre

Auswahl mit „OK“. Klicken Sie bei

„Right Folder“ auf „Browse …“. Wech-

seln Sie zum USB-Stick, auf dem Mojo-

pac installiert ist, und wählen Sie den

Ordner „X:\Documents and Settings\

RingCube“ – wobei „X:“ für den Lauf-

werkbuchstaben Ihres USB-Sticks

steht. Dort finden Sie die Entsprechung

zu dem Ordner „Eigene Dateien“ Ihres

Benutzerkontos. Bestätigen Sie die

Auswahl mit „OK“. Klicken Sie auf

„Next“. Wählen Sie zwischen den drei

Methoden „Synchronize“, „Echo“ und

„Contribute“ aus. Damit beide Ordner

identisch bleiben, wählen Sie „Syn-

chronize“. Bestätigen Sie mit „Next“.

Nennen Sie die Aufgabe Mojopac und

schließen Sie die Konfiguration mit ei-

nem Klick auf „Finish“ ab.

Falls Sie weitere Ordner synchroni-

sieren wollen, erstellen Sie zusätzliche

Partnerschaften über die Schaltfläche

„Create New Folder Pair“. Mit „Run“

Sicherungs- oder Wiederherstellungs-Assistent: Das Tool erstellt ein

Image von Ihrem USB-Stick und spielt es auch wieder zurück (Bild I)

■ http://de.wikipedia.org/wiki/Virtualisierung

_(Informatik)

Hintergrundinfos zum Thema Virtualisierung

Weitere Infos

Synctoy 2.0: Das kostenlose Tool synchronisiert Ihre Daten auf dem

USB-Stick mit denen auf Ihrer Festplatte (Bild H)
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BETRIEBSSYSTEME XP-Stick

So installieren Sie nicht nur eine stark
abgespeckte Version von Windows XP
auf dem USB-Stick, sondern alles.
Wirklich alles? Ja, alles.
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XP-Stick

Das Tool Usboot 2.11 (kostenlos,

www.usboot.org und auf ) in-

stalliert ein vollständiges Windows XP

auf USB-Stick. So haben Sie stets ein in-

dividuelles Zweit-Windows zur Hand,

das Sie an jedem PC nutzen können.

Neu: Die folgende Anleitung be-

schreibt, wie Sie ein komplettes Win-

dows samt allen Funktionen und mit

der originalen Bedienoberfläche auf Ih-

rem USB-Stick installieren – im Gegen-

satz zu den bisher in com! vorgestellten

Lösungen mit Bart PE oder Vista PE, die

nur ein rudimentäres Windows auf den

Stick brachten. Bei Bart PE stand zu-

dem lediglich eine begrenzte Anzahl

vorgegebener Anwendungen zur Ver-

fügung. Diesmal können Sie jede belie-

bige Anwendung auf

dem USB-Stick instal-

lieren und nutzen.

Problem: Normaler-

weise lässt sich Win-

dows nicht auf USB-Me-

dien installieren, da

beim Neustart während

der Installation die USB-

Treiber nicht rechtzeitig

zur Verfügung stehen.

Lösung: Zunächst

richten Sie auf Ihrem

PCeinen virtuellen PC ein. In dieser vir-

tuellen Umgebung installieren Sie XP.

Dann kommt das Tool Usboot ins Spiel:

Es manipuliert dieses XP so, dass es auf

einem USB-Stick lauffähig ist. Dann

mounten Sie das virtuelle XP als Fest-

platte und kopieren das Betriebssystem

von dort auf den USB-Stick.

Eventuell müssen Sie Windows auf

dem Stick erneut aktivieren. Die Anlei-

tung funktioniert auch für USB-Fest-

platten. Lesen Sie dazu den Kasten „Al-

ternative: Windows XP auf USB-Fest-

platte“ auf Seite 43. Der Artikel „Jedes

Programm auf dem USB-Stick“ ab Sei-

te 30 beschreibt, wie Sie auf dem Stick

beliebige Anwendungen installieren.

Vorbereitung
Sie benötigen ein Installationsmedium

für Windows XP, drei GByte Speicher-

platz auf der Festplatte, einen Internet-

zugang und einen USB-Stick.

Achtung: Obwohl im com!-Test die

überwiegende Mehrzahl der XP-Sticks

an den meisten PCs gebootet hat, gab

es dennoch vereinzelt Kombinationen

aus Stick und Rechner, die nicht funk-

tioniert haben. 

Der richtige Stick
Der USB-Stick sollte mindestens zwei

GByte Speicherplatz bieten und muss

bootfähig sein. Bei den meisten USB-

Sticks, die derzeit erhältlich sind, ist 

das der Fall. Ein Stick

mit U3-Funktionen

eignet sich nicht. Da-

mit klappt später das

Booten nicht. Sie er-

kennen einen U3-

Stick daran, dass er

sich mit zwei Lauf-

werkbuchstaben ver-

bindet und auf einem

der beiden Laufwerke

ein Launchpad startet.

Die U3-Funktionalität

lässt sich entfernen, zum Beispiel mit

dem Tool U3 Launchpad Removal (kos-

tenlos, www.u3.com/uninstall).

Boot-Test
Prüfen Sie, ob Ihr PC überhaupt von 

Ihrem USB-Stick bootet. Führen Sie den

Test auf jeden Fall durch, selbst wenn

Sie davon ausgehen, dass Ihr Stick boot-

fähig ist. Sie brauchen dafür ein boot-

fähiges System. Laden Sie zum Bei-

spiel die Datei „win98boot.zip“ von

der Adresse www.bay-wolf.com/utility

/usbkey/win98boot.zip herunter und

entpacken Sie sie. Alternativ funktio-

niert es auch mit einer beliebigen Start-

diskette oder mit einem der Boot-

▲

■ Das Tool Usboot 2.11 in-
stalliert ein komplettes 
Windows XP bootfähig auf
einem USB-Stick.

■ Sie benötigen eine Installa-
tions-CD von XP, einen Stick
mit mindestens zwei GByte
und eine Internetverbindung.

Kompakt

■ Vorbereitung
Der richtige Stick S.37
Boot-Test S.37
USB-Stick formatieren S.38
EWF-Treiber extrahieren S.38

■ Installation
Windows XP installieren S.40 
Usboot starten S.40
Laufwerk virtuell mounten S.41
XP auf den Stick kopieren S.42

■ Konfiguration
Vom Stick booten S.43
EWF-Manager einrichten S.43
Treiberpaket nutzen S.43

Windows XP auf dem USB-Stick:
So geht’s in fünf Schritten S.38

Software-Übersicht S.40

XP auf dem USB-Stick:
So geht’s mit Vmware S.41

Alternative:
Windows XP auf USB-Festplatte S.43

Inhalt
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USB-Stick formatieren
Usboot benötigt für die Installation von Win-

dows einen leeren USB-Stick. Den Stick forma-

tieren Sie mit dem HP USB Disk Storage For-

mat Tool. Stecken Sie den Stick an Ihren PC an.

Wählen Sie im HP USB Disk Storage Format

Tool den Laufwerkbuchstaben Ihres Sticks aus.

Als Dateisystem empfiehlt sich für Flash-Me-

dien „FAT32“, da die Zahl der Schreibzugriffe

dabei erheblich geringer ist als bei NTFS. Zu-

dem arbeitet FAT32 etwas schneller als NTFS,

hat aber eine geringere Datensicherheit. Ein

Klick auf „Start“ formatiert den Stick. Alle Da-

ten auf dem Stick werden gelöscht.

EWF-Treiber extrahieren
Flash-Medien wie USB-Sticks sind nur für eine

bestimmte Zahl von Schreibzyklen ausgelegt.

EWF-Treiber (Enhanced Write Filter) dienen

dazu, dass sich später auf Ihrem USB-Stick ein

Schreibschutz einrichten lässt. Der Schreib-

schutz erhöht die Lebensdauer und die Sicher-

heit Ihres Sticks. Der Weg zu den Dateien, die

Sie für den Schreibschutz benötigen, ist etwas

Images, die unter www.bootdisk.info zum

Download bereitstehen.

Stecken Sie den USB-Stick an den Compu-

ter an und starten Sie das HP USB Disk Stora-

ge Format Tool 2.2.3 (kostenlos, www.rechner-

support.com/file-download-3802.html). Wäh-

len Sie den Laufwerkbuchstaben Ihres Sticks

aus und stellen Sie als Dateisystem „FAT32“

ein. Aktivieren Sie „Create a DOS startup

disk“ und geben Sie bei „using DOS system fi-

les located at“ den Pfad zu dem Ordner an, in

den Sie die Datei „winboot98.zip“ entpackt

haben. Ein Klick auf „Start“ formatiert Ihren

Stick und macht ihn bootfähig.

Ändern Sie gegebenenfalls im BIOS die

Bootreihenfolge so, dass der USB-Stick vor der

Festplatte bootet. Manche Mainboards erfor-

dern zudem, dass eine Option „USB Boot“ oder

ähnlich auf „Enabled“ steht.

Starten Sie nun den PC neu. Wenn Sie eine

entsprechende DOS-Meldung erhalten, dann

ist Ihr PC grundsätzlich in der Lage, vom Stick

zu booten. Das ist keine Garantie, dass es auch

mit Windows klappt, aber eine Voraussetzung.

1

XPXP

Virtual PC

XP in Virtual PC 
installieren 2

XP1XP1

Usboot ausführen
und XP anpassen 3

N:\ = XP1N:\ = XP1

Virtuelle Festplatte
mounten

Im ersten Schritt installieren Sie Windows XP
in einer virtuellen Umgebung. Als Virtualisie-
rungs-Software nutzen Sie das kostenlose
Programm Microsoft Virtual PC 2007 SP1.

Im virtuellen PC führen Sie Usboot aus. Das
Tool modifiziert XP so, dass es auf USB-Sticks
lauffähig wird. Als Ergebnis erhalten Sie ein
modifiziertes XP – hier XP1 genannt

Das modifizierte XP binden Sie nun als virtu-
elles Laufwerk in das Dateisystem ein. Dies
ist nötig, um das Betriebssystem später auf
den Stick kopieren zu können.

Virtual PC

Windows XP auf dem USB-Stick: So geht’s in fünf Schritten

BETRIEBSSYSTEME XP-Stick

036_XP_auf_Stick_CH2_Q652.qxp  19.08.2009  9:20 Uhr  Seite 38



39Spezial: USB-Sticks

umständlich. EWF ist Teil von Windows XP

Embedded (www.microsoft.com/windowsem

bedded/en-us/downloads/default.mspx). La-

den Sie die 120-Tage-Testversion von Win-

dows XP Embedded herunter. Dafür müssen

Sie sich kostenfrei registrieren. Sie erhalten zu-

nächst nur eine kleine Datei mit dem Namen

„XPEFFI.exe“. Klicken Sie diese doppelt an.

Es erscheint ein Download-Manager. Hier

wählen Sie „Windows XP Embedded SP1

Tools“ und „Windows XP Embedded SP2“ aus.

Zusammen sind das gut 260 MByte. Ein Klick

auf „Start Download Now“ lädt die Dateien.

Die Dateien landen standardmäßig unter

„C:\Dokumente und Einstellungen\<Benut

zername>\Lokale Einstellungen\Temp“ und

heißen „Disk1.cab“ und „Tools.cab“. Beenden

Sie den Autostart mit einem Klick auf „Exit“.

Entpacken Sie die CAB-Dateien, etwa mit 

7-Zip (kostenlos, www.7-zip.org und auf ).

Sie erhalten den neuen Ordner „DISK1“ und

darin den Unterordner „TOOLS“. Hier finden

Sie die Datei „WINDOWS XP EMBEDDED

TOOLS SP1.MSI“. Rufen Sie diese auf. Die be-

nötigte Seriennummer finden Sie im Ordner

„DISK1“ in der Datei „productkey.txt“.

Wählen Sie als Installationsart „Typical“ und

als Installationsort „This computer“ aus.

Im Ordner „C:\Programme\Windows Embed

ded“ finden Sie anschließend eine weitere

benötigte Datei namens „xpesp2.exe“. Sie

▲

4

N:\ = XP2N:\ = XP2

Usboot erneut ausführen
und Transfer vorbereiten 5 XP2 auf den Stick

kopieren

Jetzt führen Sie Usboot nochmals aus, diesmal aber im
gemounteten XP1. Das Tool nimmt letzte Änderungen
vor und macht das System bereit für den Transfer auf
den USB-Stick. Als Ergebnis erhalten Sie XP2.

Im letzten Schritt übertragen Sie das vollständige
Windows XP auf den USB-Stick. Dort richten Sie ei-
nen Schreibschutz ein, der Sicherheit und Lebens-
dauer des Sticks erhöht.

XP2

EWF-Treiber: Diese sechs Dateien sorgen für einen Schreibschutz des USB-Sticks (Bild A)

BETRIEBSSYSTEMEXP-Stick
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Windows XP installieren
Installieren Sie nun Windows XP in einer virtu-

ellen Umgebung. Nutzen Sie dazu Virtual PC

2007 SP1 von Microsoft (kostenlos, www.mic

rosoft.com/windows/downloads/virtualpc und

auf ). Mit welchen anderen Programmen es

auch klappt, lesen Sie im Kasten „XP auf dem

USB-Stick: So geht’s mit Vmware“ auf Seite 41.

Nach dem Start von Virtual PC führt Sie ein

Assistent durch die weiteren Schritte. Bei den

Optionen wählen Sie „Virtuellen Computer er-

stellen“. Anschließend vergeben Sie einen Na-

men und fahren mit „Weiter“ fort. Als Betriebs-

system stellen Sie „Windows XP“ ein. 

Im folgenden Schritt gehen Sie zu „Anpas-

sung des Arbeitsspeichers“. Als Hauptspei-

cher empfiehlt sich etwa die Hälfte des Ar-

beitsspeichers, mindestens aber 512 MByte. 

Danach erstellen Sie eine neue virtuelle

Festplatte. 1500 MByte reichen als Größe völ-

lig aus. Die Festplatte taucht anschließend in

der Konsole von Virtual PC auf. Dort klicken

Sie auf „Starten“.

Klicken Sie in der Menüleiste auf „CD, Phy-

sikalisches Laufwerk K: verwenden“, wobei

Sie „K“ durch den Laufwerkbuchstaben erset-

zen, in dem sich das Installationsmedium für

Windows XP befindet. Führen Sie eine Stan-

dardinstallation von Windows XP durch.

Sie benötigen später einen Internetzugang.

Prüfen Sie daher, ob dieser funktioniert. Wei-

tere Programme installieren Sie erst, wenn XP

sich bereits auf dem Stick befindet.

Um später die EWF-Treiber per Drag and

Drop in die virtuelle Maschine ziehen zu kön-

nen, benötigen Sie Add-ons. Installieren Sie

diese in Virtual PC über „Aktion, Virtual Ma-

chine Additions installieren/aktualisieren“.

Tipp: Um in den Vollbildmodus zu wechseln,

verwenden Sie [Alt Gr Eingabetaste]. Mit der

gleichen Tastenkombination verlassen Sie den

Vollbildmodus auch wieder.

Usboot starten
Das Tool Usboot modifiziert das virtuelle Win-

dows XP so, dass es später auf einem USB-

Stick lauffähig ist. Kopieren Sie das Tool von

Heft-DVD in Ihr virtuelles Windows XP. Ent-

liegt dort im Unterverzeichnis „Installer\

disk3“. Führen Sie diese Datei aus, und mer-

ken Sie sich, in welches Verzeichnis sie die Da-

teien extrahiert. Schließen Sie das Fenster

nicht, das nach dem Entpacken erscheint, son-

dern wechseln Sie in das Verzeichnis, das Sie

sich soeben gemerkt haben. Hier liegen die ge-

wünschten Dateien. Suchen Sie dort nach allen

Dateien, die mit „ewf“ beginnen. Sie erhalten

sechs Treffer (Bild A). Kopieren Sie die sechs Da-

teien in einen beliebigen Ordner auf Ihrer Fest-

platte, wo Sie sie schnell wiederfinden.

Nun beginnen die Aufräumarbeiten: Rufen

Sie dazu die Datei „WINDOWS XP EMBED

DED TOOLS SP1.MSI“ aus dem Verzeichnis

„DISK1\TOOLS“ auf und entfernen Sie die

Windows XP Embedded Tools. Löschen Sie

alle in diesem Abschnitt erzeugten Ordner und

Dateien mit Ausnahme der EWF-Dateikopien.

Installation 
Nun installieren Sie Windows XP in einer vir-

tuellen Umgebung. Mit einem frisch installier-

ten System klappt der Umzug auf einen USB-

Stick am besten, da auf diese Weise keine Trei-

ber dazwischenfunken.

Software-Übersicht
Programm

7-Zip (Open-Source-Packprogramm)

Driver Packs (Treiber-Pakete)

EWF-Manager 
(Zugriff auf EWF-Filter)

HP USB Disk Storage Format Tool 2.2.3
(Formatiert USB-Sticks)

U3 Launchpad Removal 
(Entfernt U3-Funktion)

Usboot 2.11 (Passt Windows XP an)

Virtual PC 2007 SP1 
(Erstellt virtuelle Maschinen)

Vmware vCenter Converter Standalone
4.0.1 (Konvertiert virtuelle Maschinen)

Vmware Disk Mount Utility 5.5.0 
(Mountet virtuelle Maschinen)

Windows XP Embedded SP 2 
(Betriebssystem)

Quelle

www.7-zip.org

http://driverpacks.net/DriverPacks

http://infosys.beckhoff.com/content/1031/
CX1000_SW/SAMPLES/BEWFMgr.zip

www.rechner-support.com/file-
download-3802.html

www.u3.com/uninstall

www.usboot.org

www.microsoft.com/windows/virtual-pc/
default.aspx

www.vmware.com/download/converter

www.vmware.com/download/eula/diskmount
_ws_v55.html

www.microsoft.com/windowsembedded/
en-us/downloads/default.mspx
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Das       -Programm finden Sie auf Heft-DVD in der Rubrik „Betriebssysteme, XP-Stick“.

BETRIEBSSYSTEME XP-Stick
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Laufwerk virtuell mounten
Nun haben Sie ein virtuelles Windows XP, das

so modifiziert ist, dass es alle Voraussetzungen

erfüllt, um auf einem USB-Stick zu laufen. Es

lässt sich aber nicht direkt auf den USB-Stick

übertragen. Sie müssen zunächst noch die vir-

tuelle Maschine in Ihr Dateisystem einhängen

und starten den Transfer dann von dort.

Allerdings lassen sich die VDH-Dateien von

Virtual PC nicht direkt mounten. Stattdes-

packen Sie das Archiv über das Kontextmenü,

das Sie mit der rechten Maustaste erreichen.

Sie erhalten einen Ordner namens „USBoot

2.11“. Ziehen Sie die EWF-Dateien, die Sie zu-

vor aus Windows XP Embedded extrahiert ha-

ben, mit der Maus vom realen XP in das virtu-

elle und dort in das Unterverzeichnis „ewf“

von „USBoot 2.11”.

Usboot läuft in drei Phasen ab. Als Erstes

starten Sie Phase 1. Rufen Sie dazu die Datei

„cmd_here.cmd“ im Hauptverzeichnis auf. Sie

startet in der Eingabeaufforderung. Dort geben

Sie den Befehl Usboot.phase-I ein. 

Sie erhalten einen Challenge-Code, der einen

Response Key erfordert. Dazu melden Sie sich

auf der Seite www.usboot.org an und geben un-

ter „Build response code“ den Challenge-Code

ein. Dieser befindet sich automatisch bereits in

der Zwischenablage. Ein Klick auf „build res-

ponse“ erzeugt den benötigten Code. Fügen

Sie diesen in der Eingabeaufforderung ein.

Folgen Sie nun den weiteren Anweisungen.

Phase 1 besteht aus fünf Schritten. Einen Wie-

derherstellungspunkt benötigen Sie nicht.

Überspringen Sie also den ersten Schritt mit

[s]. Ansonsten genügt jeweils die Leertaste, um

die voreingestellten Werte zu übernehmen. 

Nach Abschluss von Phase 1 starten Sie Pha-

se 2. Dazu geben Sie Usboot.phase-II ein.

Phase 2 besteht aus mehreren Schritten, die Sie

wiederum in der Regel mit der Leertaste bestä-

tigen. In Schritt XI, der die USB-Treiber betrifft,

ist die alternative Einstellung, die Sie mit [a]

auswählen, meist die bessere Wahl.

Danach treffen Sie die Wahl, ob Sie Page-

files zulassen wollen. Pagefiles sind Auslage-

rungsdateien. Auf USB-Sticks ist das nicht

empfehlenswert. Übernehmen Sie daher mit

der Leertaste die Standardeinstellung. Schritt

XIV installiert die mühsam gewonnenen EWF-

Treiber. In Schritt XV wählen Sie [!], um später

auf dem Stick Speicherplatz zu sparen.

Anschließend arbeitet das Skript die ausge-

wählten Einstellungen ab und installiert zahl-

reiche Treiber. Das dauert einige Minuten.

Ignorieren Sie eventuelle Fehlermeldungen

der Treiber. Ein Neustart des PCs schließt Pha-

se 2 ab. Beenden Sie die virtuelle Maschine.

XP auf dem USB-Stick: So geht’s mit Vmware

Vmware Workstation 6.5.2: Installieren Sie Windows XP in einer virtuellen Umgebung (Bild B)

Der Artikel erklärt, wie Sie mit Virtual PC
Windows XP als virtuelle Maschine in-
stallieren. Sie können aber auch Vmware
Workstation verwenden.

Falls Sie die Vmware verwenden wollen,
dann ist die Vmware Workstation 6.5.2 die
beste Wahl (180 Euro, www.vmware.com
/de/products/ws). Um die Anleitung umzu-
setzen, reicht die 30-Tage-Testversion völlig
aus. Sie ist rund 500 MByte groß (Bild B). In-
stallieren Sie auch die Vmware Tools, die im
Paket enthalten sind. Die weiteren Schritte
entsprechen weitgehend dem Vorgehen in
Virtual PC. Die Konvertierung entfällt je-

doch, da Sie die VMDK-Dateien der Work-
station direkt mounten können. Mit dem
kostenlosen Vmware Server 2.0.1 (www.vm
ware.com/de/products/server) lässt sich die
Anleitung ebenfalls umsetzen. Allerdings ist
der Server sehr kompliziert einzurichten.

Virtual Box 3.0 (kostenlos, www.virtual
box.org) kommt nicht infrage, da sich die
VDI-Dateien, in denen sich die virtuelle Ma-
schine befindet, nicht mounten lassen.Auch
der Vmware Player 2.5.2 (kostenlos, www.
vmware.com/de/products/player) eignet sich
nicht. Er enthält nicht die Vmware Tools, die
gebraucht werden, um die EWF-Treiber in
die virtuelle Maschine zu ziehen.

▲

BETRIEBSSYSTEMEXP-Stick
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disk space now for better performance.“. Drei

Klicks auf „Weiter“ und ein Klick auf „Fertig

stellen“ starten die Konvertierung in das

VMDK-Format von Vmware.

Um die VMDK-Datei zu mounten, benötigen

Sie das Vmware Workstation 5.5 Disk Mount

Utility (kostenlos, www.vmware.com/download

/eula/diskmount_ws_v55.html und auf ).

Starten Sie die Eingabeaufforderung mit

[Windows R], dem Befehl cmd und einem Klick

auf „OK“. Navigieren Sie zum Disk Mount Uti-

lity, beispielsweise mit

1 cd.C:\Programme\VMware\VMware.

DiskMount.Utility

Um die VMDK-Datei zu mounten, verwenden

Sie einen Befehl nach dem Muster

1 vmware-mount.n:."c:\Programme\

Virtuelles.XP.vmdk"

Ersetzen Sie dabei n durch einen freien Lauf-

werkbuchstaben und die Angabe zwischen

den Anführungszeichen durch den Pfad zu der

soeben erstellten VMDK-Datei (Bild D).

Im Windows-Explorer sehen Sie nun die ge-

mountete Datei unter dem angegebenen Lauf-

werkbuchstaben.

XP auf den Stick kopieren
Nun ist alles bereit, um Windows XP auf den

Stick zu übertragen. Diese Aufgabe über-

nimmt Phase 3 von Usboot.

Stecken Sie den formatierten Stick an Ihren

PC an. Rufen Sie in dem gemounteten Lauf-

werk wieder die Datei „cmd_here.cmd“ auf

und geben Sie Usboot.phase-III ein.

Das Tool führt letzte Änderungen durch und

startet danach den Kopiervorgang. Zunächst

bestätigen Sie mit [1] das Start- und das Ziel-

verzeichnis. Weitere Nachfragen beantworten

Sie mit der Leertaste. 

Schließend Sie das Programm nicht, solange

die Meldung „Finishing transfer of files (this

may take some time)“ zu sehen ist. Erst die

Meldung „Sucessfully completed all actions“

zeigt das Ende des Kopiervorgangs an.Disk Mount Utility: Das Tool mountet das virtuelle Windows XP (Bild D)

Vmware Converter 4.0.1: Das Tool wandelt die VDH-Dateien von Virtual PC in das Format

VMDK von Vmware um. Nur dann lassen sie sich mounten (Bild C)

sen wandeln Sie diese in das VMDK-Format

um. Dazu verwenden Sie den Vmware vCen-

ter Converter Standalone 4.0.1 (kostenlos,

www.vmware.com/download/converter und

auf ) (Bild C). Nach dem Start des Programms

klicken Sie auf „Convert Machine“. Nach zwei

Klicks auf „Weiter“ wählen Sie als Quelltyp

„Other“. Im folgenden Schritt geben Sie den

Pfad zu der VMC-Datei Ihrer virtuellen Ma-

schine an. Diese befindet sich unter „Eigene

Dateien, Eigene virtuelle Computer“.

Anschließend aktivieren Sie die Option

„Convert all disks and maintain size“ und wäh-

len als Zieltyp „Other Virtual Machine“ aus.

Geben Sie einen Zielpfad an. Wählen Sie „Im-

port and convert (full clone)“ und „Allocate all

BETRIEBSSYSTEME XP-Stick
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Treiberpaket nutzen
Usboot hat das modifizierte Windows XP be-

reits mit zahlreichen Treibern versorgt. Den-

noch ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass

nicht für jede Ihrer Hardware-Komponenten

ein passender Treiber zur Verfügung steht.

Nutzen Sie deshalb die umfangreichen Trei-

berpakete, die auf der Webseite http://driver

packs.net/DriverPacks/overview.php kosten-

los zum Download bereitstehen. Je nachdem,

für welche Hardware-Komponenten die pas-

senden Treiber fehlen, laden Sie die entspre-

chenden Pakete und entpacken sie auf dem

USB-Stick. Wenn Windows fragt, wo es nach

Treibern suchen soll, dann geben Sie den zu-

gehörigen Unterordner an. ■

Andreas Dumont

sonderheft@com-magazin.de

Bei langsamen Sticks kann es passieren, dass

der Vorgang mit einer Fehlermeldung ab-

bricht. In diesem Fall führen Sie die Kopie mit

dem Windows-Explorer durch. Achten Sie dar-

auf, dass Sie dabei die Ordner „RECYCLER“

und „System Volume Information“ sowie die

Datei „pagefile.sys“ nicht mitkopieren. 

Konfiguration
Die Installation ist abgeschlossen. Nun neh-

men Sie noch einige letzte Änderungen vor,

damit Windows XP auf dem USB-Stick rei-

bungslos funktioniert.

Vom Stick booten
Stellen Sie gegebenenfalls im BIOS die Boot-

reihenfolge so um, dass der Stick an erster Stel-

le steht. Booten Sie dann von Ihrem Stick. Im

Bootmenü wählen Sie den ersten Eintrag „US

Boot activated Windows“. 

Nach dem ersten Start stimmt die Display-

auflösung nicht, und etliche Treiber sind nicht

vorhanden. Darum kümmern Sie sich im über-

nächsten Abschnitt. Zudem erhalten Sie eine

Warnung, dass keine Auslagerungsdatei vor-

handen ist. Keine Sorge, das muss so sein.

EWF-Manager einrichten
Die EWF-Treiber schützen den USB-Stick vor

Schreibzugriffen. Da Flash-Medien nur eine

bestimmte Zahl von Schreibzyklen überleben,

erhöht ein Schreibschutz die Lebensdauer.

Statt auf den Stick schreibt Windows Daten

dann in den Arbeitsspeicher.

Um den Schreibschutz beliebig an- und aus-

zuschalten, installieren Sie den EWF-Manager

(kostenlos, http://infosys.beckhoff.com/content

/1031/CX1000_SW/SAMPLES/BEWFMgr.zip).

Anschließend führen Sie einen Windows-Neu-

start durch und starten das Programm.

Die Option „Enable EWF“ aktiviert den

Schreibschutz, „Disable EWF“ deaktiviert ihn.

In beiden Fällen ist die Einstellung erst nach ei-

nem Neustart wirksam. Um bei aktivem

Schreibschutz Daten ohne Neustart auf den

Stick zu schreiben, klicken Sie auf die Schalt-

fläche „Commit changes“.

■ www.usboot.org/tiki-view_forum.php?forumId=1 

Umfangreiches Forum zu Usboot

■ http://www.911cd.net/forums//index.php?showforum=37 

Forum zum Thema Booten über USB

Weitere Infos

Alternative: Windows XP auf USB-Festplatte

Auf einer USB-Festplatte lässt sich nor-
malerweise kein vollständiges Windows
XP installieren. Das Tool Usboot 2.11
verändert XP so, dass es klappt.

Während der Installation von Windows XP
ist ein Neustart erforderlich. Da die USB-
Treiber bei diesem Neustart jedoch zu spät
geladen werden, ist es nicht so ohne Weite-
res möglich, Windows

XP auf einer USB-Festplatte zu installieren.
Abhilfe schafft Usboot. Das Tool ändert das
Betriebssystem so, dass es sich auf einer
USB-Festplatte installieren lässt (Bild E).

Im Prinzip läuft die Installation auf einer
USB-Festplatte genauso ab wie die Installa-
tion auf einem USB-Stick. Sie benötigen für
die Installation auf USB-Festplatte aber kei-
ne EWF-Filter – es sei denn, Sie benutzen
ein Flash-Medium. Auch stellt die Auslage-

rungsdatei „pagefile.sys“ bei norma-
len Festplatten kein Pro-

blem dar. Verwenden
Sie als Dateisystem
NTFS, da dies gegen-
über FAT32 mehr Da-
tensicherheit bietet.

USB-Festplatte:

Usboot modifi-

ziert XP so, dass es 

sich auf einer externen

Festplatte installieren

lässt (Bild E) 

BETRIEBSSYSTEMEXP-Stick
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BETRIEBSSYSTEME Windows vom Stick

Das Gratis-Programm Winsetup from USB
0.2.3 finden Sie auf in der Rubrik
„Betriebssysteme, Setup-Stick“.

Auf DVD

Winsetup from USB (kostenlos, www.msfn.org/board/install-USB-WinSetupF-t12
0444.html und auf ) macht aus USB-Sticks ein Windows-Installationsmedium.

Windows 2000/XP/2003 Source
Hier geben Sie an, wo die Setup-
Dateien von Windows XP liegen.

USB Disk Selection
Hier legen Sie den USB-Stick fest, der
als Setup-Medium genutzt werden soll.

RMPrepUSB
Ein Klick auf diese Schaltfläche startet
das Tool RMPrepUSB, das den Stick
mit FAT32 formatiert.

Statusanzeige
Sobald hier „Ready …“ steht, lassen
sich die Installationsdateien kopieren.

GO
Ein Klick auf „GO“ kopiert die Instal-
lationsdateien auf den USB-Stick.

1

2

3

4

3

54

5

Winsetup from USB 0.2.3: So geht’s

1
2

Windows vom 
USB-Stick installieren
Verwandeln Sie Ihren USB-Stick in einen Setup-Stick für Windows XP oder Vista. Damit installieren Sie das Betriebssystem

blitzschnell auf jedem Rechner – auch auf Netbooks ohne DVD-Laufwerk.

USB-Stick vorbereiten 
Installieren Sie das Tool Winsetup from

USB 0.2.3. Legen Sie das Verzeichnis

C:\Winxpcd an. Kopieren Sie den In-

halt der Installations-CD von Windows

XP nach „C:\Winxpcd“. Stecken Sie den

USB-Stick an und starten Sie Winsetup

from USB. Klicken Sie unter „Windows

2000/XP/2003 Source“ auf „Browse“,

wählen Sie „C:\Winxpcd“ und bestäti-

gen Sie mit „OK“. Wählen Sie bei „USB

Disk Selection“ Ihren USB-Stick aus.

Wenn er nicht in der Liste erscheint,

klicken Sie auf „Refresh”.

Formatieren Sie den Stick per Klick

auf „RMPrepUSB“. Das gleichnamige

Tool startet. Es zeigt unter „Device“ den

W enn Sie Windows von einem

USB-Stick aus installieren, sparen

Sie eine Menge Zeit. Der Stick erledigt

die Einrichtung fast doppelt so schnell

wie der Installations-Datenträger. Au-

ßerdem installieren Sie Windows mit

einem Setup-Stick auch auf Netbooks,

die kein optisches Laufwerk haben. Der

folgende Artikel erklärt, wie Sie aus ei-

nem USB-Stick einen Boot-Stick ma-

chen, der Windows XP oder Vista auf

beliebigen Rechnern installiert.

Wie Sie CDs vom USB-Stick booten,

lesen Sie im Artikel ab Seite 58.

Windows XP 
Sie brauchen einen USB-Stick mit min-

destens 1 GByte Speicherkapazität, ei-

ne Installations-CD von Windows XP,

einen Rechner mit CD-Laufwerk, auf

dem XP installiert ist, und das Tool Win-

setup from USB 0.2.3 (kostenlos, www.

msfn.org/board/install-USB-WinSetupF

-t120444.html und auf ). 

Das Tool konfiguriert Ihren USB-

Stick und kopiert die Installationsdatei-

en von Windows XP auf den Stick. Kei-

ne Sorge, falls Ihr Virenscanner Alarm

schlägt: Das Tool verwendet Skripts, die

einige Scanner fälschlicherweise als

Schädling identifizieren.

ausgewählten USB-Stick an. Unter „Fi-

lesystem“ wählen Sie „FAT32“ (Bild A).

Setzen Sie unter „Boot Options“ ein

Häkchen vor „XP bootable (NTLR). Die

übrigen Einstellungen übernehmen Sie

unverändert.  Bestätigen Sie mit einem

Klick auf den Button „Prepare Drive“.

In der Statusleiste erscheint der Hin-

weis „Ready …“. Ein Klick auf die

Schaltfläche „GO“ installiert auf dem

USB-Stick zunächst einen Bootloader

und kopiert anschließend die Installati-

onsdateien von Windows XP darauf.

Quittieren Sie die Warnung mit „OK“

und warten Sie, bis der Kopiervorgang

abgeschlossen ist. Beenden Sie das Tool

dann mit „EXIT“.
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Windows vom Stick

ced“ oder „Boot“. Lässt sich hier kein

USB-Datenträger als erstes Boot-Lauf-

werk auswählen, sollten Sie überprü-

fen, ob sich eine Option wie „Boot From

Other Device findet“. Damit der Stick

als Bootmedium funktioniert, ist unter

„Bios Features Setup“ der USB-Lega-

cy-Support zu aktivieren. Speichern Sie

die Änderungen.

Beim Booten erscheint ein Boot-Me-

nü. Wählen Sie mit der Eingabetaste

„Windows XP/2000/

2003 Setup – First and

Second parts“. Bestäti-

gen Sie „First part of

Windows XP… setup“.

Die XP-Installation

startet. Wählen Sie für

eine Installation auf

Festplatte eine Partition

aus. Während der In-

stallation startet der PC

neu. Stecken Sie den

USB-Stick nicht ab und

übernehmen Sie die

Voreinstellungen

„Windows … First and

Second parts“ und „Se-

cond part of Win-

dows …“. Beim zweiten

Neustart bestätigen Sie

erneut „Windows … First and Second

parts“ und „Second part of Windows …“.

Windows Vista 
Sie brauchen einen USB-Stick mit min-

destens 4 GByte Kapazität, die Installa-

tions-DVD von Windows Vista sowie ei-

nen Rechner auf dem Vista läuft.

USB-Stick vorbereiten 
Stecken Sie den Stick an und starten Sie

das Tool RMPrepUSB. Wählen Sie auch

hier unter „Device“ den USB-Stick und

stellen Sie unter „Filesystem“ „FAT32“

ein. Setzen Sie unter „Boot Options“ ein

Häkchen vor den Eintrag „WinPE/Vista

v2 bootable (BOOTMGR) (CC4)“. Die

übrigen Einstellungen übernehmen Sie

unverändert.  Bestätigen Sie mit einem

Klick auf den Button „Prepare Drive“.

Sind die Vorbereitungen abgeschlos-

sen, gelangen Sie mit einem Klick auf

„EXIT“ zurück zum Hauptfenster von

Winsetup from USB. 

Setup auf den Stick kopieren 
Legen Sie die Installations-DVD von

Vista in das Laufwerk. Setzen Sie dann

in Winsetup from USB ein Häkchen vor

„Vista/7 setup/PE/Recovery ISO“.

Dann klicken Sie auf den Button „...“

und wählen das Laufwerk aus, das die

Vista-DVD enthält. Drücken Sie „GO“,

um mit dem Übertragen der Dateien auf

den USB-Stick fortzufahren.

Vista vom Stick installieren 
Booten Sie den PC vom Stick. Wie das

geht, steht im Abschnitt „XP vom Stick

installieren“. Die Installation von Vista

startet daraufhin automatisch. Das Set-

up vom USB-Stick funktioniert genauso

wie von der Installations-DVD. ■

Konstantin Pfliegl

sonderheft@com-magazin.de

■ www.bios-kompendium.de

Das BIOS-Kompendium gibt Tipps für eine 

optimale Konfigurationen des PC-BIOS.

Weitere Infos

Boot-Menü: Wählen Sie den USB-Stick als Boot-Medium aus (Bild B)

XP vom Stick installieren 
Booten Sie den PC vom Stick. Rufen Sie

dazu beim Start das Boot-Menü auf. Bei

den meisten PCs geht das mit [F12] oder

[Esc]. Wählen Sie den Stick aus und be-

stätigen Sie mit der Eingabetaste (Bild B).

Falls Ihr PC kein Boot-Menü hat, legen

Sie die Boot-Reihenfolge im PC-BIOS

fest . Wechseln Sie beim Booten mit [F2]

oder [Entf] in das BIOS. Die Boot-Para-

meter finden Sie meist unter „Advan-

Format-Tool RMPrepUSB: Wählen Sie im Menü unter „Filesystem“ das Dateisystem „FAT32“ (Bild A)
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BETRIEBSSYSTEME Ubuntu-Stick

L inux-Installationen auf USB-Sticks

haben oft einen gravierenden

Nachteil: Dateien oder Systemänderun-

gen lassen sich meist nicht speichern

und nach einem Neustart sind Ände-

rungen verloren. Der USBuntu Live

Creator 1.5.1 (kostenlos, http://lili-crea-

tor.source forge.net und auf ) schafft

Abhilfe. Der pfiffige Installer bringt

Ubuntu inklusive Speicheroption auf

Ihren USB-Stick und macht das Linux-

System sogar unter Windows lauffähig.

Ubuntu auf 
dem USB-Stick
Das kostenlose Tool USBuntu Live Creator 1.5.1 macht es möglich: Installieren Sie auf Ihrem USB-Stick ein vollwertiges

Ubuntu-System inklusive Speicheroption und nutzen Sie es gleichzeitig unter Windows als virtuelle Maschine.

■ Der USBuntu Live Creator 1.5.1 
installiert die Ubuntu 9.04 Desktop
Edition auf bootfähigen USB-Sticks.

■ Dateien und Systemänderungen in
Ubuntu lassen sich permanent auf
dem USB-Stick speichern.

■ Mit Virtual Box Portable nutzen Sie
die Ubuntu-Installation auch unter
Windows in einem virtuellen PC

Kompakt

1 Live-Stick 2 Boot-Stick 3 Windows-Stick

Als Live-Stick bootet Ubuntu direkt vom
USB-Stick. Das System startet immer in der
Originalkonfiguration. Dateien und System-
änderungen lassen sich nicht speichern.

Diese Boot-Variante bietet annähernd die
gleichen Möglichkeiten wie eine Festplatten-
installation. Systemänderungen und Dateien
werden permanent gespeichert.

Aus Windows heraus lässt sich Ubuntu
ebenfalls starten. In einer virtuellen Maschi-
ne bietet es Ihnen die gleichen Startoptio-
nen wie beim direkten Booten vom Stick.

Ubuntu starten: Die Boot-Varianten des Ubuntu-Sticks

Der kostenlose USBuntu Live Creator 1.5.1 installiert die Ubuntu 9.04 Desktop Edition auf USB-Sticks mit mindestens
1 GByte Speicherplatz. Dieser Ubuntu-Stick lässt sich dann auf dreierlei Art booten.

Dieser Artikel führt Sie Schritt für

Schritt durch die gesamte Installation

der Ubuntu 9.04 Desktop Edition mithil-

fe des kostenlosen Tools USBuntu Live

Creator 1.5.1 auf einem USB-Stick.

Neben Ubuntu 8.10 und 9.04 unter-

stützt der USBuntu Live Creator auch

Kubuntu und Xubuntu 8.10 und 9.04,

Linux Mint 6 sowie den Ubuntu-Able-

ger CrunchBang 8.10.02. Die Ubuntu-

Installationsquellen kann der USBuntu

Live Creator aus dem Internet laden.
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Ubuntu-Stick

lation bietet den gleichen Komfort wie

eine normale Festplatteninstallation.

Auf USB-Sticks mit mindestens 

1 GByte Speicherplatz erlaubt Ihnen

der USBuntu Live Creator solch eine

persistente, also speicherfähige Ubun-

tu-Installation. Der Installer erzeugt da-

bei eine bis zu 4 GByte große, virtuelle

Festplatte für Konfigurationdaten und

eigene Dateien. Bei Bedarf lässt sich

der Boot-Stick auch als Live-Stick ver-

wenden. Dann wird beim Starten des

Ubuntu-Systems die virtuelle Festplat-

te einfach ignoriert.

3. Windows-Stick
Eine dritte Boot-Variante ist, Ubuntu

direkt aus Windows heraus vom USB-

Stick zu starten. Dabei kommt eine Vir-

tualisierungs-Software zum Einsatz, die

Ubuntu als virtuelle Maschine in einem

Windows-Programmfenster startet.

Der USBuntu Live Creator berück-

sichtigt auch diese Boot-Variante. Auf

Wunsch installiert er eine portable Ver-

sion von Virtual Box (kostenlos, www.

virtualbox.org und auf ) auf dem

Speicherstick, über die sich Ubuntu als

Live-Stick oder als Boot-Stick im

Boot-Varianten
Linux lässt sich auf USB-Sticks mit

mehreren Boot-Varianten installieren.

Für Ubuntu unterstützt der USBuntu

Live Creator gleich drei Varianten.

1. Live-Stick
Die einfachste Möglichkeit bietet Ihnen

der Live-Modus. Bei dieser Boot-Va-

riante starten Sie – ähnlich wie bei einer

Live-CD oder -DVD – stets das gleiche,

vorkonfigurierte Betriebssystem. Ände-

rungen an einzelnen Anwendungen

oder der Systemkonfiguration sowie

Programm-Updates und gespeicherte

Dateien gehen dabei nach einem Neu-

start des Systems verloren.

Der Vorteil eines Live-Sticks liegt in

seiner außerordentlichen Robustheit

gegenüber Schadsoftware, denn auch

manipulative Veränderungen der Sys-

temkonfiguration gehen nach dem

Neustart verloren. Zur Installation eines

Live-Sticks kommen meist die Dateien

von Linux-Live-CDs und -DVDs in

Kombination mit einem Bootloader zum

Einsatz. Eine bequeme Möglichkeit, ei-

nen Ubuntu-Live-Stick zu installieren,

bietet der com! Boot-Stick-Builder 1.09

(kostenlos, www. com-magazin.de/soft

ware und auf ).

2. Boot-Stick
Deutlich komplizierter ist meist die In-

stallation eines Boot-Sticks mit Spei-

cheroption. Solch eine persistente In-

stallation nutzt häufig eine zweite Par-

tition oder eine virtuelle Festplatte, um

sämtliche Einstellungen des Benutzers,

Systemänderungen und Dateien dauer-

haft zu speichern. Eine derartige Instal-

■ Boot-Varianten
1. Live-Stick S.47
2. Boot-Stick S.47
3. Windows-Stick S.47

■ Stick vorbereiten
U3-Starter entfernen S.48
Bootfähig formatieren S.48

■ Ubuntu-Setup
USBuntu-Installer nutzen S.48
Sprachpakete nachrüsten S.49

Ubuntu starten: Die Boot-Varianten 
des Ubuntu-Sticks S.46

Ubuntu auf dem Stick:
Der USBuntu Live Creator 1.5.1 S.47

Software-Übersicht S.49

Inhalt
Ubuntu auf dem USB-Stick

Ubuntu auf dem Stick: Der USBuntu Live Creator 1.5.1

Schritt 1: Stick auswählen
Hier wählen Sie einen USB-Stick
mit mindestens 1 GByte Spei-
cherkapazität aus.

Schritt 2: Quelle auswählen
Klicken Sie auf das ISO-Symbol
und wählen Sie das CD-Image der
Ubuntu 9.04 Desktop Edition.

Schritt 3: Persistenz
Um Systemänderungen und 
Dateien permanent zu speichern,
legen Sie hier die Größe der 
Speicherdatei in MByte fest.

Schritt 4: Optionen
Aktivieren Sie die Option 
„Ubuntu-Start unter Windows“,
damit sich Ubuntu auch in einer
virtuellen Maschine unter Win-
dows nutzen lässt.

Schritt 5: Erstellen
Wenn Sie hier auf das Blitz-
Symbol klicken, beginnt die
Ubuntu-Installation. Hinweise
zeigen den Fortschritt.

1

2

3

4

1

2

3

4

5
5

Der kostenlose USBuntu Live Creator 1.5.1 (http://lili-creator.sourceforge.net und 
auf ) führt Sie in nur fünf Schritten durch die gesamte Ubuntu-Installation.

▲
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stall.exe“. U3 Launch-

pad Removal sucht dann

nach angesteckten U3-

Sticks. Klicken Sie auf

„Annehmen, Weiter“.

Markieren Sie „Ich

möchte den U3-Launch-

pad entfernen und AL-

LE auf dem Gerät ge-

speicherten Daten lö-

schen“ und fahren Sie

fort mit „Weiter“. Das

Tool entfernt jetzt die

U3-Funktionalität. Be-

enden Sie das Pro-

gramm mit „Fertig“ und

stecken Sie den Stick er-

neut an, damit er korrekt

erkannt wird.

Achtung: Bei vielen USB-Sticks wird

die U3-Funktionalität unwiederbring-

lich gelöscht. Einige Markenhersteller

bieten inzwischen allerdings Tools an,

über die sich die U3-Funktionalität zu

einem späteren Zeitpunkt wieder reak-

tivieren lässt. Hinweise dazu finden Sie

unter www.my digitallife.in-

fo/2007/05/24/reinstall-or-restore-u3-

l a u n c h p a d - s o f t w a r e - i n

to-usb-flash-smart-drive.

Bootfähig formatieren
Einige USB-Sticks sind ab Werk nicht

bootfähig, weil sie keinen Master Boot

Record und keine Partitionstabelle be-

sitzen. Das HP USB Disk Storage For-

mat Tool 2.2.3 (kostenlos, www.rech

ner-support.com/file-download-3802.

html) ist allerdings in der Lage, viele

dieser USB-Sticks bootfähig umzufor-

matieren (Bild A).

Wenn Sie noch nie ein Betriebssys-

tem von Ihrem USB-Stick gebootet ha-

ben, dann sollten Sie ihn auf jeden Fall

mit dem HP USB Disk Storage Format

Tool formatieren. Dazu laden Sie das

Programm auf Ihren PC. Mit [Windows

E] starten Sie den Windows-Explorer

und gehen in das Verzeichnis, in das Sie

das HP-Tool gespeichert haben. Ver-

binden Sie dann den USB-Stick mit Ih-

rem PC und sichern Sie alle Daten des

Sticks. Doppelklicken Sie anschließend

im Explorer die Datei „HPUSBFW

v2.2.3.exe“. Das HP USB Disk Storage

Format Tool listet nun unter „Device“

alle erkannten Wechseldatenträger.

Wählen Sie Ihren USB-Stick aus und

setzen Sie dann „File system“ auf das

Dateisystem „FAT32“. Im Eingabefeld

„Volume label“ vergeben Sie einen Na-

men für Ihren USB-Stick und schließ-

lich deaktivieren Sie direkt darunter al-

le „Format options“. Mit „Start, Ja“ be-

ginnen Sie die Formatierung des Sticks.

Nach Abschluss der Formatierung be-

enden Sie das Programm und trennen

den USB-Stick kurz vom PC, damit er

sich neu am System anmeldet.

Ubuntu-Setup
Der USBuntu Live Creator 1.5.1 instal-

liert ein Ubuntu-System mit allen hier

vorgestellten Boot-Varianten.

USBuntu-Installer nutzen
Die Installation von Ubuntu auf Ih-

rem USB-Stick gestaltet sich dank des

USBuntu Live Creators überaus ein-

fach. Entpacken Sie das Distributions-

archiv in ein beliebiges Verzeichnis

Ihrer Festplatte, verbinden Sie Ihren

USB-Stick mit dem PC und starten Sie

die Datei „USBuntu Live Creator.exe“.

Die Installation gliedert sich in fünf

Schritte. Wählen Sie zunächst bei

Windows-Fenster starten lässt. Zwi-

schen Live- und Boot-Stick entscheiden

Sie sich im Boot-Menü von Ubuntu.

Stick vorbereiten
Zur Installation von Ubuntu 9.04 (kos-

tenlos, www.ubuntu.com und auf )

benötigen Sie einen bootfähigen USB-

Stick mit mindestens 1 GByte Speicher.

U3-Starter entfernen
Wenn Sie für die Ubuntu-Installation ei-

nen USB-Stick mit U3-Funktionalität

verwenden möchten, dann kann dies zu

Boot-Schwierigkeiten führen. Der U3-

Standard wurde von USB-Speicherher-

stellern entwickelt, um geeignete Win-

dows-Programme ohne Installation di-

rekt vom USB-Stick auszuführen. Bei

der Installation eines Boot-Systems auf

dem USB-Stick ist die U3-Funktionali-

tät aber eher problematisch.

Wenn überhaupt, so lassen sich U3-

Speichersticks erst nach dem Entfernen

der U3-Software als Boot-Stick verwen-

den. Dazu benötigen Sie einen Win-

dows-PC und die Software U3 Launch-

pad Removal (kostenlos, www.u3.com/

uninstall). Sichern Sie zunächst sämtli-

che Daten Ihres U3-Sticks und starten

Sie danach das Removal-Tool mit einem

Doppelklick auf die Datei „u3 unin-

Boot-Menü von Ubuntu: Hier starten Sie den persistenten Modus, um

die Sprachpakete aus dem Internet nachzuladen (Bild B)

Bootfähig formatieren: Das HP USB Disk Storage

Format Tool macht USB-Sticks bootfähig (Bild A)

BETRIEBSSYSTEME Ubuntu-Stick
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Die nun folgende Installation des Li-

nux-Systems dauert in Abhängigkeit

von den Geschwindigkeiten Ihres PCs

und Ihres USB-Sticks bis zu 30 Minu-

ten. Neben dem Blitz-Symbol erhalten

Sie dabei Hinweise zum Fortgang der

Arbeiten. Erscheint die Meldung „Der

USBuntu-Stick wurde erfolgreich er-

stellt!“, dann klicken Sie oben links auf

das „X“ im roten Kreis, um den USBun-

tu Live Creator zu beenden.

Sprachpakete 
nachrüsten
Ubuntu 9.04 Desktop ist

nach der Installation auf

USB-Stick bereits für ei-

ne deutschsprachige

Bedienoberfläche vor-

bereitet. Für einige An-

wendungen müssen Sie

jedoch die deutschen

Sprachpakete nachla-

den. Dazu schließen Sie

zuerst alle Windows-

Anwendungen und

stellen sicher, dass Ihr

Rechner mit dem Inter-

net verbunden ist. Öff-

nen Sie mit [Windows

E] den Windows-Explorer, wechseln Sie

in das Verzeichnis „Portable-Virtual-

Box“ Ihres USB-Sticks und starten Sie

die Datei „Portable-VirtualBox.exe“. Es

erscheint das Fenster der „Sun xVM

VirtualBox“ mit dem Boot-Menü Ihrer

Ubuntu-Installation (Bild B). Ist die Datei

„Portable-VirtualBox.exe“ nicht auf

dem Stick vorhanden, entpacken Sie

das Archiv „VirtualBox.7z“ von Heft-

DVD auf den USB-Stick. Starten Sie

dann im Windows-Explorer die Datei

„Portable-VirtualBox.exe“. Klappt der

Aufruf wie vorgesehen, wählen Sie im

Ubuntu-Startmenü mit den Pfeiltasten

den Eintrag „Persistent Modus starten“

und drücken Sie die Eingabetaste. So-

bald das virtuelle Ubuntu komplett ge-

startet ist, klicken Sie oben im Menü auf

„System, Systemverwaltung, Sprach-

unterstützung“. Ubuntu ermittelt die

verfügbaren Bediensprachen. Danach

setzen Sie bei „Unterstützte Sprachen“

ein Häkchen hinter „Deutsch“ (Bild C).

Stellen Sie sicher, dass bei „Vorgegebe-

ne Sprache“ die Option „Deutsch

(Deutschland)“ ausgewählt ist. Schließ-

lich klicken Sie auf „OK“, um die

Spracheinstellungen zu übernehmen.

Ubuntu lädt nun diverse Paketdatei-

en aus dem Internet. Dann erfolgt die

Installation der Pakete. Sobald die Mel-

dung „Die Liste der auf diesem System

verfügbaren Sprachen wurde aktuali-

siert“ erscheint, klicken Sie auf „Schlie-

ßen“. Danach fahren Sie den virtuellen

PC über „System, Ausschalten …“ her-

unter. Im Folgedialog klicken Sie noch

auf „Ausschalten“. Warten Sie, bis der

virtuelle PC heruntergefahren und

auch die Meldung „Exit Portable-Virtu-

al Box“ verschwunden ist. Ihr Ubuntu-

Stick ist nun komplett installiert. ■

Stefan Kuhn

sonderheft@com-magazin.de

„Schritt 1: Stick auswählen“ Ihren

USB-Stick aus. Sobald das Ampel-

Symbol auf Grün wechselt, klicken Sie

bei „Schritt 2: Quelle auswählen“ auf

das ISO-Symbol und wählen das Ubun-

tu-ISO-Image von der Heft-DVD aus.

Alternativ klicken Sie auf „Download“,

um das ISO-Image aus dem Internet zu

laden. Sobald Sie ein ISO-Image ange-

geben haben, wird die Datenintegrität

und Kompatibilität des CD-Abbilds

geprüft – das dauert einige Minuten.

Wenn der Test positiv verläuft, dann

wechselt die nächste Ampel auf Grün.

Bei „Schritt 3: Persistenz“ legen Sie

die Größe der virtuellen Festplatte zum

Speichern von Systemänderungen und

Dateien fest. Nutzen Sie den Schiebe-

regler oder geben Sie die Größe in

MByte in das Eingabefeld ein und be-

stätigen Sie. Wenn Ihr Stick über aus-

reichend Speicherplatz verfügt, wech-

selt das Ampel-Symbol auf Grün.

Im folgenden Schritt legen Sie die In-

stallationsoptionen fest. Mit „Angeleg-

te Dateien verstecken“ machen Sie die

Ubuntu-Dateien für den Windows-Ex-

plorer unsichtbar. Aktivieren Sie zudem

„Ubuntu-Start unter Windows“, damit

sich Ubuntu auch als virtuelle Maschi-

ne aus Windows heraus starten lässt.

Sobald Sie alle Einstellungen getrof-

fen haben, klicken Sie bei „Schritt 5: Er-

stellen“ auf den orangefarbenen Blitz.

■ www.pendrivelinux.com

Umfassende Informationen zur Linux-

Installation auf USB-Sticks

Weitere Infos

Software-Übersicht
Programm

com! Boot-Stick-Builder 1.09 (Stick-Tool)

HP USB Disk Storage Format Tool 2.2.3 
(Formatierer für USB-Sticks)

U3 Launchpad Removal (Stick-Tool)

Ubuntu 9.04 Desktop Edition (Live-CD)

USBuntu Live Creator 1.5.1 (Stick-Tool)

Virtual Box Portable (Virtualisierungs-Software)

Quelle

www.com-magazin.de/software

www.rechner-support.com/file-
download-3802.html 

www.u3.com/uninstall

www.ubuntu.com/getubuntu 

http://lili-creator.sourceforge.net

www.virtualbox.org

Das       -Programm finden Sie auf Heft-DVD in der Rubrik „Betriebssysteme, USBuntu“.

Ubuntu-Spracheinstellungen: In diesem Dialog aktivieren Sie die

Sprachunterstützung für „Deutsch“ (Bild C)

BETRIEBSSYSTEMEUbuntu-Stick

046_Ubuntu_CH2_Q652.qxp  21.08.2009  8:39 Uhr  Seite 49



gen wie Virensignaturen, neue Pro-

gramme oder Lesezeichen speichern

lassen. Auch in Sachen Geschwindig-

keit hat der Stick oft die Nase vorn. Da-

zu kommt: Die Preise für USB-Sticks

sind seit Monaten im Sinkflug.

Der Artikel stellt Ihnen sieben boot-

fähige Betriebssysteme für den USB-

Stick vor, von Windows bis Sugar (Bild A).

Sie benötigen dazu einen Stick mit min-

destens 2 GByte Speicherplatz. Mit U3-

Sticks funktioniert das Ganze aller-

E in bootfähiges Betriebssystem auf

einem USB-Stick lässt sich für viel-

fältige Zwecke nutzen. Wenn Ihr Win-

dows oder eine Festplatte stirbt, dann

greifen Sie mit einem Live-System auf

Ihre Daten zu und reparieren das Sys-

tem. Zudem lassen sich auf einem USB-

Stick Linux-Distributionen testen, ohne

diese aufwendig zu installieren. Ihre

Festplatte bleibt dabei unangetastet. 

Gegenüber Live-CDs haben USB-

Sticks den Vorteil, dass sich Änderun-

7 Live-Systeme 
für USB-Sticks
Installieren Sie Betriebssysteme wie Windows XP, Vista, Ubuntu 9.04 oder Mint 7 auf Ihrem USB-Stick.

Damit haben Sie immer ein Rettungssystem zur Hand und probieren Linux-Systeme gefahrlos aus.

■ Windows und Linux lassen sich als
Live-Systeme auf einem USB-Stick ab
2 GByte Speicherplatz installieren.

■ Damit stehen Ihnen jederzeit Tools
zum Virenscannen, Datenretten oder
sicheren Surfen zur Verfügung.

■ Auf USB-Sticks lassen sich außerdem
neue Virensignaturen, Programme
und Lesezeichen ablegen.

Kompakt

Fotos: Mathias Vietmeier50 Spezial: USB-Sticks
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Builder-Lizenz (www.nu2.nu/pebuilder

/pebuilder.txt) genutzt und verteilt wer-

den. Falls Ihr Installationsmedium nicht

über das SP 3 verfügt, rüsten Sie das

SP 3 mit dem com! Update-Pack-Buil-

der II/2009 (kostenlos, www.com-

magazin.de/software und auf ) nach.

Wie das funktioniert, lesen Sie im Arti-

kel „Service Pack II/2009“ in com!

5/2009 ab Seite 22 oder als PDF unter

www.com-magazin.de/ergaenzungen.

Vorbereitungen
Installieren Sie zuerst den PE Builder.

Danach laden Sie das Paket XPE 1.0.7

(kostenlos, http://oss.netfarm.it/winpe

und auf ). Es enthält zu-

sätzliche Funktionen.

Damit das Live-XP mit

maximaler Wahrscheinlich-

keit vom USB-Stick bootet,

richten Sie eine RAM-Disk

ein. Dazu benötigen Sie

den RAM-Disk-Treiber von

Windows Server 2003 SP 1

(kostenlos, www.microsoft.

com/germany/windowsser

ver2003/technologien/sp1).

Laden Sie die 333 MByte

große Datei herunter. 

Nach dem Download ex-

trahieren Sie die zwei benö-

tigten Dateien. Dazu öffnen Sie das Ar-

chiv mit 7-Zip 4.65 (kostenlos, www.7-

zip.org und auf ). Entpacken Sie die

beiden Dateien „ramdisk.sy_“ und „set

upldr.bin“ aus dem Verzeichnis „i386“.

Legen Sie nun im PE-Builder-Ordner

ein neues Unterverzeichnis namens

srsp1 an und kopieren Sie die beiden

Dateien dort hinein.

Die Datei „ramdisk.sy_“ muss erst

noch expandiert werden. Starten Sie 

dazu die Eingabeaufforderung und na-

vigieren Sie zu dem eben erstellten 

Ordner. Dann geben Sie den Befehl 

expand.-r.ramdisk.sy_ ein und be-

stätigen mit der Eingabetaste.

dings nicht. Diese lassen sich später

nicht booten. Die U3-Funktion lässt sich

mit U3 Launchpad Removal (kostenlos,

http://u3uninstall.s3.amazonaws.com/

U3Uninstall.exe) entfernen. Dabei wer-

den die Daten auf dem Stick gelöscht.

Achtung: Einige Sticks lassen sich nach-

träglich nicht wieder U3-fähig machen.

Wie Sie von Ihrem USB-Stick Images

erstellen, um verschiedene Betriebssys-

teme auszuprobieren und später zurück-

zuspielen, lesen Sie im Artikel „Image

vom USB-Stick“ ab Seite 72.

Windows XP 
Ein Fehler auf der Festplatte oder ein

Trojaner reichen aus, dass Ihr Windows

nicht mehr startet. Ein abgespecktes

Live-Windows auf dem Stick greift auf

die Festplatte zu und rettet Ihre Daten.

Um Windows XP auf dem USB-Stick

zu installieren, benötigen Sie ein Instal-

lationsmedium von XP mit integriertem

Service Pack 3. Die eigentliche Installa-

tion nimmt dann das Tool PE Builder

3.1.10a (kostenlos, www.nu2.nu/pebuil

der und auf ) vor. Beachten Sie : Das

Utility darf nur nach den Regeln der PE-

▲

■ Windows XP
Vorbereitungen S.51
Live-XP installieren S.52

■ Windows Vista
Vista PE vorbereiten S.53
Vista PE installieren S.53

■ Ubuntu 9.04
USB-Stick vorbereiten S.53
Ubuntu installieren S.53

■ Fedora 11
USB-Stick vorbereiten S.54
Fedora installieren S.54

■ Sugar on a stick Beta
USB-Stick vorbereiten S.55
Sugar installieren S.55
Sugar nutzen S.55

■ Moon OS 2.0 Kachana
Vorbereitungen S.55
Moon OS installieren S.55

■ Mint 7
Vorbereitungen S.56
Mint installieren S.56

Software-Übersicht S.52

Inhalt
7 Live-Systeme für USB-Sticks

Sugar on a stick Beta: Bei Sugar starten die Programme per Klick

auf eines der kreisförmig angeordneten Symbole (Bild A)

Bart PE: Das schlanke Live-XP dient zum Beispiel als Rettungssystem bei Windows-Startproblemen (Bild C)

BETRIEBSSYSTEME

51Spezial: USB-Sticks

Live-USBs

050_os_live_usbs_CH2_Q652.qxp  19.08.2009  9:32 Uhr  Seite 51



rung und navigieren Sie zum Verzeich-

nis von PE Builder. Darin geben Sie den

Befehl pe2usb.e: ein, wobei Sie e

durch den Laufwerkbuchstaben Ihres

Sticks ersetzen. Das Tool kopiert nun

das Betriebssystem auf den

USB-Stick. Diese Operation

dauert mehrere Minuten.

Anschließend booten Sie Ihr

neues Live-Windows vom

Stick. Auch das dauert eini-

ge Minuten (Bild C).

Windows Vista 
Wenn Ihnen Bart PE zu lang-

sam und zu unflexibel ist,

dann setzen Sie Vista PE auf

Ihrem Stick ein. Das abge-

speckte Windows Vista ar-

beitet schneller, bietet mehr

Programme und ermöglicht

es, nachträglich weitere Programme

hinzuzufügen. Vista PE enthält stan-

dardmäßig einige Dutzend Programme,

die sich für den Notfall ebenso eignen

wie für den täglichen Gebrauch (Bild D).

Sie benötigen Vista PE 12 (kostenlos,

www.vistape.net/download.html) zu-

sammen mit dem Winbuilder 075 Beta 3

(kostenlos, http://winbuilder.net/down

load.php?view.32 und auf ) und ein

Installationsmedium von Windows Vista

oder alternativ das Windows Automated

Installation Kit SP1 (WAIK), das Sie kos-

tenlos von der Microsoft-Website herun-

terladen. Geben Sie einfach auf der

Startseite www.microsoft.de den Such-

begriff WAIK ein. 

Zwar gibt es auch neuere Versionen

von Winbuilder, damit funktioniert der

beschriebene Weg aber wegen verän-

derter Skript-Syntax nicht. Verzichten

Sie daher auf ein Update.

Zur Installation benötigt Bart PE einen

FAT-formatierten USB-Stick. Zur For-

matierung verwenden Sie die Freeware

HP USB Disk Storage Format Tool 2.2.3

(kostenlos, www.rechner-support.com/

file-download-3802.html). Starten Sie

das Tool ohne Installation und stellen

Sie den richtigen Laufwerkbuchstaben

ein. Wählen Sie dann „FAT“ oder

„FAT32“ als Dateisystem. Ein Klick auf

den Button „Start“ formatiert den Stick.

Legen Sie nun das Installationsmedi-

um in das Laufwerk und starten Sie den

PE Builder. Geben Sie bei „Quelle“ den

entsprechenden Laufwerkbuchstaben

an und aktivieren Sie die Option „nicht

erstellen“ (Bild B). 

Nun binden Sie das XPE-Paket ein:

Klicken Sie hierzu auf „Plugins“ und

dort auf „Hinzufügen“. Geben Sie die

CAB-Datei „xpe-1.0.7.cab“ an. Ein

Klick auf „schließen“ bringt Sie zurück

zum Hauptfenster.

Jetzt klicken Sie im PE Builder auf

„Start“. Das Programm überträgt alle

benötigten Dateien vom Installations-

medium auf den PC. Das dauert einige

Minuten. Anschließend beenden Sie

den PE Builder.

Live-XP installieren
Um das System auf den USB-Stick zu

übertragen, nutzen Sie das Tool

pe2usb, das im PE Builder enthalten ist.

Stecken Sie den USB-Stick an den PC

an. Öffnen Sie die Eingabeaufforde-

Software-Übersicht
Programm

7-Zip 4.65 (Pack-Programm)

com! Update-Pack-Builder II/2009 
(Erstellt Updates)

Fedora 11 (Linux-Distribution) 

„fixmint.bat“ (Konfigurationsdatei für Mint 7)

HP USB Disk Storage Format Tool 2.2.3 
(Formatiert USB-Sticks)

Imgburn 2.5.0.0 (Brennprogramm)

Live USB Creator 3.7.1 (Fedora-Installer)

Mint 7 (Linux-Distribution)

Moon OS 2.0 Kachana (Linux-Distribution)

PE Builder 3.1.10a (Erstellt Bart PE)

Sugar on a stick Beta (Linux-Distribution)

„syslinux.cfg“ (Moon-OS-Konfigurationsdatei)

U3 Launchpad Removal 
(Entfernt U3-Funktionen)

Ubuntu 9.04 (Linux-Distribution)

USB Mint (Installer für Mint)

USBuntu Live Creator 1.5.1 (Ubuntu-Installer)

Vista PE 12 (Vista für USB-Stick)

WAIK SP 1936330AIK (Entwickler-Baukasten)

Winbuilder 075 Beta 3 (Skript-Umgebung)

Windows Server 2003 SP 1 
(Treiber für RAM-Disk)

XPE 1.0.7 (Erweitert Bart PE)

Quelle

www.7-zip.org

www.com-magazin.de/software

http://fedoraproject.org

www.com-magazin.de/ergaenzungen

www.rechner-support.com/file-download-
3802.html

www.imgburn.com

https://fedorahosted.org/liveusb-creator

www.linuxmint.com

www.moonos.co.cc

www.nu2.nu/pebuilder

http://wiki.sugarlabs.org/go/Sugar_on_a_Stick

www.com-magazin.de/ergaenzungen

http://u3uninstall.s3.amazonaws.com/
U3Uninstall.exe

http://ubuntuusers.de

www.pendrivelinux.com/downloads/
USBMint.exe

http://lili-creator.sourceforge.net

http://vistape.net/download.html

www.microsoft.de

http://winbuilder.net/download.php?view.32

www.microsoft.com/germany/windowsserver
2003/technologien/sp1

http://oss.netfarm.it/winpe
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Alle -P -Programme finden Sie auf Heft-DVD in der Rubrik „Betriebssysteme, Live-USBs“.

PE Builder 3.1.10a: Das Tool installiert ein schlankes Live-Win-

dows-XP auf Ihrem USB-Stick (Bild B)
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Vista PE installieren
Jetzt kommt Ihr USB-Stick an die Rei-

he. Stecken Sie ihn an Ihren PC an.

Wechseln Sie in der Baumstruktur von

Winbuilder unter „Finalize“ zum Punkt

„Create ISO/CD/USB“. Stellen Sie dort

den Laufwerkbuchstaben des Sticks

ein. Klicken Sie dann auf „Make USB

boot device“, um das gesamte Projekt

auf den Stick zu übertragen und diesen

bootfähig zu machen. 

Zum Formatieren startet zunächst

das HP USB Disk Storage Format Tool.

Wählen Sie hier wiederum den entspre-

chenden Laufwerkbuchstaben aus und

legen Sie als Dateisystem „NTFS“ oder

„FAT32“ fest, es geht beides. „Start“

formatiert den Stick, wobei alle Daten

verloren gehen. 

Nachdem der Vorgang abgeschlos-

sen ist, beenden Sie das HP-Tool. An-

schließend überträgt Winbuilder das

gesamte Projekt auf den USB-Stick.

Dies dauert einige Minuten. 

Abschließend startet das Tool

Grub4Dos Installer 1.1, um den Stick

bootfähig zu machen. Aktivieren Sie

„Disk“ und wählen Sie daneben im

Dropdown-Menü Ihren Stick aus. Sie

erkennen ihn am einfachsten an der

Kapazität. Setzen Sie ein Häkchen bei

„Don’t search floppy“ und starten Sie

den Vorgang mit einem Klick auf „In-

stall“ (Bild E). Danach starten Sie Ihren PC

neu vom Stick. Wenn Sie beim Booten

die Meldung erhalten, dass mit der Da-

tei „/boot/bcd“ etwas nicht stimmt, ist

wahrscheinlich das BIOS Ihres PCs zu alt

und unterstützt die Boot-Funktionen von

Winbuilder nicht. Prüfen Sie in diesem

Fall, ob ein BIOS-Update möglich ist.

Ubuntu 9.04
Ubuntu (kostenlos, http://ubuntuusers.

de und auf ) eignet sich gut für den

Einstieg in die Linux-Welt. Die Distri-

bution gilt als benutzerfreundlich und

setzt auf stabile Anwendungen (Bild F).

USB-Stick vorbereiten
Formatieren Sie zunächst den USB-

Stick mit dem HP USB Disk Storage

Format Tool. Wählen Sie als Dateisys-

tem „FAT32“. Das lässt sich zwar auch

später mit USBuntu erledigen, das Tool

produziert aber manchmal Fehler.

Ubuntu installieren
Es gibt mehrere Wege, Ubuntu auf ei-

nem USB-Stick zu installieren. Im Fol-

genden wird die Installation ausge-

Vista PE vorbereiten
Jetzt starten Sie Winbuilder. Setzen Sie

unter „Servers“ Häkchen bei den Ein-

trägen „vistape.net/project“ und „vista

pe.net/beta“ und stellen Sie links im

Dropdown-Menü „Recommended“ ein,

um ein möglichst stabiles System zu er-

halten. Oder Sie verwenden „Com-

plete“, um eine möglichst große Pro-

grammvielfalt zu haben. 

Setzen Sie links unter „VistaPE-Core“

Häkchen vor „App“ und „Addons“, um

die Zusatzprogramme auszuwählen.

Nach einem Klick auf die Schaltfläche

„Download“ lädt Winbuilder alle benö-

tigten Programme herunter. 

Anschließend geben Sie unter „Paths“

bei „Source directory“ den Pfad zum

Vista-Installationsmedium oder zum

heruntergeladenen WAIK an. 

Klicken Sie sich durch die Baumstruk-

tur und wählen Sie weitere Programme

aus, die Sie in Ihr Live-Vista einfügen

wollen, etwa einen Virenscanner oder

den Partitionierer Parted Magic.

Drücken Sie den Button „Play“. Die

Zusammenstellung des Projekts dauert

eine ganze Weile.

Vista PE 12: Das Live-System von Windows Vista ist eine komplette Arbeitsumgebung samt Virenscanner,

Systemprogrammen und Rettungs-Tools (Bild D)

▲

Grub4Dos Installer 1.1: Das Tool packt einen

Bootmanager auf Ihren USB-Stick und macht ihn

somit bootfähig (Bild E)

BETRIEBSSYSTEME

53Spezial: USB-Sticks

Live-USBs

050_os_live_usbs_CH2_Q652.qxp  19.08.2009  9:32 Uhr  Seite 53



USBuntu Live Creator 1.5.1: In fünf Schritten in-

stalliert das Tool Ubuntu auf Ihrem Stick (Bild G)

sprechende Option. Bleibt noch

„Schritt 5“, der darin besteht, auf das

Blitz-Symbol zu klicken. Den Rest erle-

digt das Tool, das seine Arbeit in rund

fünf Minuten verrichtet.

Um Ubuntu zu starten, haben Sie nun

zwei Möglichkeiten: Entweder Sie boo-

ten Ihren PC vom Stick oder Sie klicken

im Windows-Explorer mit der rechten

Maustaste auf den entsprechenden

Laufwerkbuchstaben. Dort wählen Sie

aus dem Kontextmenü „----> uSBuntu!“.

Ubuntu startet daraufhin als virtuelle

Maschine in Virtual Box.

Fedora 11
Fedora (kostenlos, http://fedoraproject

.org und auf ) ist aus Red Hat Linux

hervorgegangen. Die Distribution

zeichnet sich dadurch aus, dass sie aus-

schließlich freie Software verwendet

und zahlreiche ausgereifte Programme

für Büro, Multimedia und Unterhaltung

mitbringt (Bild H).

USB-Stick vorbereiten
Starten Sie das kostenlose HP USB Disk

Storage Format Tool und formatieren

Sie Ihren USB-Stick. Stellen Sie als Da-

teisystem „FAT32“ ein.

Fedora installieren
Für die Installation von Fedora auf ei-

nem USB-Stick nutzen Sie den Live

USB Creator 3.7.1 (kostenlos https://fe

dorahosted.org/liveusb-creator und auf

). Zusätzlich benötigen Sie eine ISO-

Datei der gewünschten Fedora-Ver-

sion. Sie finden die ISO-Datei von Fe-

dora 11 auf . Auf Wunsch lädt das

Tool auch ein passendes Fedora-Image

aus dem Internet herunter.

Entpacken Sie das ZIP-Archiv und

starten Sie die Datei „liveusb-creator

.exe“. Geben Sie zunächst bei „Target

Device“ Ihren USB-Stick an. Dann zei-

gen Sie dem Tool über „Browse“, wo

sich die ISO-Datei von Fedora befindet.

Damit Fedora Änderungen speichern

kann, reservieren Sie dafür Platz auf

dem Stick. Diesen legen Sie über den

Regler von „Persistent Storage“ fest.

Verwenden Sie etwa zwei Drittel des

maximalen Werts. Ein Klick auf „Create

Live USB“ genügt, und das Tool er-

ledigt den Rest (Bild I). 

Die Installation dauert rund zehn Mi-

nuten. Danach booten Sie Ihren PC vom

Stick und starten Fedora.

hend von der Live-CD zusammen mit

dem Tool USBuntu Live Creator 1.5.1

(kostenlos, http://lili-creator.sourcefor

ge.net/ und auf ) beschrieben (Bild G).

Einfacher, schneller und flexibler lässt

sich Ubuntu nicht installieren.

Starten Sie den USBuntu Live Crea-

tor. Bei „Schritt 1“ geben Sie den Lauf-

werkbuchstaben Ihres USB-Sticks an. 

In „Schritt 2“ wählen Sie die ge-

wünschte Ubuntu-Version aus. Entwe-

der geben Sie an dieser Stelle eine ISO-

Datei auf Festplatte oder eine Live-CD

an. Sie finden Sie ISO-Datei für Ubun-

tu 9.04 auf . Das Tool prüft daraufhin

die Integrität der Dateien. 

Um Änderungen auf dem Stick dau-

erhaft speichern zu können, stellen Sie

in „Schritt 3“ ein, wie viel Platz Sie da-

für auf dem Stick reservieren wollen. 

Der Clou steckt in den Optionen bei

„Schritt 4“: Wenn Sie ein Häkchen bei

„Ubuntustart von Windows aus erlau-

ben“ setzen, dann lässt sich Ubuntu

auch direkt unter Windows vom Stick

starten. Sie sparen sich somit den Neu-

start des PCs. USBuntu verwendet dazu

eine spezielle portable Version von Vir-

tual Box und lädt diese auch herunter.

Das Formatieren haben Sie ja bereits

erledigt, also deaktivieren Sie die ent-

Ubuntu 9.04: Die beliebte Linux-Distribution überzeugt durch Benutzerfreundlichkeit (Bild F)
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Per Klick starten Sie die Activities ge-

nannten Programme. Um zurück in den

Navigationsbereich zu gelangen, be-

wegen Sie den Mauszeiger in eine Bild-

schirmecke und klicken auf den Pfeil.

Moon OS 2.0 Kachana
Moon OS (kostenlos, www.moonos.co.cc

und auf ) basiert auf Ubuntu, ver-

wendet aber den ressourcenschonen-

den LXDE als Window Manager und

bietet auch was fürs Auge: Bildschirm-

hintergründe und Stile hat ein Künstler

aus Kambodscha erstellt (Bild J).

Vorbereitungen
Als Ausgangsmaterial benötigen Sie

eine Boot-CD von Moon OS. Brennen

Sie zunächst die ISO-Datei, die Sie auf

finden, auf einen CD-Rohling. Das

lässt sich etwa mit Imgburn 2.5.0.0 erle-

digen (kostenlos, www.imgburn

.com und auf ). Danach star-

ten Sie Ihren PC neu und booten

von der frisch gebrannten CD. 

Nun laden Sie ein kleines Pro-

gramm herunter, das Moon OS

auf den USB-Stick überträgt.

Starten Sie zunächst das Termi-

nal. Sie finden es unter „Acces-

sories“. Im Terminal geben Sie

den Befehl sudo.apt-get.in

stall.usb-creator ein. Be-

achten Sie: Im englischen Tasta-

tur-Layout finden Sie das Zei-

chen „-“ auf der Taste [?].

Moon OS installieren
Geben Sie im Terminal usb-

creator ein, um das Programm

zu starten. Dort wählen Sie

Sugar on a stick Beta
Sugar ist das Linux-Betriebssystem für

das Entwicklungshilfe-Notebook XO

der „One Laptop per Child“-Initiative.

Das leicht verständliche System bringt

Programme mit dem Schwerpunkt Ler-

nen mit sowie für den spielerischen

Umgang mit dem PC. Die Zielgruppe

sind Kinder, dennoch ist Sugar auch für

Erwachsene interessant, da es völlig

neue Ansätze in Sachen Oberfläche

und Bedienung verfolgt.

USB-Stick vorbereiten
Sugar on a stick (kostenlos, http://wi

ki.sugarlabs.org/go/Sugar_on_a_Stick

und auf ) basiert auf Fedora und lässt

sich ebenfalls mit dem Live USB Crea-

tor 3.7.1 installieren. Zuvor formatieren

Sie den Stick mit dem HP USB Disk Sto-

rage Format Tool. Als Dateisystem ver-

wenden Sie „FAT32“.

Sugar installieren
Starten Sie den Live USB Creator und

wählen Sie unter „Target Device“ Ihren

Stick aus. Mit „Browse“ geben Sie die

ISO-Datei für Sugar on a stick an oder

lassen das Tool diese herunterladen.

Schließlich legen Sie noch fest, wie viel

Speicherplatz Sie auf dem Stick für Än-

derungen reservieren wollen. Mit

„Create Live USB“ starten Sie

die Installation.

Sugar nutzen
Die Bedienung von Sugar ist un-

gewöhnlich: Es gibt keine Datei-

en, keine Verzeichnisstruktur,

keine Ordner mit Anwendun-

gen. Stattdessen speichert eine

Art Tagebuch, Journal genannt,

alle Daten und Vorgänge. Sugar

bietet mehrere Ansichten, die

jeweils andere Arbeitsschritte

ermöglichen: „Neighborhood“,

„Group“, „Home“ und „Activi-

ty“. Im Bereich „Home“, den Sie

mit einem Klick auf das Symbol

mit einem Punkt in der Mitte er-

reichen, sehen Sie einen Kreis

mit Symbolen.

▲

Live USB Creator 3.7.1: Wenige Mausklicks genügen, um Fedora mit-

hilfe des kostenlosen Tools auf dem Stick zu installieren (Bild I)

Fedora 11: Der freie Red-Hat-Ableger verwendet ausschließlich Open-Source-Software (Bild H)
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USB-Stick verwenden Sie das Tool USB

Mint (kostenlos, www.pendrivelinux.

com/downloads/USBMint.exe und auf

). Extrahieren Sie das selbstentpa-

ckende Archiv auf Festplatte. Es ent-

steht ein Ordner namens „USBMint“.

Kopieren Sie die ISO-Datei dort hinein.

USB Mint ist für die Installation von

Mint 6 konzipiert, lässt sich aber leicht

für die aktuelle Version Mint 7 anpas-

sen: Tauschen Sie einfach die Datei „Fix

mint.bat“ unter „USB Mint“ aus gegen

die gleichnamige Datei, die Sie kosten-

los auf finden.

Mint installieren
Um Mint zu installieren, rufen Sie im

Ordner „USBMint“ die neue Datei

„Fixmint.bat“ auf. Geben Sie den Lauf-

werkbuchstaben Ihres Sticks an und

drücken Sie die Eingabetaste. Das Tool

kopiert Mint auf den Stick und legt ei-

ne Persistenz-Datei an. Hier legt Mint

Änderungen und neue Programme ab.

Dafür steht 1 GByte Platz in Form der

Datei „casper-rw loop file“ zur Verfü-

gung. Booten Sie dann Ihren PC vom

Stick. Der Boot-Screen kündigt Mint 6

an, es startet aber Mint 7 (Bild K). ■

Andreas Dumont

sonderheft@com-magazin.de

den USB-Stick unter „USB disk to use“.

Der Schieberegler bestimmt, wie viel

Platz der USB-Creator zum Speichern

von Änderungen verwendet. Ein Klick

auf „Make Startup Disk“ startet die In-

stallation von Moon OS auf dem USB-

Stick. Damit Moon OS Änderungen auf

dem Stick speichern kann, booten Sie

den PC noch einmal und tauschen Sie

die Datei „syslinux.cfg“ auf der ober-

sten Ebene des Sticks gegen die gleich-

namige Datei, die Sie kostenlos unter

www.com-magazin.de/ergaenzungen

und auf finden. Booten Sie dann Ih-

ren PC vom Stick.

Mint 7
Bei Distrowatch.com ist Mint (kosten-

los, www.linuxmint.com und auf ) in-

zwischen nach Ubuntu und Open Suse

die beliebteste Linux-Distibution. Mint

basiert auf Ubuntu, bringt aber eigene

Entwicklungen mit wie ein eigenes

Menüsystem, einen eigenen Paketma-

nager und ein eigenes Update-Tool.

Vorbereitungen
Formatieren Sie Ihren Stick mit dem 

HP USB Disk Storage Format Tool. Ver-

wenden Sie als Dateisystem „FAT32“.

Für die Installation von Mint auf dem

Mint 7: Die Linux-Distribution basiert auf Ubuntu, macht aber vieles besser – etwa das Menüsystem, den

Paketmanager und die Update-Funktion (Bild K)

■ www.boot-land.net

Forum, Tipps und Skripts zu Bart PE und 

Vista PE

■ www.distrowatch.com

Detaillierte Übersicht zahlreicher Linux-

Distributionen

Weitere Infos

Moon OS 2.0: Diese Linux-Variante setzt als Window Manager das ressourcensparende LXDE ein (Bild J)
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Tools wie Parted Magic 4.3 (kostenlos,

www.partedmagic.com) und die Gpar-

ted Live-CD 0.4.5-3 (kostenlos, http://

gparted.sourceforge.net) direkt von Ih-

rem USB-Stick.

Doch selbst komplette Linux-Distri-

butionen lassen sich auf diese Weise

vom Stick starten und gegebenenfalls

auch auf Festplatte installieren. Dabei

stehen Ihnen nicht nur Mini-Betriebs-

systeme wie Damn Small Linux 4.4.10

(kostenlos, www.damnsmalllinux.org)

oder Puppy Linux 4.21 (kostenlos, www.

puppylinux.org) zur Verfügung, son-

dern auch umfangreiche Linux-Distri-

butionen wie das beliebte Ubuntu 9.04

samt Ableger  (kostenlos, www.ubuntu.

com), Knoppix 6.0.1 (kostenlos, www.

knopper.net/knoppix) oder Linux Mint

7 (kostenlos, www.linuxmint.com).

Durch eine neue Technik im Boot-

loader Isolinux 3.73 lassen sich viele

Boot-CDs auch vom USB-Stick starten

(Bild A). Das ist vor allem dann praktisch,

wenn Sie Boot-CDs auf Netbooks oder

anderen PCs ohne CD- oder DVD-Lauf-

werk nutzen möchten. Für solche Fälle

bearbeiten Sie die ISO-Images der

Boot-CDs und machen aus Ihrem USB-

Stick ein mobiles CD-ROM-Laufwerk.

Anschließend booten Sie Virenscan-

ner wie die Avira Rescue System CD

(kostenlos, www.avira.de und auf )

und die Dr. Web Live-CD 5.0 (kostenlos,

www.freedrweb.com) oder Partionier-

Boot-CDs vom
USB-Stick starten
Klingt erstaunlich, ist aber so: Mit einem Trick starten viele Boot-CDs auch vom USB-Stick. Eine neue Technik

im Bootloader Isolinux und das Batch-Skript com! ISO-Patch 1.02 machen dies nun möglich.

■ Der Artikel zeigt am Beispiel der
Avira Rescue System CD, wie Sie eine
Boot-CD auf den Stick portieren.

■ Kern des Artikels ist der Bootloader
Isolinux 3.73, der sowohl CDs als
auch USB-Sticks booten kann.

Kompakt

BETRIEBSSYSTEME CD VOM USB-STICK
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In diesem Artikel lesen Sie, wie sich

Boot-CDs vom USB-Stick starten lassen.

Das Skript com! ISO-Patch 1.02 (kosten-

los, www.com-magazin.de/ergaenzun

gen und auf ) führt dabei alle be-

schriebenen Schritte automatisch aus.

Das vorgestellte Verfahren funktioniert

bei Boot-CDs, die den Bootloader Iso-

linux verwenden. Linux-Distributionen,

die wie Open Suse 11.1 speziell ange-

passte Isolinux-Versionen nutzen, lassen

sich oft nicht entsprechend aufbereiten.

Wie Sie XP oder Vista vom USB-Stick

booten, lesen Sie im Artikel ab Seite 50.

Grundlagen
Wenn Sie den PC von einer CD oder von

einem USB-Stick booten, dann lädt das

BIOS zuerst den Bootloader von der CD

oder vom Stick.  Früher brauchten USB-

Sticks einen speziellen Bootloader.

Heute kann der Bootloader Isolinux

3.73, der eigentlich für CDs entwickelt

wurde, auch USB-Sticks starten. Da vie-

le Boot-CDs ohnehin auf Isolinux basie-

ren, ist Isolinux besonders geeignet,

Boot-CDs auf einen Stick zu portieren.

■ Grundlagen
Der Bootloader Isolinux S.59

■ Boot-CDs portieren
CD-Abbild entpacken S.60
CD-Dateien austauschen S.60
CD-Abbild neu erstellen S.61
MBR ins CD-Abbild schreiben S.62
CD-Patch automatisieren S.62

■ ISO-Images brennen
Boot-CD erstellen S.63
Boot-Stick erstellen S.63

Boot-CDs auf dem Stick:
So geht's in drei Schritten S.59

Software-Übersicht S.60

Tipp: ISO-Images für USB-Sticks erkennen S.61

com! ISO-Patch 1.02: Boot-CDs konvertieren S.62

Inhalt
Boot-CDs vom USB-Stick starten

Der Bootloader Isolinux
Wenn Sie eine Boot-CD, die mit dem

Bootloader Isolinux startet, auf den

USB-Sticks portieren wollen, dann geht

das immer in drei Schritten. 

Erstens müssen Sie aus dem ISO-

Image der CD alle Ordner und Dateien

extrahieren. Das funktioniert am besten

mit 7-Zip 4.65 (kostenlos, www.7-zip

.org und auf ). Wenn der Hersteller

der Boot-CD kein ISO-Image anbietet,

dann erstellen Sie es selbst. Dazu eig-

net sich etwa die Brenn-Suite Cdrtfe

1.3.5 (kostenlos, http://cdrtfe.source

forge.net und auf ).

Zweitens müssen Sie den Bootloader

Isolinux und seine Module aktualisie-

ren. Sie finden den Bootloader nun in

der Ordnerstruktur der gerade extra-

hierten Dateien. Nach der Aktualisie-

rung machen Sie aus der Ordnerstruk-

tur wieder eine ISO-Datei. Das geht mit

dem Tool mkisofs aus dem Software-

paket Cdrtools 2.01.01a58 (kostenlos,

http://cdrecord.berlios.de und auf ).

Drittens müssen Sie das neue ISO-

Image mit einem speziellen Master

Boot Record (MBR) versehen. Das erle-

digt das Tool Isohybrid for Windows

3.73 (kostenlos, www.com-magazin.de

/ergaenzungen und auf ).

Jetzt muss das fertige ISO-Image nur

noch auf den USB-Stick. Das machen

Sie am besten mit dem USB Image Tool

1.42 (kostenlos, www.alexpage.de/?pa

ge_id=41 und auf ). Anschließend ist

der USB-Stick fertig. Sie können die

Ausgangs-CD von ihm booten.

▲

Boot-CDs auf dem Stick: So geht’s in drei Schritten

1 ISO-Datei 
entpacken 2 Neue ISO-Datei 

erstellen 3 Master Boot Record 
austauschen

Wenn Sie eine Boot-CD auf dem USB-Stick
nutzen möchten, dann benötigen Sie ein
ISO-Image der CD. Daraus extrahiert 7-Zip
4.65 alle Dateien der Boot-CD.

In den extrahierten Dateien wird der Boot-
loader Isolinux auf Version 3.73 aktualisiert.
Aus den modifizierten Dateien erstellt mk-
isofs 2.01.01a58 ein neues ISO-Image.

In das neu erstellte ISO-Image schreibt Iso-
hybrid for Windows 3.73 einen modifizierten
Master Boot Record. Das fertige ISO-Image
eignet sich für USB-Sticks und CD-ROMs.

ISO1ISO

Boot-CD

ISO1ISO

Boot-CD

ISO1

Hybrid-CD

ISO1

Hybrid-CD
MBRMBR
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cken“, wählen bei „Kopieren nach“ den

zuvor neu angelegten Ordner „isopatch

\tmp“ und bestätigen mit „OK“.

CD-Dateien austauschen
Im nächsten Schritt ersetzen Sie den

Bootloader durch die entsprechenden

Dateien der aktuellen Isolinux-Ver-

sion. Dazu erstellen Sie im Verzeichnis 

„isopatch“ einen Unterordner, den Sie

syslinux nennen. In diesen Unterord-

ner kopieren Sie anschließend das ZIP-

Archiv von Syslinux 3.73 (kostenlos,

http://syslinux.zytor.com und auf ).

Aus diesem ZIP-Archiv benötigen Sie

nun den Bootloader Isolinux, den Sie 

im Unterordner „core“ unter dem Datei-

namen „isolinux.bin“ finden. Zudem

benötigen Sie alle Bootloader-Module,

die Sie an der Dateierweiterung „C32“

erkennen. Zum Entpacken dieser Da-

teien verwenden Sie die Kommando-

zeilenversion von 7-Zip.

Dazu starten Sie mit [Windows R], der

Eingabe cmd und einem Klick auf „OK“

die Eingabeaufforderung. Wechseln

Sie mit dem Befehl cd in das von Ihnen

angelegte Verzeichnis „isopatch\sys

linux“. Entpacken Sie dann alle benö-

tigten Dateien mit den folgenden zwei

Befehlen, in denen Sie noch den Pfad zu

Ihrer 7-Zip-Installation anpassen:

1 C:\Programme\7-Zip\7z.exe.e.

syslinux-3.73.zip."core\

isolinux.bin".-y.-r

2 C:\Programme\7-Zip\7z.exe.e.

syslinux-3.73.zip."com32\

*.c32".-y.-r

Anschließend wechseln Sie mit cd.. in

den Ordner „isopatch“ und ersetzen im

entpackten ISO-Image der CD den Boot-

loader und dessen Module durch die

Eingabe folgender Replace-Befehle:

Boot-CDs portieren
Auf den folgenden Seiten zeigen wir,

wie Sie Boot-CDs, die auf Isolinux ba-

sieren, auf einen USB-Stick portieren.

CD-Abbild entpacken
In diesem Artikel bearbeiten wir exem-

plarisch die Avira Antivir Rescue CD.

Sämtliche Arbeitsschritte lassen sich

unverändert auf viele andere Boot-CDs

anwenden. Welche Boot-CDs mit dieser

Methode vom USB-Stick starten, lesen

Sie im Kasten „com! ISO-Patch 1.02:

Boot-CDs konvertieren“ auf Seite 62.

Laden Sie zunächst über die Website

des Herstellers das ISO-Image der Res-

cue CD (kostenlos, www.avira.de/de/

support/support_downloads.html) he-

runter, damit Sie die neueste Version

verwenden. Nach Abschluss des

Downloads müssen Sie das ISO-Image

entpacken. Dazu eignet sich 7-Zip 4.65

(kostenlos, www.7-zip.org und auf ).

Nach der Installation von 7-Zip legen

Sie ein Verzeichnis namens isopatch

an und erstellen darin einen Unterord-

ner, den Sie tmp nennen. Klicken Sie

dann mit der rechten Maustaste auf das

heruntergeladene ISO-Image der Avira

Antivir Rescue CD und wählen Sie im

Kontextmenü „7-Zip, Öffnen“.

In 7-Zip markieren Sie alle Dateien

und Ordner des ISO-Images, lediglich

den Ordner „[BOOT]“ lassen Sie aus

(Bild B). Dann klicken Sie auf „Entpa-

Software-Übersicht
Seite

60

58

63

61

62

62

62

59

63

Alle       -Programme finden Sie auf Heft-DVD in der Rubrik „Betriebssysteme, CD vom USB-Stick“.

Programm

7-Zip 4.65 (Packer)

Avira Antivir Rescue System (ISO-Image, zum Vor-
bereiten für die Übernahme auf den USB-Stick)

Cdrtfe 1.3.5 (Brenn-Suite)

Cdrtools 2.01.01a58 (Brenn-Tools)

com! ISO-Patch 1.02 (Stick-Tool)

Isohybrid for Windows 3.73 (Image-Tool)

Microsoft Visual C++ 2008 
Redistributable Package

Syslinux 3.73 (Bootloader)

USB Image Tool 1.42 (Stick-Tool)

Quelle

www.7-zip.org

www.avira.de

http://cdrtfe.sourceforge.net

www.student.tugraz.at/thomas.plank

www.com-magazin.de/ergaenzungen

www.com-magazin.de/ergaenzungen

http://go.microsoft.com/fwlink/?Link
Id=120133

http://syslinux.zytor.com

www.alexpage.de/?page_id=41

Bootfähige Rescue-CD von Avira: Hier läuft das Rettungssystem vom USB-Stick (Bild A)
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ermitteln Sie den Speicherort dieser

Dateien über die Windows-Suche. Da-

zu öffnen Sie mit [Windows E] den

Windows-Explorer und wechseln in das

Verzeichnis „isopatch“. Klicken Sie mit

der rechten Maustaste auf das Ver-

zeichnis „tmp“ und wählen Sie im Kon-

textmenü „Suchen …“. Ge-

ben Sie dann bei „Gesamter

oder Teil des Dateinamens“

den Suchbegriff isolinux

.bin ein, um nach dem

Bootloader zu suchen, und

verfahren Sie anschließend

in gleicher Weise mit den

Dateien „boot.cat“ sowie

„boot.catalog“. Befindet

sich Ihr Bootloader dann et-

wa im Unterordner „tmp\

boot“, so ersetzen Sie im

Aufruf von mkisofs den Para-

meter -b."isolinux.bin"

durch -b."boot/isolinux

.bin". Beachten Sie dabei,

dass Sie statt des Backslash-

Zeichens „\“ den Linux-ty-

pischen Slash „/“ verwen-

den müssen.

Tipp: Die Boot-CDs einiger Linux-

Distributionen erfordern zusätzliche

Parameter im Aufruf von mkisofs. Ideal

ist es, wenn sich die entsprechenden

Parameter über den Support-Bereich

des jeweiligen Herstellers ermitteln las-

sen. In solch einem Fall sollten Sie

▲

Fertige ISO-Images, die sich auch für USB-
Sticks eignen, erkennen Sie an zwei we-
sentlichen Merkmalen.

Die Mandriva Community arbeitet seit
Mandriva Linux 2009 Spring an einem
ISO-Image, das sich für den Einsatz auf
CD-ROM und USB-Stick eignet (http://
wiki.mandriva.com/de/2009.1_RC_1#
Hybrid_ISOs). In den kommenden Mo-
naten dürften weitere Linux-Distribu-
tionen diesem Beispiel folgen.

Ob sich ein aus dem Internet gelade-
nes ISO-Image einer Boot-CD auch für
den Einsatz auf bootfähigen USB-Sticks
eignet, erkennen Sie ganz leicht an
zwei Hauptmerkmalen:

1. Beim Starten der Boot-CD er-
scheint ein Hinweis, dass die CD den
Bootloader Isolinux in der Version 3.72
oder neuer verwendet.

2. Die Dateigröße des heruntergeladenen
ISO-Images entspricht einem ganzzahligen
Vielfachen von einem Megabyte (Bild C).

Tipp: ISO-Images für USB-Sticks erkennen

ISO-Images: Die Nachkommastelle bei „Größe” hat bei

Stick-tauglichen CD-Abbildern immer den Wert null (Bild C)

1 replace.syslinux

\isolinux.bin.tmp.

/R./S

2 replace.syslinux

\*.c32.tmp./R./S

Lassen Sie das Fenster der

Eingabeaufforderung an-

schließend geöffnet.

CD-Abbild neu erstellen
Im folgenden Schritt erstel-

len Sie aus den Dateien im

Ordner „isopatch\tmp“ wie-

der ein ISO-Image. Dazu

verwenden Sie mkisofs. Das

Tool ist Bestandteil der

Cdrtools 2.01.01a58 (kos-

tenlos, http://cdrecord.ber

lios.de und auf ).

Erstellen Sie zunächst im

Verzeichnis „isopatch“ einen neuen

Unterordner, den Sie cdrtools nen-

nen. In diesen Ordner entpacken Sie

anschließend das Distributionsarchiv

„cdrtools-2.01.01a58-win32bin.zip“ so-

wie die DLL-Bibliotheken der ZIP-Ar-

chive „dlls.zip“ und „cygwin1.dll_1.5.

25_.zip“ (beide auf ). 
Wechseln Sie wieder zur Eingabeauf-

forderung und stellen Sie sicher, dass

Sie sich noch im Verzeichnis „isopatch“

befinden. Für den Aufruf von mkisofs

benötigen Sie nun noch den relativen

Pfad zum Bootloader „isolinux.bin“ so-

wie zum Boot-Catalog, der meist mit

„boot.cat“ oder „boot.catalog“ benannt

ist. Bei der Avira Rescue System CD lie-

gen beide Dateien im Hauptverzeich-

nis, so dass sich das neue ISO-Image

„hybrid-avira.iso“ nun durch folgenden

mkisofs-Aufruf erstellen lässt:

1 cdrtools\mkisofs.exe.-V.

"CDROM".-b."isolinux.bin".

-c."boot.cat".-no-emul-boot.

-boot-load-size.4.-boot-info

-table.-D.-U.-J.-o."hybrid

-avira.iso"."tmp/"

Wenn Sie die Dateien „isolinux.bin“ und

„boot.cat“ oder „boot.catalog“ nicht im

Hauptverzeichnis der CD finden, dann

CD-Abbild entpacken: Mit 7-Zip extrahieren Sie alle Dateien und Ordner aus dem

ISO-Image der Boot-CD. Den Ordner [BOOT] lassen Sie dabei aus (Bild B)

BETRIEBSSYSTEMECD VOM USB-STICK
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Windows erfolgt in der Eingabeauffor-

derung. Als Parameter übergeben Sie

dabei das neu erstellte ISO-Image:

1 isohybrid.exe.

hybrid-avira.iso

Wie Sie das fertige ISO-Image brennen

oder auf den USB-Stick kopieren, lesen

Sie im nächsten Abschnitt „ISO-Images

brennen“ auf Seite 63.

Tipp: Sollte Isohybrid for

Windows auf Ihrem Rechner

nicht starten, dann installieren

Sie zusätzlich das Microsoft Vi-

sual C++ 2008 Redistributable

Package (kostenlos, http://go.

microsoft.com/fwlink/?LinkId

=120133).

CD-Patch automatisieren
Für viele Boot-CDs erledigt

com! ISO-Patch 1.02 die bis-

lang beschriebenen Arbeits-

schritte automatisch. Die

Handhabung ist einfach: Ent-

packen Sie das ZIP-Archiv von

der Heft-DVD in einen Ordner

Ihrer Wahl und kopieren Sie

das ISO-Image der Boot-CD in dasselbe

Verzeichnis. Anschließend starten Sie

mit [Windows R], der Eingabe cmd und

einem Klick auf die Schaltfläche „OK“

die Eingabeaufforderung. Wechseln

Sie mit dem Befehl cd in das Installati-

onsverzeichnis von com! ISO-Patch und

starten Sie die Konvertierung über fol-

genden Befehl:

1 isopatch.bat.image.iso

den mkisofs-Aufruf entspre-

chend anpassen. Zudem gibt

es einige Boot-CDs, die sich

unter Windows gar nicht neu

erstellen lassen.

MBR ins CD-Abbild 
schreiben
Im letzten Arbeitsschritt pat-

chen Sie das ISO-Image „hy

brid-avira.iso“, so dass es sich

auch vom USB-Stick booten

lässt. Dazu benötigen Sie nor-

malerweise das Perl-Skript

„isohybrid“, das Sie im Ordner

„utils“ des Syslinux-Archivs

finden. Um Ihnen die Instal-

lation eines Perl-Interpreters

zu ersparen, stellen wir Ihnen dieses

Skript als Windows-Anwendung bereit

(kostenlos, www.com-magazin.de/er

gaenzungen und auf ).

Isohybrid for Windows 3.73 verändert

die Dateigröße des ISO-Images und

schreibt einen neuen Master Boot Re-

cord in das CD-Abbild. Die Dateigröße

des ISO-Images entspricht dann dem

ganzzahligen Vielfachen eines Mega-

bytes. Der Aufruf von Isohybrid for

Die Batch-Datei com! ISO-Patch 1.02 berei-
tet viele Boot-CDs automatisch für den Ein-
satz auf USB-Sticks vor.

Die Handhabung der Batch-Da-
tei com! ISO-Patch 1.02 (Bild D)

ist denkbar einfach: Entpacken
Sie das Archiv „isopatch.zip“
(kostenlos, www.com-magazin
.de/ergaenzungen und auf )
in ein Verzeichnis Ihrer Wahl
und kopieren Sie das ISO-Image
Ihrer Boot-CD in das gleiche
Verzeichnis. Über die Eingabe-
aufforderung wechseln Sie mit
cd in dieses Verzeichnis und
starten die Konvertierung mit:

1 isopatch.bat.

image.iso

In den redaktionellen Testläufen wurde das
Batch-Skript com! ISO-Patch unter anderem mit
den Boot-CDs folgender Linux-Distributionen er-
folgreich getestet:

■ Avira Antivir Rescue System (kostenlos,
www.avira.de)

■ Damn Small Linux 4.4.10 (kostenlos,
www.damnsmalllinux.org)

■ Dr. Web Live-CD 5.0 (kostenlos,
www.freedrweb.com/livecd)

■ gOS 3.1 Gadgets (kostenlos,
www.thinkgos.com)

■ Gparted Live 0.4.5-3 (kostenlos,
http://gparted.sourceforge.net)

■ Knoppix 6.0.1 (kostenlos,
www.knopper.net/knoppix)

■ Linux Mint 7 (kostenlos, www.linuxmint.com)
■ Parted Magic 4.3 (kostenlos,

www.partedmagic.com)
■ Puppy Linux 4.2.1 (kostenlos,

www.puppylinux.org)
■ Slitaz GNU/Linux 2.0 (kostenlos,

www.slitaz.org)
■ Ubuntu 9.04 (kostenlos, www.ubuntu.com)

com! ISO-Patch 1.02: Boot-CDs konvertieren

ISO-Patch anwenden: Das Skript extrahiert die Inhalte des ISO-Images,

verändert den Bootloader und erstellt eine neue ISO-Datei (Bild E)

Automatisch konvertiert: com! ISO-Patch 1.02 bereitet die Boot-

CDs von Ubuntu 9.04 und Knoppix 6.0.1 für USB-Sticks vor (Bild D)

058_BootCD_CH2_Q652.qxp  19.08.2009  9:34 Uhr  Seite 62



BETRIEBSSYSTEME

63Spezial: USB-Sticks

CD VOM USB-STICK

Nun wechseln Sie zum Rei-

ter „CD-Image“ und akti-

vieren die Option „Image

schreiben“. Klicken Sie im

Bereich „ISO/CUE-Image

auf CD schreiben“ auf die

Schaltfläche „Auswahl“ und

wählen Sie das neu erstellte

ISO-Image Ihrer Boot-CD

aus (Bild F).

Überprüfen Sie noch ein-

mal oben rechts die Lauf-

werkeinstellungen im Be-

reich „Brenner“ und starten

Sie anschließend den Brenn-

vorgang mit einem Klick auf

den Button „Start“.

Boot-Stick erstellen
Wenn Sie das neu erstellte ISO-Image

auf einem bootfähigen USB-Stick nut-

zen möchten, dann behandeln Sie das

CD-Abbild wie ein Festplatten-Abbild

und übertragen die Daten mit einem

Imaging-Tool auf den Stick. Für diesen

Vorgang verwenden Sie am besten das

komfortable USB Image Tool 1.42 (kos-

tenlos, www.alexpage.de/?page_id=41

und auf ).

Verbinden Sie zunächst den USB-

Stick mit Ihrem Rechner. Anschließend

entpacken Sie das Distributionsarchiv

des USB Image Tools in ein beliebiges

Verzeichnis. Mit dem Windows-Explo-

rer starten Sie dann darin die Datei

„USB ImageTool.exe“. Im Ausklapp-

menü oben links wählen Sie den „De-

vice Mode“. Anschließend markieren

Sie in der Liste darunter den gewünsch-

ten USB-Stick (Bild G). Wenn Ihr USB-

Stick noch wichtige Daten enthält, soll-

ten Sie diese nun erst einmal über die

Schaltfläche „Backup“ sichern.

Um schließlich das neu erstellte ISO-

Image auf den Stick zu schreiben, mar-

kieren Sie im „Device Mode“ erneut

den gewünschten USB-Stick. Klicken

dann auf den Button „Restore“. Im Dia-

log „Öffnen“ setzen Sie zunächst die

Auswahlbox „Dateityp“ auf „All Files

(*.*)“. Danach wählen Sie das neu er-

stellte ISO-Image auf Festplatte aus

und klicken anschließend auf die

Schaltfläche „Öffnen“.

Sobald Sie die folgende Sicherheits-

abfrage im Dialog „Restore Image“ mit

„Ja“ bestätigen, beginnt der Kopiervor-

gang. Wenn dieser Vorgang abge-

schlossen ist, dann beenden Sie das

USB Image Tool. Ihr Boot-Stick ist nun

einsatzbereit. ■

Stefan Kuhn

sonderheft@com-magazin.de

Dabei ersetzen Sie image.iso durch

den Dateinamen des zu bearbeitenden

ISO-Images. Nach Abschluss aller Kon-

vertierungsarbeiten speichert das Skript

ein neues ISO-Image unter dem Namen

„hybrid-image.iso“, das sich sowohl

zum Brennen auf CD als auch für den

Einsatz auf USB-Sticks eignet (Bild E).

Mit welchen Boot-CDs diese automati-

sche Konvertierung funktioniert, lesen

Sie im Kasten „com! ISO-Patch 1.02:

Boot-CDs konvertieren“ auf Seite 62.

ISO-Images brennen
Nach der Bearbeitung des CD-Abbilds

brennen Sie das neu erstellte ISO-

Image auf CD oder kopieren es als

Disk-Image auf einen USB-Stick.

Boot-CD erstellen
Zum Brennen einer Boot-CD verwen-

den Sie eine Brenn-Suite wie Cdrtfe 1.3.5

(kostenlos, http://cdrtfe.sourceforge.net

und auf ). Zur Installation von Cdrtfe

starten Sie das selbstextrahierende Ar-

chiv „cdrtfe-1.3.5portable.exe“ und ent-

packen es in ein Verzeichnis Ihrer Wahl.

In diesem Verzeichnis starten Sie dann

die Datei „cdrtfe.exe“. Nach dem ers-

ten Programmstart wählen Sie „Extras,

Select language“, um die Bedienspra-

che mit einem Klick auf „German“ auf

Deutsch umzustellen.

Boot-CD erstellen: Das Abbild der überarbeiteten Boot-CD brennen Sie mit der Brenn-Suite Cdrtfe (Bild F)

Boot-Stick erstellen: Wählen Sie im USB Image Tool den „Device

Mode“, um das CD-Abbild auf den USB-Stick zu kopieren (Bild G)

■ www.zytor.com/mailman/listinfo/syslinux

Mailing-Liste mit zahlreichen Tipps zu Syslinux

und Isolinux

Weitere Infos
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als Boot-Stick oder als MP3-Speicher

nutzen: USB Image Tool 1.42 (kostenlos,

www.alexpage.de und auf ) sichert

komplette Partitionen Ihres USB-Sticks.

Wie das Tool funktioniert, lesen Sie ab

Seite 72 in einer Anleitung.

XP auf dem USB-Stick
USB-Sticks sind mit 64 GByte mittler-

weile so groß, wie es Festplatten waren,

als XP 2001 auf den Markt kam. Da liegt

USB-Sticks haben Speicherkapazitä-

ten wie kleine Festplatten, nämlich

bis zu 64 GByte. Platz genug, um dar-

auf ein Betriebssystem wie Windows XP

unterzubringen. Die folgenden Tools

sind ein Muss für jeden ambitionierten

Nutzer eines USB-Sticks.

Image vom USB-Stick
Ob Sie einen USB-Stick für portable

Windows-Programme zum Mitnehmen,

Wichtige System-
Tools für USB-Sticks
Booten Sie Windows XP vom Stick. Pflegen, analysieren, verwalten und defragmentieren Sie Ihr Flash-Laufwerk.

Diese empfehlenswerten System-Utilities machen aus Ihrem kleinen Speicher ein mächtiges Werkzeug.

■ Der Artikel stellt zehn System-Tools
vor, die den Umgang mit dem USB-
Stick komfortabler und sicherer 
machen.

■ Aktuelle USB-Sticks haben Speicher-
kapazitäten bis zu 64 GByte. USB-
Sticks mit 2 GByte Speicher kosten
rund 10 Euro.

Kompakt
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physischen Defekt hat. Falls der Fehler

sich im System befindet, hilft das

Devcon-Utility von Mic-rosoft (kosten-

los, http://support.microsoft.com/kb/

311272/de) dabei, ihn zu behe-

ben.Wenn Windows den angesteckten

Stick nicht erkennt, weil dieser etwa ei-

nen Laufwerkbuchstaben besitzt, der

am PC schon belegt ist, hilft der USB

Drive Letter Manager 4.3.2 (kostenlos,

www.uwe sieber.de und auf ). 

Charles Glimm/ud

sonderheft@com-magazin.de

es nahe, XP ganz vom USB-Stick aus zu

betreiben. Aber Microsoft hat diese Op-

tion nicht vorgesehen. Usboot 2.10 (kos-

tenlos, www.usboot.org und auf )

bereitet eine Windows-Installation auf

einer Festplatte so vor, dass sie an-

schließend als voll lauffähiges System

auf einen USB-Stick passt.

Laufwerke kontrollieren
Wenn ein PC schlappmacht, verschafft

Ihnen PC Wizard 2009 1.8.8 (kostenlos,

www.cpuid.com/pcwizard und auf )

alle nötigen Systeminfos. Wenn es nur

Daten über Laufwerke sein sollen, dann

genügt der Drive Manager 4.0.4 (kosten-

los, www.alexnolan.net und auf ).

Mit HDD Scan 3.1 (kostenlos, http://

hddguru.com und auf ) stellen Sie

fest, ob das Speichermedium einen

▲

Alle       -Programme finden Sie auf Heft-DVD in der Rubrik „Technik, USB-Tools“.

Programm

Clamwin Portable 0.95.2 
(Mobiler Virenscanner)

Devcon 5.0 (Geräte-Manager-Ersatz)

Drive Manager 4.0.4 (Laufwerkübersicht)

HDD Scan 3.1 (Low-Level-Test-Tool)

PC Wizard 2009 1.8.8 (System-
informationen und Benchmarks)

USB Agent 3.4 (Autostarter für USB-Sticks)

USB Drive Letter Manager 4.3.2 
(Verwaltet Laufwerkbuchstaben)

USB Image Tool 1.42 (Backup-Tool)

Usboot 2.11 (Bereitet Windows 
für USB-Sticks vor)

Win Contig 0.90 (Defragmentierungs-Tool)

Internet

http://portableapps.com/apps/utilities/
clamwin_portable

http://support.microsoft.com/kb/311272/de

www.alexnolan.net/software/driveman.htm

http://hddguru.com/

www.cpuid.com/pcwizard.php 

www.withopf.com/tools/usbagent

www.uwe-sieber.de/usbdlm.html

www.alexpage.de/?page_id=3

www.usboot.org

http://wincontig.mdtzone.it/en

Seite

65

66

66

67

67

68

68

64

69

69

■ http://portableapps.com/de
Portable Anwendungen für USB-Sticks

■ www.uwe-sieber.de/usbstick.html
Tipps rund um Windows und USB-Sticks

Weitere Infos

Wählen Sie den Laufwerksbuchstaben

des USB-Sticks als Ziel für die Installa-

tion aus und folgen Sie den Anweisun-

gen des Assistenten. 

Beim ersten Start lädt das Antiviren-

Tool selbstständig die aktuellen Viren-

definitionsdateien, sofern eine Internet-

verbindung besteht. Ein Klick auf die

Schaltfläche „Updates“ startet den

Download der täglich

aktualisierten Signa-

turdateien.

Einschränkung: Die

mobile Clamwin-Va-

riante enthält keinen

automatischen Viren-

wächter, der im Hin-

tergrund aktiv ist und

bei einem erkannten

Virus Alarm schlägt.

Sie müssen also dar-

an denken, jeweils

selbst einen manuel-

len Scan zu starten,

wenn Verdacht auf

Virenaktivitäten besteht. Auch zeitge-

steuerte Scans und Updates stehen in

der Portable-Version von Clamwin

nicht zur Verfügung.

SCHUTZ VOR VIREN UND SPYWARE

Clamwin Portable 0.95.2
Wenn Sie unterwegs auf fremde PCs

zugreifen – beispielsweise im Internet-

café – oder ein zickendes System vom

USB-Stick aus wiederbeleben wollen,

darf ein Virenscanner nicht fehlen.

Clamwin Portable belegt inklusive Vi-

rendefinitionen nur knapp 30 MByte

auf dem USB-Stick. Die Schutzsoftware

aktualisiert sich bei bestehender Inter-

netverbindung automatisch. Das Pro-

gramm ist auch Bestandteil der Portable

Apps Suite (kostenlos, http://portable-

apps.com/de/ suite), die mobile Office-,

Internet- und Sicherheitsanwendungen

unter einem integrierten Startmenü auf

externen Medien zur Verfügung stellt.

Start: Laden Sie die Setup-Datei

„ClamWinPortable_0.95.2_English.paf.

exe“ auf Ihren Rechner und starten Sie

die Installation mit einem Doppelklick.

Clamwin Portable 0.95.2: Scannt vom USB-Stick aus einen PC auf Viren

Für Windows 2000/XP/Vista

Kostenlos, englisch, Platzbedarf: 29,6 MByte

http://portableapps.com/apps/utilities/clamwin_
portable 

USB-Tool

Software-Übersicht
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Texteditor mit [Win-

dows R], dem Kom-

mando notepad und

„OK“. Geben Sie fol-

gende Zeilen ein:

1 C:\WINDOWS\sys

tem32\devcon.

exe.remove.=USB

2 c:\WINDOWS\sys

tem32\devcon.

exe.rescan.=USB

Schließen Sie Note-

pad und speichern Sie

Ihre Änderungen mit

„Ja“. Geben Sie als Dateiname usb.

bat ein und wählen Sie als Speicherort

„Desktop“. Bestätigen Sie mit „Spei-

chern“. Per Doppelklick auf die Datei

usb.bat auf dem Desktop startet der

PC die USB-Hardware-Erkennung neu.

„C\WINDOWS\system32“. Starten Sie

Devcon mit [Windows R], dem Kom-

mando devcon und „OK“. 

Tipps: Setzen Sie den Befehl devcon

ein, um Probleme mit USB-Geräten zu

umgehen. Damit erkennt der PC alle

angeschlossenen Geräte neu – auch

problematische Geräte. Am bequems-

ten geht das mit einer kleinen Batch-

datei. Dazu öffnen Sie den Windows-

GERÄTE-MANAGER

Devcon 5.0
Devcon von Microsoft ist die bessere

Alternative zum Geräte-Manager von

Windows. Damit lassen sich einzelne

Geräte oder Gruppen von Geräten ak-

tivieren, deaktivieren, neu starten, ab-

fragen, aktualisieren und entfernen.

Das Tool zeigt Infos an, die der Geräte-

Manager nicht zeigt, und lässt sich auch

aus Batchdateien heraus aufrufen. 

Start: Laden Sie das Devcon-Paket

von der Microsoft-Support-Seite http:

//support.microsoft.com/kb/311272/de

auf Ihren PC.  Entpacken Sie das Archiv

„devcon.exe“ per Doppelklick in ein

Verzeichnis Ihrer Wahl. Dort finden Sie

danach die Unterverzeichnisse „i386“

und „ia64“. Je nachdem, ob Sie ein 

32-Bit- oder 64-Bit-Betriebssystem ver-

wenden, übertragen Sie die Datei

„devcon.exe“ aus dem entsprechenden

Unterverzeichnis in Ihr Verzeichnis

Für Windows 2000/XP/Vista

Kostenlos, englisch

http://support.microsoft.com/kb/311272/de 

USB-Tool

Devcon 5.0: Das Tool ist vielseitiger als der Geräte-Manager von Windows

Smart-Informationen des BIOS für eine

Festplatte angezeigt. Hier machen Sie

auch bequem bestimmte Laufwerke für

den Windows-Explorer unsichtbar.

Bei sehr langen Laufwerklisten sorgt

die Filterleiste am unteren Fensterrand

rasch für mehr Übersicht. Durch An-

oder Abhaken stellen Sie hier ein, ob

Wechselmedien wie Festplatten, opti-

sche Laufwerke  oder Netzlaufwerke in

der Liste angezeigt werden sollen oder

nicht. Um beispielsweise einen Über-

blick über Ihre diversen USB-Sticks zu

erhalten, entfernen Sie einfach alle

Häkchen außer dem Haken beim Filter-

eintrag „Removable“.

LAUFWERKE VERWALTEN

Drive Manager 4.0.4
Wenn Sie mehrere baugleiche Wech-

selmedien verwenden, wird es schwie-

rig, den Überblick zu behalten. Welcher

Stick war nun an welchem USB-Port

eingesteckt? Drive Manager 4.0.4 hilft

Ihnen beim Identifizieren, indem das

Tool lückenlose Informationen über die

mit dem PC verbundenen Speicherme-

dien und Laufwerke anzeigt.

Start: Drive Manager muss nicht in-

stalliert werden. Kopieren Sie einfach

die Datei „DriveMan.exe“ in ein belie-

biges Verzeichnis auf Ihrem USB-Stick

und starten Sie das Programm bei Be-

darf per Doppelklick auf die Datei.

Tipps: Drive Manager 4.0 zeigt die In-

formationen zu allen Laufwerken kom-

pakt in einem Fenster an. Oberhalb der

Laufwerkliste sehen Sie eine Iconleiste.

Per Klick öffnet sich zum Beispiel der

Windows-Explorer, oder es werden die

Drive Manager 4.0: Garantiert Ihnen den vollständigen Überblick über Ihre Wechselmedien

Für Windows 2000/XP/Vista

Kostenlos, englisch

www.alexnolan.net/software/driveman.htm 

USB-Tool
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▲

grammstart erscheinen zunächst die

beiden Fenster „HDDScan for Windows

version 3.1“ und „Test Manager“. Wäh-

len Sie im Listenfeld im oberen Fenster

ein Laufwerk aus, das Sie überprüfen

wollen. Wenn Sie nun auf die Schaltflä-

che „Tasks“ klicken, finden Sie in der

Funktionsliste alle Möglichkeiten, die

HDD Scan bietet.

Klicken Sie auf „Surface Tests“. Das

Fenster „Test Selection“ öffnet sich und

bietet Ihnen vier Tests zur Auswahl an.

Markieren Sie einen der Tests „Verify“,

„Read“, „Erase“ oder „Butterfly Read“

und klicken Sie auf die Schaltfläche

„Add Test“. Die entsprechende Aufga-

be wird dann dem Fenster „Test Mana-

ger“ hinzugefügt. 

Wenn Sie das Ergebnis des durch-

geführten Tests sehen oder den Verlauf

einer Aufgabe überprüfen wollen, kli-

cken Sie doppelt auf den Eintrag im

Fenster „Test Manager“.

Einschränkung: HDD Scan 3.1 kann

immer nur einen Test auf einmal durch-

führen. Falls die Statusanzeige bei ei-

ner Aufgabe „In Queue“ lautet, müssen

Sie den laufenden Task beenden oder

pausieren, damit die neue Aufgabe

ausgeführt wird.

FEHLERANALYSE

HDD Scan 3.1
Das USB-Tool HDD  Scan 3.1 überprüft

die Oberflächen von Speichermedien.

HDD Scan findet beschädigte Sektoren

auf IDE-, SCSI-, Firewire- und USB-

Laufwerken, zeigt Smart-Informationen

des BIOS an und lässt Sie das Automa-

tic Acoustic Management sowie Advan-

ced Power Management entsprechend

ausgestatteter Festplatten einstellen.

Start: Kopieren Sie die ZIP-Datei auf

Ihren Computer und entpacken Sie den

darin enthaltenen Ordner auf den USB-

Stick oder die Festplatte. Eine Instal-

lation des Tools ist nicht nötig. Starten

Sie das Programm per Doppelklick auf

die Datei „HDDScan.exe“ im Ordner

„HDDScan“.

Tipps: Die Oberfläche von HDD Scan

ist in mehrere unabhängige Fenster un-

terteilt. Das macht die Bedienung etwas

gewöhnungsbedürftig. Nach dem Pro-

Für Windows 2000/XP/Vista

Kostenlos, englisch

http://hddguru.com/content/en/software/2006.01.22-
HDDScan

USB-Tool

HDD Scan 3.1: Checkt Speichermedien auf Fehler

mark-Datenbank an. Wenn Sie das Tool

auf dem USB-Stick mitführen und oft an

unterschiedlichen Rechnern arbeiten,

erfassen Sie deren Leistung im Hand-

umdrehen in einer internen Datenbank

und haben sie so zu Vergleichszwecken 

immer zur Hand. Klicken Sie dazu auf

den Reiter „Bench-

mark“ in der linken

Fensterspalte. Wäh-

len Sie die Kompo-

nente aus, deren Leis-

tung Sie ermitteln

wollen, und starten

Sie nun den Bench-

mark per Klick auf

das zugehörige Icon.

Wenn der ausge-

wählte Benchmark

durchgelaufen ist,

drücken Sie die Taste

[F12]. Rechts im Mit-

telbalken zwischen

den beiden Anzeige-

bereichen sehen Sie

die Schaltfläche „Ver-

gleichen mit …“. Wenn Sie sie aktivie-

ren, finden Sie in der Dropdown-Liste

den ermittelten Leistungswert.

SYSTEMINFORMATIONEN 

PC Wizard 2009 1.8.8
PC Wizard 2009 beansprucht auf dem

USB-Stick weniger als 4 MByte. Die

mächtige Software liefert einen kom-

pletten Überblick über die PC-Hard-

ware und Peripherie sowie die Konfigu-

rations- und Systemdateien von Win-

dows. Zudem stellt PC Wizard 2009

über ein Dutzend Benchmarks bereit,

die alle Systembereiche von Prozessor

über RAM bis Grafik abdecken.

Start: Laden Sie die Installationsdatei

„pcw2009_v188.exe“ auf Ihren PC und

installieren Sie das Tool per Doppel-

klick auf die Datei. Die Installationsrou-

tine verlangt nach einem Startmenü-

Ordner, um Dateiverknüpfungen anzu-

legen, das Programm lässt sich aber

dennoch problemlos auf einem USB-

Stick installieren.

Tipps: Mit PC Wizard 2009 legen Sie

sehr einfach Ihre persönliche Bench-

PC Wizard 2009: Weiß alles über Ihre PC-Hardware und Systemdateien

Für Windows 2000/XP/Vista

Kostenlos, deutsch, Platzbedarf: 3,82 MByte

www.cpuid.com/pcwizard.php

USB-Tool
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1 [usbagent]

2 ON=start.exe

3 OFF=stop.exe

Setzen Sie statt start.exe und stop.

exe die Namen eigener Programme ein

und legen Sie deren Programmdateien

im Stammverzeichnis „C:“ Ihrer Fest-

platte ab, damit USB Agent sie beim

An- und Abstecken eines USB-Sticks

ausführt. Um mehrere Programme au-

tomatisch ausführen zu lassen, fassen

Sie die Aufrufe in einer

Batchdatei zusammen

und übergeben deren

Namen als Parameter

ON= oder OFF= an USB

Agent.

USB Agent lässt sich

auch vom USB-Stick

starten. Dazu muss die

INF-Datei im selben

Verzeichnis wie die

Programmdatei liegen

und folgenden Eintrag

enthalten:

1 [config]

2 copyapp=0

Mit dem Kommando copyapp=1 wird

die Anwendung immer auf die lokale

Festplatte kopiert und anschließend

von dort ausgeführt.

PROGRAMME BEIM ANSTECKEN AUSFÜHREN 

USB Agent 3.4
USB Agent führt beim Anstecken oder

Abziehen des USB-Sticks programm-

gesteuerte Aktionen aus. Beispiels-

weiese mountet das Tool Truecrypt-

Container und unterstützt von USB-

Stick lauffähige Anwendungen wie die

Portable Apps Suite 1.52 (kostenlos,

http://portableapps.com/de/suite).

Start: USB Agent gibt es in Windows-

Versionen für 32 Bit und für 64 Bit. Ko-

pieren Sie das passende ZIP-Archiv auf

Ihren PC. Entpacken Sie daraus die aus-

führbare Datei „USBAgent.exe“ in ein

beliebiges Verzeichnis. Ein Doppelklick

startet USB Agent. Das Tool wartet nun

im Hintergrund auf seinen Einsatz.

Tipps: Damit das Tool aktiv wird, muss

ein USB-Stick angedockt werden, der

eine Datei namens „usbagent.inf“ im

Grundverzeichnis enthält. Diese Datei

hat folgenden simplen Aufbau:

Für Windows 2000/XP/Vista

Kostenlos, deutsch

www.withopf.com/tools/usbagent

USB-Tool

USB Agent 3.4: Führt Programme beim An- und Abstecken des Sticks aus

te. Im Ordner „USBDLM“ finden Sie

anschließend 15 Dateien vor. Legen Sie

eine Textdatei namens USBDML.INI an.

Öffnen Sie sie in einem Texteditor und

schreiben Sie die von Ihnen gewünsch-

ten Laufwerkzuordnungen hinein. 

An einfachsten geht das, indem Sie

die Beispieldatei „USBDML_sample.

ini“ öffnen, entsprechend anpassen

und danach mit den Änderungen unter

neuem Namen speichern.

Tipps: Um den Dienst in Betrieb zu

nehmen, müssen Sie über Administra-

torrechte verfügen. Das Skript „_in

stall.cmd“ installiert den Dienst. Außer-

dem wird der Dienst künftig bei jedem

Systemstart automatisch geladen. 

Die Skriptdateien „_start.cmd“ und

„_stop.cmd“ starten den USBDLM-

Dienst beziehungsweise beenden ihn.

Das Skript „_uninstall.cmd“ dient dazu,

USB Drive Letter Manager zu beenden

und zu deinstallieren. 

Die einzelnen Konfigurationseinstel-

lungen, die sich in der „USBDML.INI“-

Datei vornehmen lassen, sind in der

mitgelieferten Hilfe-Datei „USBDLM_

ger.chm“ zu USB Drive Letter Manager

4.3.2 detailliert beschrieben und gut

verständlich erläutert.

LAUFWERKBUCHSTABEN ZUORDNEN

USB Drive Letter 
Manager 4.3.2
Der USB Drive Letter Manager gewährt

Ihnen die volle Kontrolle über die Zu-

ordnung der Laufwerkbuchstaben für

Ihre USB-Laufwerke. Standardbuch-

staben lassen sich zum Beispiel abhän-

gig vom USB-Port, der Laufwerkgröße

und weiteren Parametern definieren.

Konflikte mit Netz- und Subst-Laufwer-

ken werden verhindert, ohne dass eine

zusätzliche Konfiguration nötig ist.

Laufwerkbuchstaben von Kartenlesern

lassen sich unterdrücken, solange kei-

ne Speicherkarte eingelegt ist. 

Da der USB Drive Letter Manager als

Windows-Dienst USBDLM unter Win-

dows 2000, XP und Vista agiert, arbei-

tet er unabhängig von den Rechten des

jeweils angemeldeten Nutzers.

Start: Entpacken Sie die ZIP-Datei in

ein beliebiges Verzeichnis auf Festplat-

USB Drive Letter Manager 4.3.2: Hält Ordnung

Für Windows 2000/XP/Vista

Kostenlos, deutsch

www.uwe-sieber.de/usbdlm.html
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Inhalte sorgfältig durch. Folgen Sie den

Anweisungen, die in der Textdatei unter

Punkt 3 zu finden sind. Vor dem ersten

Einsatz des Tools müssen Sie sich außer-

dem noch unter www.usboot.org regi-

strieren und dort einen Aktivierungsco-

de anfordern.

Tipps: Gute Englischkenntnisse sind

für den Einsatz von Usboot von Vorteil.

Eine deutsche Versi-

on der Quickstart-

Datei unter dem Na-

men „Schnellstart.

txt“ lässt sich jedoch

unter der Adresse

www.usboot.org/tiki

-download_file.php?

fileId=3 herunterla-

den. Auf der Website

finden Sie auch ein

Forum, in dem Sie

Fragen auf Deutsch

stellen können.

Das Anlegen einer

voll lauffähigen und

uneingeschränkten

Windows-Installation auf einem USB-

Datenträger ist keine triviale Angele-

genheit. Nehmen Sie sich genügend

Zeit für die Vorbereitung und Durch-

führung der Aktion.

WINDOWS VOM USB-STICK BOOTEN

Usboot 2.11
Das Programm bereitet eine Windows-

XP-Installation so vor, dass sie sich an-

schließend auf ein bootfähiges USB-

Medium übertragen lässt.

Voraussetzungen: Sie benötigen Win-

dows XP mit Service Pack 2 oder 3. Au-

ßerdem müssen Hardware und BIOS

des Rechners, der von USB gebootet

werden soll, die Option unterstützen.

Usboot funktioniert mit bootfähigen

USB-Sticks, die eine Speicherkapazität

von mindestens 1 GByte haben.

Start: Legen Sie im Root-Verzeichnis

der Windows-Installation, die Sie als

Ausgangspunkt für Usboot verwenden

wollen, ein neues Verzeichnis Usboot

an. Entpacken Sie das Archiv „USBoot

_2.11.zip“ dort hinein. Bevor Sie irgend-

eine Aktion starten, doppelklicken Sie

zunächst im Windows Explorer die Text-

datei „QuickStart.txt“ und lesen Sie die

Usboot 2.1.1: Der PC muss in der Lage sein, vom USB-Stick zu booten

Für Windows 2000/XP

Kostenlos, englisch

www.usboot.org
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Tipps: Im Menüpunkt „Optionen“

lässt sich die „Art der Defragmentie-

rung“ zwischen „schnell“ und „intelli-

gent“ umschalten. Voreingestellt ist

„intelligent“. In diesem Modus ver-

sucht das Programm, während der De-

fragmentierung auch die Anordnung

der einzelnen Speicherblöcke mög-

lichst zu optimieren, was Zeit kostet.

Stellen Sie, wenn Sie es eilig haben,

deshalb die verwendete Methode auf

„schnell“ um.

SPEICHERMEDIEN AUFRÄUMEN 

Win Contig 0.90
Während übliche Defragmentierpro-

gramme lediglich in der Lage sind,

langwierig ganze Laufwerke zu defrag-

mentieren, führt Win Contig auch Ver-

zeichnisse und Dateien zusammen, die

über den USB-Stick verstreut sind. Das

geht merklich schneller. 

Start: Das kleine Programm muss

nicht installiert werden. Entpacken Sie

aus dem Archiv „Wcontig.zip“ den

Ordner „WContig“ an eine beliebige

Stelle auf Ihrer Festplatte. Kopieren Sie

den Ordner dann auf den USB-Stick.

Falls Sie Speicherplatz sparen müs-

sen, gehen Sie stattdessen so vor: Ko-

pieren Sie lediglich die ausführbare Da-

tei „WinContig.exe“ in ein eigenes Ver-

zeichnis, legen Sie darin ein Unterver-

zeichnis mit der Bezeichnung lang an

und übertragen Sie die gewünschte

Sprachdatei in dieses Unterverzeichnis.

Für Windows 2000/XP/Vista

Kostenlos, deutsch, Platzbedarf: 1,5 MByte

http://wincontig.mdtzone.it/en

USB-Tool
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ber USB Localdisk 1.0 von www.lancel

hoff.com/downloads/USB_LocalDisk.

zip und entpacken das Archiv nach

Laufwerk „C:\“. Ermitteln Sie danach

die Kennung Ihres USB-Sticks. Schlie-

ßen Sie dazu den USB-Stick an Ihren

Rechner an und warten Sie, bis

Windows ihn ordnungsgemäß

erkannt hat. Drücken Sie die

Tastenkombination [Windows

Pause] und wählen Sie dann

„Hardware, Geräte-Mana-

ger“. Erweitern Sie in der An-

sicht den Zweig „Laufwerke“,

um alle erkannten Laufwerke

anzuzeigen. Klicken Sie mit

der rechten Maustaste auf den

Eintrag Ihres USB-Sticks und

wählen Sie aus dem Kontext-

menü „Eigenschaften“ (Bild B).

Wechseln Sie auf die Registerkarte

„Details“ und wählen Sie „Geräte-

instanzkennung“. Markieren Sie den

Eintrag in der Liste und drücken Sie

[Strg C], um die Kennung des Sticks in

die Zwischenablage zu kopieren (Bild C).

E in USB-Stick mit mehreren Parti-

tionen ist eine feine Sache. Zum

Beispiel, wenn man auf dem Speicher-

Stick vertrauliche Daten mit sich he-

rumträgt. Dann lässt sich auf einer 

Partition des USB-Sticks ein Verschlüs-

selungs-Programm wie das Open-

Source-Tool Truecrypt 6.2a (kostenlos,

www.truecrypt.org und auf ) instal-

lieren und damit dann eine andere Par-

tition des Sticks verschlüsseln.

Problem: Windows weigert sich aller-

dings, Wechseldatenträger zu parti-

tionieren. Dass es sich bei einem USB-

Stick um einen Wechseldatenträger

handelt, erkennt das Betriebssystem

anhand eines einzigen Bits. Die Daten-

trägerverwaltung von Windows verhin-

dert daraufhin, dass auf dem USB-Stick

Partitionen angelegt werden.

Lösung: Ein kleines Stück Software

trickst Windows clever aus: Der univer-

selle Treiber USB Localdisk 1.0 (kosten-

los, www.lancelhoff.com/make-win

dows-see-any-usb-flash-drive-as-local-

disk) gaukelt Windows vor, der USB-

Stick sei eine lokale Festplatte. Im Ge-

gensatz zu Wechseldatenträgern parti-

tioniert und formatiert Windows lokale

Festplatten anstandslos. Mit ein paar

Mausklicks passen Sie den Treiber so

an, dass er auch Ihren USB-Stick unter-

stützt (Bild A). Die zusätzlichen Partitio-

nen, die Sie anschließend auf Ihrem

Stick einrichten können, lassen sich al-

lerdings nur an Rechnern nutzen, auf

denen der angepasste Treiber ebenfalls

installiert ist. 

Treiber-Trick anwenden
Wir zeigen Ihnen nachfolgend, wie Sie

unter Windows XP vorgehen. Im ersten

Schritt laden Sie den kostenlosen Trei-

USB-Stick partitionieren
Windows partitioniert keine USB-Sticks. Normalerweise. Der kostenlose Treiber USB Localdisk 1.0 trickst das Betriebssystem

jedoch aus und gaukelt Windows vor, dass es sich beim USB-Stick um einen lokalen Datenträger handelt.

USB Localdisk 1.0: Der Treiber gaukelt Windows vor, dass der USB-Stick eine lokale Festplatte ist, die sich

partitionieren lässt. Den markierten Code ersetzen Sie durch die Kennung Ihres Sticks (Bild A)

Geräteinstanzkennung: Hier kopieren Sie die Geräteinstanz-

kennung des Sticks und aktualisieren damit den Treiber (Bild C)
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Partitionierung
Klicken Sie auf „Start, Systemsteue-

rung“. Wählen Sie „Leistung und War-

tung, Verwaltung“ und klicken Sie

doppelt auf „Computerverwaltung“.

Wechseln Sie in der Baumstruktur zur

„Datenträgerverwaltung“.

Partition löschen: Klicken Sie rechts

unten mit der rechten Maustaste die

Partition auf dem USB-Stick an und

wählen Sie „Partition löschen …“.

Partitionen erstellen: Klicken Sie in

den freien Bereich des Datenträgers

und wählen Sie den Befehl „Neue Par-

tition“. Folgen Sie den Anweisungen

des Assistenten.

Kopieren Sie dann den im Abschnitt

„Treiber-Trick“ angepassten Treiber auf

die erste Partition Ihres USB-Sticks. Die

erste Partition wird auf jedem Rechner

problemlos erkannt. Sobald Sie den

Treiber installiert haben, werden auch

die zusätzlichen Partitionen angezeigt –

vorausgesetzt der Treiber ist auch auf

dem jeweiligen Rechner installiert. ■

Mark Lubkowitz

sonderheft@com-magazin.de

Passen Sie nun den Treiber an. Öff-

nen Sie dazu den Windows-Explorer

mit [Windows E] und wechseln Sie in

das Verzeichnis „C:\USB_LocalDisk“.

Klicken Sie die Datei „cfadisk.inf“ dop-

pelt an, um sie im Texteditor Notepad

zu öffnen. Springen Sie in die Zeile 26

der Datei und markieren Sie die Zei-

chenfolge „device_instance_id_goes_

here“ am Ende der Zeile. Ersetzen Sie

die Zeichenfolge durch die eben ko-

pierte Geräteinstanzkennung, indem

Sie die Tasten [Strg V] drücken. Klicke

Sie auf „Datei, Speichern“ und been-

den Sie Notepad.

Öffnen Sie den Geräte-Manager mit

[Windows Pause], „Hardware, Geräte-

Manager“. Erweitern Sie den Punkt

„Laufwerke“ und klicken Sie Ihren

USB-Stick mit der rechten Maustaste

an. Wählen Sie diesmal im Kontextme-

nü aber den Eintrag „Treiber aktuali-

sieren …“. Der Hardwareupdate-Assis-

tent startet. Wählen Sie „Nein, diesmal

nicht“ und klicken Sie auf „Weiter“.

Wählen Sie „Software von einer Liste

oder bestimmten Quelle installieren

(für fortgeschrittene Benutzer)“ und

klicken Sie auf „Weiter“. Wäh-

len Sie „Nicht suchen, sondern

den zu installierenden Treiber

selbst wählen“ aus und klicke

Sie auf „Weiter“. Klicken Sie

auf „Datenträger …“, um an-

stelle eines Standardtreibers

den soeben angepassten Trei-

ber zu verwenden.

Klicken Sie auf „Durchsu-

chen …“. Navigieren Sie zu

„C:\USB_LocalDisk“ und wäh-

len Sie die Datei „cfadisk.inf“.

Klicken Sie im Fenster „Instal-

lation von Datenträger“ auf

„OK“. Wählen Sie „Local Disk

USB driver“ und klicken Sie

auf „Weiter, Ja, Installation fort-

setzen, Fertig stellen“. Öffnen

Sie den „Arbeitsplatz“. Unter

„Festplatten“ sehen Sie einen

neuen lokalen Datenträger. In

der Regel bleibt der ursprüng-

liche Laufwerkbuchstabe des

USB-Sticks erhalten.

■ www.uwe-sieber.de/usbstick.html

Tipps zum Einsatz von USB-Sticks

Weitere Infos

Wer einen USB-Stick des Her-
stellers Lexar besitzt, kann
einen anderen Weg gehen.

Schließen Sie den USB-Stick an
einen XP-Rechner an und war-
ten Sie, bis Windows ihn erkannt
hat. Entpacken und starten Sie
Bootit 1.07 (kostenlos, www.
pendriveapps.com/downloads/
lexar_usb_format.zip). Wählen
Sie unter „Devices“ den Lauf-
werkbuchstaben Ihres USB-
Stick aus. Klicken Sie auf „Flip
Removable Bit“, um das Bit auf dem USB-Stick
zu verändern (Bild D). Dan Klicken Sie auf „OK“.
Beenden Sie Bootit mit einem Klick auf die
Schaltfläche „Exit“.

Öffnen Sie den „Arbeitsplatz“, klicken Sie
den USB-Stick mit der rechten Maustaste an

und wählen Sie „Auswerfen“. Ziehen Sie den
Stick vom Rechner ab und stecken Sie ihn er-
neut an. Er wird als lokaler Datenträger erkannt
und lässt sich partitionieren. Partitionieren Sie
den Stick wie im Abschnitt „Partitionierung“
beschrieben.

USB-Sticks partitionieren: Sonderfall Lexar

Bootit 1.07: Ein Klick auf „Flip Removable Bit“ manipuliert 

einen Lexar-Stick so, dass er sich partitionieren lässt (Bild D)

Geräte-Manager: Ihren angeschlossenen USB-Stick sehen Sie

unterhalb des Zweigs „Laufwerke“ (Bild B)
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Daten-Sticks sichern
Die Freeware USB Image Tool 1.42

(kostenlos, www.alexpage.de und auf

) sichert ganze Partitionen Ihres

USB-Sticks – unabhängig davon, ob

diese für MP3-Smmlungen oder für por-

table Windows-Tools genutzt wurden. 

Das kostenlose Tool für Windows XP

und Vista lässt sich ohne Installation

starten. Für ein Backup verbinden Sie

Ihren USB-Stick mit dem PC und star-

ten dann die Datei „USB Image

Tool.exe“. Wählen Sie links den zu si-

chernden USB-Stick aus der Liste der

verfügbaren Datenspeicher aus. Sollte

Ihr USB-Stick nicht in der Liste erschei-

nen, dann klicken Sie auf „Rescan“.

Haben Sie einen Datenträger ausge-

wählt, dann prüfen Sie anhand der An-

gaben unter „Volume“, ob es sich wirk-

lich um den richtigen Datenspeicher

handelt. Ist dies der Fall, dann öffnen

Sie den Dialog „Speichern unter“ mit

einem Klick auf „Backup“. Vergeben

Sie einen Namen für Ihre Backup-Datei

und klicken Sie dann auf „Speichern“.

Ganz gleich ob Sie Ihren USB-Stick

für portable Windows-Anwen-

dungen, als MP3-Datenspeicher oder

gar als Boot-Stick nutzen: Mit einem

Imaging-Tool sichern Sie die gesamte

Datenstruktur des Sticks und spielen sie

bei Bedarf wieder ein. 

War Ihr USB-Stick eben noch als

MP3-Massenspeicher im Einsatz, so

lässt er sich durch das Zurückspielen ei-

nes zuvor erstellten Backups im Hand-

umdrehen wieder als Boot-Stick oder

Linux-Livesystem nutzen.

Image vom USB-Stick
Kostenlose Imaging-Tools erstellen ein Backup Ihres USB-Sticks: USB Image Tool 1.42 kopiert die komplette

Datenstruktur, DD for Windows 0.5 sichert den MBR von bootfähigen Sticks.

USB-Sticks sichern: Das USB Image Tool 1.42

Das USB Image Tool 1.42 sichert komplette
Partitionen Ihres USB-Sticks und spielt diese
bei Bedarf wieder zurück.So bedienen Sie
das kostenlose Programm:

Datenspeicher
Wählen Sie hier den USB-Stick aus,
den Sie sichern möchten.

Rescan
Klicken Sie hier, um die Liste der ver-
fügbaren USB-Datenspeicher zu ak-
tualisieren.

Volume
Anhand dieser Angaben prüfen Sie, ob
Sie den richtigen Datenspeicher ausge-
wählt haben.

Backup 
Dieser Button öffnet den Dialog „Spei-
chern unter“. Vergeben Sie einen Na-
men für die Backup-Datei und klicken
Sie dann auf „Speichern“.

Restore 
Über diese Schaltfläche öffnen Sie eine
zuvor erstellte Backup-Datei, um sie
wieder auf den Stick zurückzuspielen.

1

2

3

4

425

3

5

1

Nutzen Sie ein und denselben USB-Stick als Datenspeicher, MP3-Musikarchiv oder als mobile Tool-Sammlung. Mit
dem USB Image Tool 1.42 sichern Sie alle Daten für den jeweiligen Einsatzzweck.
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net/dd und auf ) für ihr Stick-Bak-

kup. Doch Vorsicht: Durch falsche Kom-

mandos kann das Tool auch den Master

Boot Record Ihrer Festplatte über-

schreiben und so Ihre Windows-Instal-

lation beschädigen. Gehen Sie deshalb

beim Zurückspielen eines Backups vor-

sichtig vor.

Für ein Backup eines bootfähigen

USB-Speichersticks verbinden Sie den

Stick mit Ihrem Windows-PC und öff-

nen mit [Windows R] und der Eingabe

cmd die Eingabeaufforderung. Wech-

seln Sie in das Verzeichnis von DD und

starten Sie das Tool mit dem Parameter

--list für eine Übersicht der verfüg-

baren Speichermedien (Bild A):

1 dd.exe.--list

In der folgenden Ausgabe des Tools fin-

den Sie unter „Win32 Available Volume

Information“ nun auch Ihren USB-Stick:

1 \\.\Volume{b1bfb13d-2b18-

11dd-b1de-005056c00008}\

2 ..link.to.\\?\Device\

Harddisk1\DP(1)0-0+3

3 ..removeable.media

4 ..Mounted.on.\\.\e:

Den richtigen Eintrag erkennen Sie an

dem entsprechenden Laufwerkbuch-

staben am Zeilenende der Angabe

„Mounted on“. 

Um nun mit DD for Windows 0.5 auf

den USB-Stick zuzugreifen, benötigen

Sie einen Teil der Angabe bei „link to“,

um den richtigen Datenträger auszu-

wählen. 

Die Datensicherung starten Sie dann

mit folgendem Befehl:

1 dd.exe.if=\\?\Device\

Harddisk1\Partition0.

of=stick.img.bs=1M.--size.

--progress

Wenn Sie später das Backup zurück-

spielen möchten, dann verfahren Sie in

gleicher Weise, nutzen dann allerdings

folgenden Restore-Befehl:

1 dd.exe.if=stick.img.

of=\\?\Device\Harddisk1\

Partition0.bs=1M.

--size.--progress.

--filter=removable

Achtung: Seien Sie besonders sorgfäl-

tig. Fehleingaben führen unter Umstän-

den zu einer Beschädigung Ihrer Win-

dows-Installation (Bild B). ■

Stefan Kuhn

sonderheft@com-magazin.de

Der nun beginnende Backup-Prozess

kann in Abhängigkeit von der Größe

und der Geschwindigkeit Ihres USB-

Sticks durchaus mehrere Minuten in

Anspruch nehmen. Im Test benötigte

die Sicherung eines 8 GByte großen

No-Name-USB-Sticks etwas weniger

als zehn Minuten.

Wenn Sie später ein Backup wieder

zurückspielen wollen, dann verfahren

Sie in gleicher Weise, nutzen statt des

Backup-Buttons allerdings die Schalt-

fläche „Restore“. Im Dialog „Öffnen“

wählen Sie die gewünschte Backup-

Datei, bevor Sie mit „Öffnen“ die Wie-

derherstellung der Daten starten.

Boot-Sticks sichern
Wenn Sie mit bootfähigen USB-Sticks

arbeiten und dabei auch den Master

Boot Record des Sticks verändern, dann

ist ein mit dem USB Image Tool zurück-

gespieltes Backup unter Umständen

nicht mehr bootfähig. 

Profis nutzen in solchen Fällen das

Kommandozeilen-Tool DD for Windows

0.5 (kostenlos, www.chrysocome.

TECHNIKUSB-Stick-Images

Das USB Image Tool 1.42 und DD for Win-
dows 0.5 finden Sie auf unter „Technik,
USB-Stick-Images“.

Auf DVD

DD for Windows 0.5: Über den Parameter --list ermitteln Sie die Kennung des USB-Sticks (Bild A)

Vorsicht beim Restore: Prüfen Sie den Restore-Befehl genau, wenn Sie DD for Windows verwenden, denn

Eingabefehler beschädigen unter Umständen die Windows-Installation auf Ihrer Festplatte (Bild B)
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Truecrypt 6.2a: So funktioniert das Programm

Volume erstellen
Dieser Button öffnet den Truecrypt-Assistenten
für normale verschlüsselte Container und für
unsichtbare Container.

Datei…
Wählen Sie mit diesem Button die verschlüs-
selte Container-Datei aus, die Sie mit Truecrypt
öffnen wollen.

Trennen/Einbinden
Mit diesem zweifach belegten Button steuern
Sie das Öffnen und Schließen der verschlüssel-
ten Truecrypt-Container.

Laufwerkbuchstabe
Wählen Sie den Partitionsbuchstaben aus, un-
ter dem Ihr Container in das Windows-Datei-
system eingebunden werden soll und allen
Windows-Anwendungen zur Verfügung steht.

Traveler Disk Setup… 
Der Menübefehl startet einen gut gemachten
Assistenten, mit dem Sie Truecrypt in wenigen
Schritten zur Nutzung auf einem USB-Stick
einrichten.

1

2

3

4

5

Mit Truecrypt 6.2a (www.truecrypt.org, kostenlos) erstellen und verwalten Sie
verschlüsselte Container, optional sogar auf USB-Sticks.

74 Spezial: USB-Sticks

TECHNIK Truecrypt

Der Container wird dabei als eigene

Partition in den Windows-Verzeichnis-

baum eingebunden.

Installation
Sie finden Truecrypt 6.2a samt deut-

scher Sprachdatei auf in der Rubrik

„Technik, Truecrypt“. Starten Sie das

Setup mit einem Doppelklick auf die

Datei „TrueCrypt Setup 6.2a.exe“. Das

Setup erfolgt in englischer Sprache.

Das eigentliche Programm ist nach dem

Einspielen der deutschen Sprachdatei

weitgehend deutsch. 

Es öffnet sich zunächst das Lizenz-

fenster. Wählen Sie „I accept and agree

to be bound by the license terms“ und

bestätigen Sie mit „Accept“. Belassen

Sie die Auswahl im nächsten Dialog auf

„Install“ und klicken Sie auf „Next“ so-

wie danach auf „Install“. Das Pro-

gramm wird jetzt installiert. Schließen

D ie Open-Source Verschlüsselungs-

Software Truecrypt 6.2a (kostenlos,

www.truecrypt.org und auf ) schlägt

mit ihrer Funktionsvielfalt viele Kauf-

programme. Truecrypt setzt auf ver-

schlüsselte Container, in denen Sie die

zu sichernden Daten ablegen. Wenn Sie

auf die verschlüsselten Dateien zugrei-

fen beziehungsweise neue Inhalte si-

chern wollen, öffnen Sie den Container.

Man nennt diesen Vorgang „mounten“.

Verschlüsselte USB-
Sticks mit Truecrypt
Das kostenlose Open-Source-Programm Truecrypt 6.2a verschlüsselt Datencontainer, komplette Festplatten

und USB-Sticks. So bleiben vertrauliche Daten sicher vor dem Zugriff Unbefugter geschützt.

3

4

5

2

1
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destens 5 MByte Platz frei. Achtung:

Die Größe des Containers lässt sich

nachträglich nicht mehr ändern. 

Vergeben Sie jetzt ein Passwort. Es

sollte aus einer Kombination von Groß-

und Kleinbuchstaben sowie Zahlen be-

stehen, aber auch leicht zu merken

sein. Wenn Sie das Passwort vergessen,

verlieren Sie den Zugriff auf die Daten. 

Mit „Weiter“ gelangen Sie zum

nächsten Dialog, in dem Sie den Con-

tainer formatieren. Dafür verwendet

Truecrypt einen zufälligen Schlüssel,

der sich aus den Bewegungen ergibt,

die Sie mit der Maus vornehmen. Bewe-

gen Sie den Mauszeiger also mehrere

Sekunden hin und her und klicken Sie

dann auf „Formatieren“ (Bild A). Die Dau-

er des Vorgangs hängt von der Größe

des geplanten Containers ab. Zuletzt

öffnet sich ein kleines Bestätigungsfens-

ter, das Sie mit „OK“ schließen. Been-

den Sie den Assistenten mit einem

Klick auf den gleichnamigen Button. 

Autostart auf USB-Stick einrichten
Starten Sie den Assistenten für USB-

Sticks mit „Extras, Traveler Disk Set-

up …“. Klicken Sie auf „Durchsu-

chen …“ und wählen Sie das Hauptver-

zeichnis Ihres USB-Sticks aus. Markie-

ren Sie bei „Autostart-Konfiguration“

die Option „TrueCrypt-Volume autom.

einbinden“ und klicken Sie darunter

auf „Durchsuchen …“. Wählen Sie den

auf dem USB-Stick erstellten Container

aus und klicken Sie auf „Erstellen“.

Truecrypt kopiert daraufhin die benö-

tigten Dateien auf den Stick. 

Wählen Sie nach dem Einstecken des

USB-Sticks an einem Windows-Com-

puter die Option „TrueCrypt-Volume

einbinden“ aus, um Ihren Container zu

öffnen (Bild B). Solange das Laufwerk ge-

mountet ist, lässt sich von jedem ande-

ren Programm aus darauf zugreifen.

Über das Systray-Icon von Truecrypt

entladen Sie den Container. Wählen Sie

nach einem rechten Mausklick auf das

Icon den Kontextmenüeintrag „Tren-

nen ...“ und danach „Beenden“. Ziehen

Sie dann den USB-Stick ab. ■

Andreas Th. Fischer

sonderheft@com-magazin.de

Sie das Setup-Fenster mit einem Klick

auf „OK“ und starten Sie Ihren PC neu. 

Bevor Sie Truecrypt das erste Mal

starten, kopieren Sie erst noch die deut-

sche Sprachdatei in das Programmver-

zeichnis. Sie finden die Datei auf in

der Rubrik „Technik, Truecrypt“. Öff-

nen Sie die ZIP-Datei „langpack-de-

0.1.0-for-truecrypt-6.2a.zip“ und ent-

packen Sie den Inhalt in den Ordner

„C:\Programme\TrueCrypt“.

Container erstellen
Truecrypt verschlüsselt Ihre Daten

nicht nur auf Ihrem PC, sondern auch

auf USB-Sticks. Ein mit Truecrypt vor-

bereiteter USB-Stick funktioniert je-

doch nur an Windows-PCs, an denen

Sie über Administratorrechte verfügen. 

Starten Sie Truecrypt und erstellen

Sie mit einem Klick auf „Volume erstel-

len“ zuerst einen Truecrypt-Container

auf Ihrem USB-Stick. Es öffnet sich das

Fenster „TrueCrypt-Volume Erstel-

lungsassistent“. Belassen Sie die Aus-

wahl auf „Eine Container-Datei erstel-

len“ und klicken Sie zwei Mal auf

„Weiter“. Legen Sie jetzt den Namen

und den Speicherort für Ihren Daten-

container fest. Klicken Sie dazu auf

„Datei …“ und navigieren Sie zum

USB-Laufwerk. Tippen Sie danach ei-

nen Namen in das Feld „Dateiname“.

Entscheiden Sie sich für einen unver-

fänglichen Begriff, wenn Sie den Con-

tainer vor anderen Benutzern Ihres

Computers verstecken wollen. Bestäti-

gen Sie mit „Speichern“ und „Weiter“.  

Sie gelangen zu den „Verschlüsse-

lungsseinstellungen“. Belassen Sie die

Voreinstellungen unverändert und

wechseln Sie mit „Weiter“ zum darauf

folgenden Dialog. Geben Sie die ge-

wünschte Größe des Containers ein und

gehen Sie mit „Weiter“ zum nächsten

Schritt. Lassen Sie auf dem Stick min-

TECHNIKTruecrypt

Truecrypt auf USB-Sticks: Öffnen Sie den Contai-

ner mit einem Klick auf die oberste Option (Bild B)

Neuen Container erstellen: Mit zufälligen Mausbewegungen erstellen Sie einen sicheren Schlüssel für die

Formatierung der neuen Container-Datei auf dem USB-Stick (Bild A)

Das Open-Source-Tool Truecrypt 6.2a sowie
die dazugehörige deutsche Sprachdatei fin-
den Sie auf unter „Technik, Truecrypt“.

Auf DVD
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Der finale Standard für die neue

Schnittstelle USB 3.0 ist verabschie-

det. Nach den Vorgaben lassen sich an

den neuen Anschlüssen auch alle älte-

ren USB-Geräte weiterhin nutzen. Da

sich USB-3.0-Geräte jedoch in vielerlei

Hinsicht anders verhalten als heutige

USB-Geräte, sind neue Treiber nötig.

Erst dadurch profitiert die Hardware

von der höheren Geschwindigkeit oder

den neuen Stromsparmodi.

Die Treiber sind jedoch bislang we-

der für Windows XP, Vista noch für das

angekündigte Windows 7 verfügbar.

Microsoft will Anfang 2010 USB-3.0-

Treiber für Windows nachreichen. Noch

ist nicht klar, ob damit nur Windows 7

oder auch Vista und XP gemeint sind.

Für Linux gibt’s bereits USB-3.0-Treiber

in einer sehr frühen Alpha-Version.

USB 3.0
Der Traum aller USB-Nutzer: Sticks so schnell wie eine Festplatte,

noch mehr Möglichkeiten – und das alles abwärtskompatibel.

150 MByte/sSATA

300 MByte/sSATA 2

600 MByte/sSATA 3

USB 3.0 640 MByte/s

USB 3.0 ist mit bis zu 640 MByte/s schneller als eine SATA-3-Festplatte.
Das bedeutet: Bald booten USB-Sticks genauso schnell wie eine SATA-
Platte der neuesten Generation. Daher spielt es künftig keine Rolle mehr,
ob ein System oder ein Programm vom Stick oder von Festplatte startet.

Mehr Möglichkeiten für USB-Sticks

Alte USB-2.0-Geräte wie Sticks oder Festplatten lassen sich
auch an neuen 3.0-Steckplätzen betreiben. Diese Geräte
erreichen dann aber natürlich nur die Geschwindigkeit von
USB 2.0. Gleiches gilt umgekehrt, wenn ein neues USB-3.0-
Gerät an einem alten 2.0-Anschluss eingesteckt wird.

Abwärtskompatibel

76 Spezial: USB-Sticks
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Typ A: Der bekannte flache Stecker vom  Typ A
sieht aus wie bisher. Nur innen sind zusätzliche
Kontakte hinzugekommen.

Typ B: Die Grundform ist gleichgeblieben. Der
Stecker hat nur einen Aufbau erhalten. Dadurch
passen alte Typ-B-Stecker noch in 3.0-Buchsen.

Micro USB: Der neue Stecker wurde lediglich
an der Seite erweitert. Deshalb passen auch hier
die alten Stecker noch in die neuen Anschlüsse.

Neue SteckerEin USB-2.0-Anschluss liefert Strom mit maximal 500 mA.
USB-Geräte wie externe Festplatten benötigen in Spitzen
aber mehr Strom. Deshalb legen Hersteller Y-Kabel bei: Da-
mit lässt sich das Gerät mit der Energie von zwei USB-An-
schlüssen speisen (siehe Foto). USB 3.0 liefert mit 900 mA
fast doppelt so viel Strom. Künftig genügt auch für externe
2,5-Zoll-Festplatten ein einziger USB-Anschluss.

Mehr Strom

www.usb.org
Offizielle USB-Homepage mit den Spezifikationen

http://mikelab.kiev.ua/index_en.php?page=
PROGRAMS/programs_en
Download des Benchmark-Tools Check Flash 1.09

Weitere Infos:

USB 3.0
Super-Speed

5120
MBit/s

1,5
MBit/s

USB 2.0
Low-Speed

12
MBit/s

USB 2.0
Full-Speed

480
MBit/s

USB 2.0
Hi-Speed

Laut technischer Spezifikation ist USB 3.0 mindestens zehnmal schnel-
ler als USB 2.0. Erste PCs und Notebooks mit Schnittstellen für USB 3.0
werden gegen Ende 2009 erwartet. Dasselbe gilt für USB-Sticks und für
externe USB-Laufwerke.

Höhere Geschwindigkeit

77Spezial: USB-Sticks
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TECHNIK USB 3.0

Tests
USB-Geräte, die den Standard USB 3.0

nutzen, werden unter Windows genau-

so zu verwalten sein wie die derzeit ge-

nutzten USB-2.0-Datenträger. Die fol-

genden Analyse- und Benchmark-Tools

messen die Leis-tung Ihrer USB-Daten-

träger und geben Rückschlüsse auf die

erzielte Geschwindigkeit am USB-Bus.

Dabei spielt es keine Rolle,  ob es sich

um eine Festplatte oder um einen USB-

Stick handelt.

Check Flash 1.09
Unkompliziert und schnell lassen sich

die Übertragungsraten von USB-Sticks

mit dem Benchmark-Tool Check Flash

1.09 (kostenlos, http://mikelab.kiev.ua/

index_en.php und auf ) messen und

auswerten.

So geht’s: Entpacken Sie die Archiv-

datei „ChkFlsh.zip“ in das neue Ver-

zeichnis C:\USB-Test. Wechseln Sie

anschließend in das Verzeichnis und

starten Sie das Programm mit einem

Klick auf die Datei „ChkFlsh.exe“. Ak-

tivieren Sie in der Rubrik „Access type“

die Option „As physical device (NT-ba-

sed systems only“). Wählen Sie im

Dropdown-Menü neben „Device“ Ih-

ren USB-Stick aus. Aktivieren Sie dann

noch in den Abschnitten darunter die

beiden Einstellungen „Write and read

test“ sowie „Small pattern set“. Starten

Sie den Test mit einem Klick auf die

Schaltfläche „Start!“ (Bild A). Die Dauer

des Geschwindigkeitstests hängt von

der Speicherkapazität des USB-Sticks

ab. Am Ende zeigt Ihnen das Tool in der

Rubrik „Information“ die soeben ermit-

telte Lese- und Schreibgeschwindig-

D ie gute Nachricht am Anfang: Alte

USB-2.0-Geräte sind kompatibel

zu den neuen USB-3.0-Steckplätzen.

Das heißt: Ein altes USB-2.0-Gerät passt

in einen USB-3.0-Anschluss und erzielt

daran USB-2.0-Leistung.

Damit USB 3.0 unter Windows über-

haupt nutzbar ist, müssen entsprechen-

de Treiber installiert werden. Die Trei-

ber sind bislang weder für Windows XP

noch für Vista verfügbar. Selbst das be-

reits für Oktober angekündigte Win-

dows 7 soll zunächst ohne USB-3.0-Un-

terstützung ausgeliefert werden. Nach

Aussagen von Microsoft war die Ent-

wicklung von Windows 7 schon zu weit

fortgeschritten, als die finalen Spezifi-

kationen zu USB 3.0 veröffentlicht wur-

den. Die erforderlichen Treiber sollen

Microsoft zufolge Anfang 2010 nachge-

reicht werden. Wobei noch nicht fest-

steht, für welche Betriebssysteme Mic-

rosoft Treiber anbieten wird. Einige Ex-

perten behaupten sogar, dass es nur

Treiber für Windows 7 geben wird,

während XP und Vista leer ausgehen. 

Anders sieht es bei Linux aus. Dort

treibt Intel die Treiberentwicklung vo-

ran. Die Entwicklerin Sarah Sharp zeigt

in ihrem Blog bereits einen Vorabtrei-

ber für USB 3.0 unter Linux in Aktion.

USB 3.0: Technik & Tests
Schneller als aktuelle und kommende SATA-Festplatten, niedrigerer Stromverbrauch und dabei voll 

kompatibel zu USB 2.0. – com! zeigt, was USB 3.0 bringt und wie Sie die Geschwindigkeit testen.

■ USB 3.0 hat eine Übertragungs-
geschwindigkeit von bis zu 640
MByte/s. Das ist zehnmal so schnell
wie USB 2.0.

■ Alte USB-2.0-Geräte lassen sich an
USB-3.0-Schnittstellen weiter nutzen.

■ Die Tools auf Heft-DVD messen die
Geschwindigkeit von USB-Geräten.

Kompakt

Check Flash 1.09: Das Freeware-Tool misst die Lese- und Schreibgeschwindigkeit von USB-Sticks. Außer-

dem lässt sich ermitteln, ob die Speichersticks fehlerfrei arbeiten (Bild A)
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PC Wizard 2009
Das System-Tool PC Wizard 2009 (kos-

tenlos, www.cpuid.com und auf )

analysiert den PC und bietet verschie-

dene Testroutinen für die Hardware an.

So geht’s: Installieren Sie PC Wizard

und starten Sie das Programm. Klicke

Sie in der linken Fensterhälfte auf den

Button „Benchmark“. Die möglichen

Test-Routinen erscheinen. Starten Sie

den Test eines USB-Sticks mit einem

Klick auf das Floppy-Symbol in der vor-

letzten Reihe. Die Messung beginnt.

Arbeiten Sie während des Tests nicht

am PC. PC Wizard zeigt schließlich im

Hauptfenster die Übertragungsraten

des Sticks an und stellt sie zudem gra-

fisch dar (Bild C). Ein Klick auf „Verglei-

chen mit …“ öffnet ein neues Fenster, in

dem sich der Stick mit anderen Geräten

vergleichen lässt.

Sandra 2009 SP3 Lite
Die Analyse-Software Sandra 2009 SP3

Lite (kostenlos, www.sisoftware.net

und auf ) bietet ähnliche Funktionen

wie das Tool PC Wizard. So analysiert

das Programm den PC und bietet aus-

sagekräftige Tests für die Leistungsein-

schätzung der Hardware an. Für die

Einordnung der Testwerte gibt es ent-

sprechende Vergleichswerte.

So geht’s: Installieren Sie Sandra und

starten Sie das Programm. Schließen

Sie nach dem Start das Fenster „Tipp

des Tages“. Wechseln Sie auf den Rei-

ter „Benchmarks“. Scrollen Sie zur

Rubrik „Physische Speichergeräte“ und

klicken Sie doppelt auf „Wechseldaten-

träger“. Ein neues Fenster öffnet sich.

Wählen Sie im Dropdown-Menü Ihren

USB-Stick aus und starten Sie den Test

mit [F5]. Sandra zeigt in der unteren

Fensterhälfte die ermittelten Werte an.

Rechts oben sehen Sie eine grafische

Gegenüberstellung der Leistungsdaten

vergleichbarer Geräte. ■

Oliver Ehm

sonderheft@com-magazin.de

keit des Speichersticks an. Das Pro-

gramm gibt also Auskunft darüber, ob

der Computer die volle Geschwindig-

keit Speed von USB 2.0 beziehungswei-

se bald auch USB 3.0 ausnutzt.

HD Tune 2.55
Wer neben USB-Sticks auch externe

Festplatten testen will, verwendet dafür

das Freeware-Tool HD Tune 2.55 (kos-

tenlos, www.hdtune.com).

So geht’s: Laden und installieren Sie

HD Tune. Stecken Sie einen USB-Stick

oder eine externe Festplatte an den

USB-Port des PCs an und starten Sie an-

schließend das Benchmark-Programm.

Klicken Sie rechts oben neben der

Schaltfläche „Exit“ auf das Symbol mit

den beiden gelben Zahnrädern – damit

öffnen Sie die Konfiguration von HD

Tune. Markieren Sie in der Baumstruk-

tur den Eintrag „Benchmarks“ und zie-

hen Sie bei „Test Speed/Accuracy“

den Schieberegler ganz nach unten auf

„Accurate“. Bestätigen Sie mit einem

Klick auf „OK“. Wählen Sie im Haupt-

fenster im oberen Pulldown-Menü den

USB-Stick oder die USB-Festplatte aus

und starten Sie den Test mit einem Klick

auf „Start“ (Bild B). Die durchschnittliche

Lesegeschwindigkeit steht nach dem

Ende des Tests unter „Transfer Rate,

Average“. Die durchschnittliche Zu-

griffszeit zeigt Ihnen das Programm un-

ter „Access Time“ an.

Software-Übersicht
Programm

Check Flash 1.09 (Benchmark) 

HD Tune 2.55 (Benchmark)

PC Wizard 2009 (Benchmark)

Sandra 2009 SP3 Lite (Benchmark)

Quelle

www.mikelab.kiev.ua/index_en.php

www.hdtune.com

www.cpuid.com

www.sisoftware.net

Alle       -Programme finden Sie auf Heft-DVD in der Rubrik „Technik, USB 3.0“.

Seite
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PC Wizard 2009: Das Tool misst, mit welcher Geschwindigkeit der Stick Daten 

unterschiedlicher Größe liest (Bild C) 

HD Tune 2.55: Das kostenlose Programm analysiert die Transferraten und

Zugriffszeiten Ihrer USB-Sticks und externen Festplatten (Bild B) 
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C200 ist der einzige Stick der 64-GBy-

te-Klasse, von dem sich booten lässt.

Nachteil: Eine Datei, die größer als 32

GByte ist, kann man auf diesem 64-

GByte-Stick nicht speichern.

Beim Geschwindigkeitsvergleich der

Geräte kam es vor allem auf das

Schreibtempo an. Zusätzlich wurden

die Lesegeschwindigkeit, die Boot-

Fähigkeit sowie die Vista-Funktion

Readyboost geprüft. Bei der Tech-

nik Readyboost erweitert der

USB-Stick den Arbeitsspei-

cher des PCs: Ein Teil der Aus-

lagerungsdatei wird auf den

USB-Stick geschrieben. Auch

Ausstattungsmerkmale wie

aufgespielte Software und mitge-

lieferte Kabel wurden bewertet.

Testsieger und Preistipps
Testsieger in der 16-GByte-Klasse ist

der XPG Xupreme von A-Data für 44

Euro. Der schnelle Stick liest Daten mit

31,7 MByte/s. Das Gerät hat ein Metall-

gehäuse und ist umfangreich ausge-

stattet. Der XPG Xupreme unterstützt

Readyboost und ist bootfähig. Der Her-

steller bietet 25 Jahre Garantie.

Der com!-Preistipp in der 16-GByte-

Klasse ist der Store ’n’ Go Retractable

von Verbatim (Bild A). Der Stick kostet 32

Euro. Mit einer Lesegeschwindigkeit

von 32,6 MByte ist er sogar noch schnel-

ler als der Testsieger von A-Data.

USB-Sticks sind preisgünstig wie nie

zu haben: 4 GByte Speicher gibt es

bereits für weniger als 10 Euro zu kau-

fen. Doch Achtung: Billig-Sticks schrei-

ben Daten oft quälend langsam.

Testfeld 
Im Vergleichstest zeigten 56 USB-

Sticks, was sie leisten: Es sind 28 Sticks

der 16-GByte-Klasse im Test vertreten,

22 Sticks der 32-GByte-Klasse und

sechs Geräte mit 64 GByte. Eine Son-

derstellung nimmt dabei der 64-

GByte-Stick Flashdrive USB 2.0

C200 von Emtec ein: Er hat zwei

Partitionen mit Kapazitäten

von jeweils 32 GByte. Vor-

teil: Der Flashdrive USB 2.0

Test: 56 USB-Sticks
Auf dem Prüfstand messen sich 56 USB-Sticks mit 16, 32 und 64 GByte Speicherplatz. Getestet

wurden Geschwindigkeit, Ausstattung, Boot-Fähigkeit und Readyboost-Unterstützung.

■ USB-Sticks speichern bis zu 64 GByte
Daten. Ein Gigabyte Speicherkapazi-
tät kostet rund zwei Euro.

■ Schnelle USB-Sticks lesen mit einer
Geschwindigkeit bis zu 33 MByte/s
und schreiben mit bis zu 25 MByte/s.

■ Beim Schreibtempo gibt es große
Unterschiede. Die langsamsten Sticks
schreiben 4 MByte/s.

Kompakt

Preistipp bei USB-Sticks mit 

16 GByte: Der Store ’n’ Go

Retractable von Verbatim ist

schnell. Preis: 32 Euro (Bild A)

Fotos: Harun Hosic80 Spezial: USB-Sticks

TECHNIK USB-Sticks
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In der 32-GByte-Klasse räumte der

Xporter XT Boost von Patriot Memory

ab: Er ist Testsieger und zugleich Preis-

tipp. Das gut ausgestattete, flotte Gerät

kostet 63 Euro. Der Hersteller gewährt

25 Jahre Garantie auf das Gerät.

Die beste Gesamtleistung und das

beste Preis-Leistungs-Verhältnis in der

64-GByte-Klasse bietet der Jetflash V20

von Transcend (Bild B). Preis: 128 Euro.

Ausstattung 
Manche Hersteller bieten USB-Sticks

ganz ohne Zubehör an. Im aktuellen

Test sind das beispielsweise alle Sticks

von Emtec, Hama, Kingston, PC on Key,

PNY, Sharkoon, Silicon Power und Ver-

batim. Anderen Modellen liegt dage-

gen Zubehör wie Verlängerungskabel

und Trageband bei.

Mitgelieferte Software befindet

sich in der Regel auf dem Stick.

Für die USB-Sticks von A-

Data, Silicon Power und

Transcend kann der Nut-

zer kostenlos eine Tool-

Sammlung auf der

Website des Herstel-

lers herunterladen.

Auf den beiden Em-

tec-Sticks mit 16

und mit 32 GByte

ist die Open-Sour-

ce-Software EM-

Desk installiert. Sie stellt dem Anwen-

der portable Versionen bekannter

Open-Source-Programme wie Firefox

oder Thunderbird zur Verfügung, aller-

dings in nicht mehr aktuellen Versionen

vom Januar 2008.

Geschwindigkeit 
Mit 24,9 MByte/s schrieb der Jetflash

168 von Transcend am schnell-

sten. Bei diesem 16-GByte-

Stick kommt das GByte Spei-

cherkapazität allerdings rund

viermal so teuer wie bei den

anderen Sticks im Testfeld: Der

Jetflash 168 kostet 139 Euro.

Am langsamsten schrieb Cn Me-

mory Core für 37 Euro mit 3,7

MByte/s. Mit 33 MByte/s erzielte

der Emtec Flash Drive S400 32 GB die

höchsten Leseraten.

Die Lese- und Schreibwerte bei Rea-

dyboost waren beim OCZ Throttle mit

Abstand die besten im Testfeld. Der

USB-Stick liest mit 30,8 MByte/s,

schreibt mit 21,1 MByte/s und bietet

eine Kapazität von 16 GByte. Preis: 56

Euro. Besonderheit: Der Throttle besitzt

zusätzlich einen eSATA-Anschluss. 

Fazit 
Am schnellsten schrieb Transcend Jet-

flash 168. Den günstigsten Preis pro

GByte bietet Supersonic von Extre-

memory: 1,81 Euro pro GByte. Seine

Leistung ist allerdings mäßig. Gute

Leistung zu akzeptablen Preisen bieten

der 16-GByte-Stick Store ’n’ Go Retrac-

table von Verbatim, der 32-GByte-Stick

Xporter XT Boost von Patriot Memory

und der 64-GByte Stick Jetflash V20

von Transcend.

Markus Selinger

sonderheft@com-magazin.de

■ www.usb-stecker.de

Tipps und Tools für USB-Sticks

■ www.techwriter.de/thema/usb-mem0.htm

Hintergrundinfos und Tipps zu USB-Sticks

Weitere Infos

▲

■ Testfeld
Testsieger und Preistipp S.80
Ausstattung S.81
Geschwindigkeit S.81

■ Fazit S.81

USB-Sticks: Testergebnisse im Detail S.82
So hat com! getestet: USB-Sticks S.87

Inhalt
56 USB-Sticks

Testsieger bei Sticks mit 64 GByte:

Transcend Jetflash V20 bietet viel Speicher-

platz, die beste Ausstattung und eine hohe 

Geschwindigkeit. Preis: 128 Euro (Bild B)
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Hersteller /
Produkt
Webadresse
Preis (Straßenpreis)
Preis pro GByte
Ausstattung (max. 40 Punkte)
Geschwindigkeit (max. 60 Punkte)
Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte)
Note
Preis-Leistungs-Verhältnis
Bewertung

Ausstattung
Speicherkapazität
Gehäusematerial
Formfaktor
Zubehör
Besonderheiten
Herstellergarantie
Geschwindigkeit
Lese- / Schreibgeschwindigkeit
Zugriffszeit beim Lesen
Readyboost lesen / schreiben
Eignung für Readyboost
Bootbar

Verbatim / Store ’n’
Go Retractable
www.verbatim.de
32 Euro
2,00 Euro
15
47
62
befriedigend
gut
Mittelgroße Bauform,
schneller Stick

16 GByte
Plastik
gut
–
Software Carry it Easy
2 Jahre

32,6 MByte/s / 21,1 MByte/s
6,3 ms
6,63 MByte/s / 4,19 MByte/s
sehr gut
+

Sharkoon
Flexi-Drive EC4+
www.sharkoon.de
34 Euro
2,13 Euro
18
44
62
befriedigend
gut
Befriedigende Leistung,
kompakte Bauform

16 GByte
Plastik
sehr gut
–
Software Carry it Easy
2 Jahre

19,4 MByte/s / 14,9 MByte/s
0,8 ms
5,39 MByte/s / 4,84 MByte/s
sehr gut
+

Sandisk
Cruzer Contour
www.sandisk.com
45 Euro
2,81 Euro
20
42
62
befriedigend
befriedigend
Robuster Stick mit guter 
Leistung

16 GByte
Metall / Plastik
gut
Soft-Etui
U3-Funktion
2 Jahre

24,2 MByte/s / 17,5 MByte/s
1,1 ms
4,09 MByte/s / 4,07 MByte/s
gut
+

USB-Sticks mit 16 GByte

OCZ
Rally 2
www.ocztechnology.com
43 Euro
2,69 Euro
15
48
63
befriedigend
befriedigend
Sehr schneller Stick,
kaum Ausstattung

16 GByte
Metall
sehr gut
Trageband
–
2 Jahre

32,8 MByte/s / 23,5 MByte/s
6,2 ms
6,55 MByte/s / 4,05 MByte/s
sehr gut
+

Note sehr gut: 100–91 Punkte Note gut: 90–76 Punkte Note befriedigend: 75–58 Punkte 
Note ausreichend: 57–41 Punkte Note mangelhaft: 40–20 Punkte Note ungenügend: 19–0 Punkte

Hersteller /
Produkt
Webadresse
Preis (Straßenpreis)
Preis pro GByte
Ausstattung (max. 40 Punkte)
Geschwindigkeit (max. 60 Punkte)
Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte)
Note
Preis-Leistungs-Verhältnis
Bewertung

Ausstattung
Speicherkapazität
Gehäusematerial
Formfaktor
Zubehör
Besonderheiten
Herstellergarantie
Geschwindigkeit
Lese- / Schreibgeschwindigkeit
Zugriffszeit beim Lesen
Readyboost lesen / schreiben
Eignung für Readyboost
Bootbar

Patriot Memory
Xporter XT Boost
www.patriotmem.com
38 Euro
2,38 Euro
30
47
77
gut
gut
Schneller Stick,
strapazierfähiges Gehäuse

16 GByte
Gummi
sehr gut
Trageband, USB-Kabel
spritzwassergeschützt
25 Jahre

32,1 MByte/s / 20,0 MByte/s
2,9 ms
6,18 MByte/s / 5,12 MByte/s
sehr gut
+

Transcend
Jetflash 2A
www.transcend.de
139 Euro
8,69 Euro
28
49
77
gut
mangelhaft
Sehr schnell, aber klobig

16 GByte
Plastik
gut
Trageband, USB-Kabel
Jetflash-Elite-Software1)

25 Jahre

21,4 MByte/s / 23,4 MByte/s
0,8 ms
5,97 MByte/s / 12,94 MByte/s
sehr gut
+

Transcend
Jetflash 168
www.transcend.de
139 Euro
8,69 Euro
30
46
76
gut
mangelhaft
Extrem hohe Schreibwerte,
kleine Bauform

16 GByte
Plastik
sehr gut
Trageband
Jetflash-Elite-Software1)

25 Jahre

24,0 MByte/s / 24,9 MByte/s
5 ms
5,48 MByte/s / 17,03 MByte/s
sehr gut
+

USB-Sticks mit 16 GByte

1)Software nur als Download-Version 
2)obwohl im automatischen Readyboost-Test von Vista durchgefallen 

A-Data
XPG Xupreme
http://oc.adata.com.tw
44 Euro
2,75 Euro
30
48
78
gut
befriedigend
Gute Bauform, sehr schnell

16 GByte
Metall
sehr gut
Trageband
Software UFD to Go1)

25 Jahre

31,7 MByte/s / 17,6 MByte/s
1,3 ms
7,39 MByte/s / 5,44 MByte/s
sehr gut
+
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Take MS / Mem-
Drive Mini Rubber
www.takems.de
36 Euro
2,25 Euro
23
39
62
befriedigend
befriedigend
Günstiger Stick 
mit guter Bauform

16 GByte
Metall / Plastik
sehr gut
Trageband
Software Carry it Easy
5 Jahre

22,1 MByte/s / 12,4 MByte/s
0,9 ms
3,84 MByte/s / 5,52 MByte/s
gut
+

Kingston / Data 
Traveler Hyper X2
www.kingston.de
56 Euro
3,50 Euro
13
47
60
befriedigend
ausreichend
Sehr schneller Stick,
keine Ausstattung

16 GByte
Plastik
gut
–
–
5 Jahre

32,6 MByte/s / 21,9 MByte/s
6,1 ms
6,33 MByte/s / 4,46 MByte/s
sehr gut
+

Corsair
Flash Voyager GT
www.corsair.com
38 Euro
2,38 Euro
25
35
60
befriedigend
befriedigend
Robuster Stick mit 
gutem Zubehör

16 GByte
Gummi
sehr gut
Trageband, USB-Kabel
spritzwassergeschützt
10 Jahre

27,8 MByte/s / 13,2 MByte/s
1,7 ms
3,77 MByte/s / 2,42 MByte/s
gut
+

Verbatim / Store ’n’
Go Executive
www.verbatim.de
34 Euro
2,13 Euro
18
42
60
befriedigend
befriedigend
Gute Leistung und 
kompakte Bauform

16 GByte
Plastik
sehr gut
–
Software Carry it Easy Lite
2 Jahre

27,5 MByte/s / 14,4 MByte/s
1,0 ms
4,52 MByte/s / 4,52 MByte/s
gut
+

Take MS / Mem-
Drive Colorline
www.takems.de
35 Euro
2,19 Euro
23
35
58
befriedigend
befriedigend
Kleine Bauform, gute Leistung

16 GByte
–
sehr gut
Trageband
Software Carry it Easy
5 Jahre

21,8 MByte/s / 12,4 MByte/s
3,8 ms
4,21 MByte/s / 4,87 MByte/s
gut2)

+

PNY
Attaché Optima
www.pny-europe.com
40 Euro
2,5 Euro
18
40
58
befriedigend
befriedigend
Günstiger Stick,
kompakte Bauform

16 GByte
Plastik
sehr gut
–
Software Carry it Easy
2 Jahre

22,9 MByte/s / 14,8 MByte/s
1,1 ms
4,21 MByte/s / 3,76 MByte/s
gut
+

Silicon Power
Luxmini 920
www.silicon-power.com
49 Euro
3,06 Euro
28
46
74
befriedigend
befriedigend
Kompakter Stick,
gute Leistungswerte

16 GByte
Plastik
sehr gut
–
Smart-Kit-Software1)

25 Jahre

19,3 MByte/s / 20,6 MByte/s
0,5 ms
4,18 MByte/s / 20,14 MByte/s
gut
+

OCZ
Throttle
www.ocztechnology.com
56 Euro
3,50 Euro
13
58
71
befriedigend
ausreichend
Sehr schneller Stick mit USB-
und eSATA-Anschluss

16 GByte
Plastik
befriedigend
USB-Kabel A auf B
–
2 Jahre

30,8 MByte/s / 21,1 MByte/s
0,4 ms
7,17 MByte/s / 21,69 MByte/s
sehr gut
+

Super Talent
Pico USB
www.supertalent.com
33 Euro
2,06 Euro
18
51
69
befriedigend
gut
Kleinster Stick im Test,
gute Leistung

16 GByte
Metall
sehr gut
Schlüsselband
spritzwassergeschützt
2 Jahre

32,9 MByte/s / 11,6 MByte/s
0,5 ms
6,82 MByte/s / 3,05 MByte/s
sehr gut
+

Sony
Micro Vault Click
www.sony.de
44 Euro
2,75 Euro
20
48
68
befriedigend
befriedigend
Kleine Bauform,
befriedigende Leistung

16 GByte
Plastik
sehr gut
–
Virtual Expander
5 Jahre

31,4 MByte/s / 11,9 MByte/s
0,7 ms
5,12 MByte/s / 4,56 MByte/s
sehr gut
+

Kingston
Data Traveler 400
www.kingston.de
56 Euro
3,50 Euro
23
45
68
befriedigend
ausreichend
Kompakter Stick mit guten 
Leistungswerten

16 GByte
Metall / Plastik
sehr gut
–
Passwort-Schutz, Sync-Tools
5 Jahre

27,7 MByte/s / 21,6 MByte/s
1,0 ms
4,82 MByte/s / 4,74 MByte/s
gut
+

Emtec / Flash Drive
USB 2.0 S400
www.emtec-international.com
38 Euro
2,38 Euro
23
44
67
befriedigend
befriedigend
Schneller Stick,
gute Ausstattung

16 GByte
Plastik
sehr gut
–
Open-Source-Suite EM-Desk
5 Jahre

23,9 MByte/s / 21,6 MByte/s
1,0 ms
4,30 MByte/s / 4,59 MByte/s
gut
+

▲
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Hersteller /
Produkt
Webadresse
Preis (Straßenpreis)
Preis pro GByte
Ausstattung (max. 40 Punkte)
Geschwindigkeit (max. 60 Punkte)
Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte)
Note
Preis-Leistungs-Verhältnis
Bewertung

Ausstattung
Speicherkapazität
Gehäusematerial
Formfaktor
Zubehör
Besonderheiten
Herstellergarantie
Geschwindigkeit
Lese- / Schreibgeschwindigkeit
Zugriffszeit beim Lesen
Readyboost lesen / schreiben
Eignung für Readyboost
Bootbar

Memup
Pop Key
www.memup.de
49 Euro
3,06 Euro
20
35
55
ausreichend
ausreichend
Sehr kleiner Stick, niedrige 
Leistung

16 GByte
Plastik
sehr gut
Schlüsselband
Software Carry it Easy
2 Jahre

14,6 MByte/s / 10,6 MByte/s
1,0 ms
4,37 MByte/s / 3,18 MByte/s
gut
+

Cn Memory
Spaceloop XL
www.cnmemory.de
30 Euro
1,88 Euro
25
30
55
ausreichend
gut
Robuster Stick, schwache
Schreibleistung

16 GByte
Metall
sehr gut
Trageband
Online-Speicher, Security-Tool
5 Jahre

17,4 MByte/s / 3,6 MByte/s
0,8 ms
4,09 MByte/s / 2,62 MByte/s
gut2)

+

Extrememory
Supersonic
www.extrememory.de
29 Euro
1,81 Euro
10
43
53
ausreichend
gut
Langsam im Schreiben, gute
Bauform

16 GByte
Plastik
gut
–
–
2 Jahre

28,4 MByte/s / 5,8 MByte/s
0,8 ms
6,85 MByte/s / 3,47 MByte/s
sehr gut
+

TDK
Trans-It
www.tdk-media.eu
41 Euro
2,56 Euro
20
37
57
ausreichend
ausreichend
Kleiner, kompakter Stick

16 GByte
Plastik
sehr gut
–
Software für Passwortschutz
5 Jahre

26,4 MByte/s / 10,7 MByte/s
2,7 ms
4,18 MByte/s / 3,57 MByte/s
gut
+

Hersteller /
Produkt
Webadresse
Preis (Straßenpreis)
Preis pro GByte
Ausstattung (max. 40 Punkte)
Geschwindigkeit (max. 60 Punkte)
Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte)
Note
Preis-Leistungs-Verhältnis
Bewertung

Ausstattung
Speicherkapazität
Gehäusematerial
Formfaktor
Zubehör
Besonderheiten
Herstellergarantie
Geschwindigkeit
Lese- / Schreibgeschwindigkeit
Zugriffszeit beim Lesen
Readyboost lesen / schreiben
Eignung für Readyboost
Bootbar

Take MS
MEM-Drive Easy II
www.takems.de
71 Euro
2,22 Euro
28
46
74
befriedigend
gut
Kompakte Bauform, schneller
Stick

32 GByte
Plastik
sehr gut
Trageband
Software Carry it Easy +Plus
5 Jahre

28,5 MByte/s / 23,7 MByte/s
18,7 ms
5,87 MByte/s / 4,65 MByte/s
sehr gut
+

Corsair
Flash Survivor
www.corsair.com
67 Euro
2,44 Euro
30
42
72
befriedigend
gut
Gute Leistung und Ausstattung

32 GByte
Plastik
sehr gut
Halskette, USB-Kabel
Stick in wasserdichter Hülse
10 Jahre

24,4 MByte/s / 15,6 MByte/s
0,8 ms
4,64 MByte/s / 3,83 MByte/s
gut2)

+

Silicon Power
Luxmini 910
www.silicon-power.com
66 Euro
2,06 Euro
30
41
71
befriedigend
gut
Kleiner Stick, gute Leistungs-
werte

32 GByte
Plastik
sehr gut
–
Smart-Kit-Software1)

25 Jahre

32,5 MByte/s / 18,4 MByte/s
15,7 ms
5,64 MByte/s / 1,95 MByte/s
gut
+

USB-Sticks mit 32 GByte

Transcend
Jetflash V60
www.transcend.de
71 Euro
2,22 Euro
30
44
74
befriedigend
gut
Gute Leistung und Software-
Ausstattung

32 GByte
Plastik
sehr gut
–
Jetflash-Elite-Software1)

25 Jahre

23,5 MByte/s / 24,5 MByte/s
14,9 ms
5,65 MByte/s / 5,24 MByte/s
sehr gut
+

Note sehr gut: 100–91 Punkte Note gut: 90–76 Punkte Note befriedigend: 75–58 Punkte 
Note ausreichend: 57–41 Punkte Note mangelhaft: 40–20 Punkte Note ungenügend: 19–0 Punkte

1)Software nur als Download-Version 
2)obwohl im automatischen Readyboost-Test von Vista durchgefallen 
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Hama / USB 2.0
Flashpen Nizza
www.hama.de
40 Euro
2,50 Euro
11
41
52
ausreichend
befriedigend
Befriedigende Leistung, kein
Zubehör

16 GByte
Plastik
gut
–
–
10 Jahre

26,2 MByte/s / 13,3 MByte/s
0,9 ms
4,62 MByte/s / 5,51 MByte/s
gut
+

PC on Key
USB-Stick Twistick
www.pearl.de
43 Euro
2,69 Euro
13
37
50
ausreichend
ausreichend
Befriedigende Leistung, kom-
pakte Bauform

16 GByte
Metall / Plastik
sehr gut
–
–
2 Jahre

18,1 MByte/s / 10,8 MByte/s
1,0 ms
4,05 MByte/s / 3,69 MByte/s
gut
+

PC on Key / USB-
Stick Black & White
www.pearl.de
43 Euro
2,69 Euro
13
30
43
ausreichend
mangelhaft
Kompakte Bauform, schwache
Leistung

16 GByte
Plastik
sehr gut
–
–
2 Jahre

18,1 MByte/s / 6,7 MByte/s
1,0 ms
3,98 MByte/s / 2,71 MByte/s
gut
+

Cn Memory
Core
www.cnmemory.de
37 Euro
2,31 Euro
25
10
35
mangelhaft
ausreichend
Kleine Bauform, schwache
Schreibleistung

16 GByte
Plastik
sehr gut
Trageband
Online-Speicher, Security-Tool
5 Jahre

21,5 MByte/s / 3,7 MByte/s
11,5 ms
0,96 MByte/s / 1,56 MByte/s
–
+

Patriot Memory
Xporter XT Boost
www.patriotmem.com
63 Euro
1,96 Euro
30
46
76
gut
sehr gut
Schneller Stick mit langer
Garantiedauer

32 GByte
Gummi
sehr gut
Trageband, USB-Kabel
spritzwassergeschützt
25 Jahre

28,1 MByte/s / 22,8 MByte/s
1,1 ms
3,80 MByte/s / 4,91 MByte/s
gut
+

Take MS / MEM-
Drive Colorline
www.takems.de
77 Euro
2,40 Euro
28
47
75
befriedigend
gut
Kleine Bauform, schneller
Stick

32 GByte
Plastik
sehr gut
Trageband
Software Carry it Easy +Plus
5 Jahre

31,7 MByte/s / 24,7 MByte/s
21,7 ms
5,21 MByte/s / 4,65 MByte/s
sehr gut
+

Emtec / Flash Drive
USB 2.0 S400
www.emtec-international.com
71 Euro
2,22 Euro
23
47
70
befriedigend
gut
Schneller Stick,
gute Software

32 GByte
Plastik
gut
–
Open-Source-Suite EM-Desk
5 Jahre

33,0 MByte/s / 22,0 MByte/s
10,7 ms
5,77 MByte/s / 4,21 MByte/s
sehr gut
+

Verbatim / Store ’n’
Go Mini USB
www.verbatim.de
69 Euro
2,16 Euro
20
48
68
befriedigend
gut
Kompakter Stick, schwache
Schreibwerte

32 GByte
Plastik
sehr gut
–
Software Carry it Easy
2 Jahre

30,0 MByte/s / 7,6 MByte/s
0,5 ms
6,04 MByte/s / 3,15 MByte/s
sehr gut
+

Silicon Power
Ultima II
www.silicon-power.com
69 Euro
2,16 Euro
28
40
68
befriedigend
gut
Stabiles Gehäuse, gute 
Leistung

32 GByte
Metall
sehr gut
–
Smart-Kit-Software1)

25 Jahre

31,0 MByte/s / 16,2 MByte/s
6,8 ms
4,91 MByte/s / 6,63 MByte/s
gut
+

Verbatim / Store ’n’
Go Retractable
www.verbatim.de
77 Euro
2,41 Euro
18
47
65
befriedigend
befriedigend
Sehr schneller Stick, kompakte
Bauform

32 GByte
Plastik
gut
–
Software Carry it Easy
2 Jahre

31,8 MByte/s / 22,4 MByte/s
6,1 ms
5,69 MByte/s / 4,38 MByte/s
sehr gut
+

Integral
Silver Flash Drive
www.integralmemory.com
78 Euro
2,44 Euro
25
40
65
befriedigend
befriedigend
Stick mit komfortablem
Zubehör

32 GByte
Plastik
gut
Dockingstation, Trageband
Schreibschutz-Schalter
2 Jahre

27,8 MByte/s / 12,5 MByte/s
1,1 ms
4,16 MByte/s / 5,09 MByte/s
gut
+

Sharkoon
Flexi-Drive EC1
www.sharkoon.de
78 Euro
2,44 Euro
15
49
64
befriedigend
befriedigend
Schneller Stick ohne Zubehör 

32 GByte
Plastik
sehr gut
–
–
2 Jahre

31,6 MByte/s / 19,6 MByte/s
1,4 ms
5,82 MByte/s / 6,66 MByte/s
sehr gut
+ ▲
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Hersteller /
Produkt
Webadresse
Preis (Straßenpreis)
Preis pro GByte
Ausstattung (max. 40 Punkte)
Geschwindigkeit (max. 60 Punkte)
Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte)
Note
Preis-Leistungs-Verhältnis
Bewertung

Ausstattung
Speicherkapazität
Gehäusematerial
Formfaktor
Zubehör
Besonderheiten
Herstellergarantie
Geschwindigkeit
Lese- / Schreibgeschwindigkeit
Zugriffszeit beim Lesen
Readyboost lesen / schreiben
Eignung für Readyboost
Bootbar

Verbatim / Store ’n’
Go Executive
www.verbatim.de
98 Euro
3,06 Euro
18
44
62
befriedigend
ausreichend
Hohe Leseleistung, kompakte
Bauform

32 GByte
Plastik
gut
–
Software Carry it Easy
2 Jahre

32,6 MByte/s / 14,6 MByte/s
4,3 ms
5,72 MByte/s / 4,16 MByte/s
sehr gut
+

PNY
Attaché M8
www.pny-europe.com
68 Euro
2,13 Euro
15
47
62
befriedigend
gut
Günstiger Stick mit guter 
Leistung

32 GByte
Plastik
sehr gut
–
–
2 Jahre

30 MByte/s / 22,9 MByte/s
1,0 ms
4,52 MByte/s / 3,19 MByte/s
gut2)

+

Best Media
Platinum
www.bestmedia.de
69 Euro
2,16 Euro
18
43
61
befriedigend
befriedigend
Schneller und sehr kleiner
Stick

32 GByte
Plastik
sehr gut
–
–
5 Jahre

31,9 MByte/s / 22 MByte/s
11,2 ms
4,92 MByte/s / 4,6 MByte/s
gut
+

USB-Sticks mit 32 GByte

Kingston / Data
Traveler Hyper X2
www.kingston.de
105 Euro
3,28 Euro
15
47
62
befriedigend
ausreichend
Sehr schneller Stick, keine 
Ausstattung

32 GByte
Plastik
gut
–
–
5 Jahre

32,7 MByte/s / 21,9 MByte/s
12,5 ms
5 MByte/s / 4,41 MByte/s
sehr gut
+

Hersteller /
Produkt
Webadresse
Preis (Straßenpreis)
Preis pro GByte
Ausstattung (max. 40 Punkte)
Geschwindigkeit (max. 60 Punkte)
Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte)
Note
Preis-Leistungs-Verhältnis
Bewertung

Ausstattung
Speicherkapazität
Gehäusematerial
Formfaktor
Zubehör
Besonderheiten
Herstellergarantie
Geschwindigkeit
Lese- / Schreibgeschwindigkeit
Zugriffszeit beim Lesen
Readyboost lesen / schreiben
Eignung für Readyboost
Bootbar

A-Data
S901
http://oc.adata.com.tw
148 Euro
2,31 Euro
33
42
75
befriedigend
gut
Gute Leistungswerte und 
Ausstattung

64 GByte
Plastik
sehr gut
–
Software UFD to Go1)

25 Jahre

29,8 MByte/s / 14,8 MByte/s
38,3 ms
6,26 MByte/s / 3,51 MByte/s
sehr gut
–

Patriot Memory
Xporter Magnum
www.patriotmem.com
130 Euro
2,03 Euro
25
47
72
befriedigend
gut
Stabiles Gehäuse,
lange Garantie

64 GByte
Metall
befriedigend
USB-Kabel, Trageband
–
25 Jahre

32,7 MByte/s / 22,0 MByte/s
16,6 ms
5,48 MByte/s / 4,50 MByte/s
sehr gut
–

Corsair
Flash Voyager
www.corsair.com
128 Euro
2,00 Euro
33
34
67
befriedigend
gut
Gutes Gehäuse,
umfangreiche Ausstattung

64 GByte
Gummi
sehr gut
Beutel, Trageband, USB-Kabel
spritzwassergeschützt
10 Jahre

22,9 MByte/s / 7,8 MByte/s
0,8 ms
4,62 MByte/s / 2,98 MByte/s
gut2)

–

USB-Sticks mit 64 GByte

Transcend
Jetflash V20
www.transcend.de
128 Euro
2,00 Euro
34
44
78
gut
sehr gut
Sehr schneller Stick,
viel Speicherplatz

64 GByte
Plastik
befriedigend
USB-Kabel, Trageband
Jetflash-Elite-Software1)

25 Jahre

23,6 MByte/s / 23,9 MByte/s
45,1 ms
5,21 MByte/s / 4,93 MByte/s
sehr gut
–

Note sehr gut: 100–91 Punkte Note gut: 90–76 Punkte Note befriedigend: 75–58 Punkte 
Note ausreichend: 57–41 Punkte Note mangelhaft: 40–20 Punkte Note ungenügend: 19–0 Punkte

1)Software nur als Download-Version 
2)obwohl im automatischen Readyboost-Test von Vista durchgefallen 
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OCZ
ATV USB 2.0
www.ocztechnology.com
76 Euro
2,38 Euro
23
35
58
befriedigend
befriedigend
Kompakte Bauform,
strapazierfähiges Gehäuse

32 GByte
Plastik
gut
–
spritzwassergeschützt
25 Jahre

25,1 MByte/s / 20,0 MByte/s
10,5 ms
4,63 MByte/s / 2,59 MByte/s
gut
+

Emtec / Flash Drive
USB 2.0 C200
www.emtec-international.com
67 Euro
2,09 Euro
15
41
56
ausreichend
befriedigend
Gute Leistung,
kein Zubehör

32 GByte
Plastik
gut
–
–
5 Jahre

26,2 MByte/s / 13,2 MByte/s
0,9 ms
4,38 MByte/s / 5,14 MByte/s
gut
+

Hama / USB 2.0
Flashpen Nizza
www.hama.de
69 Euro
2,16 Euro
14
42
56
ausreichend
befriedigend
Günstiger Preis,
gute Leistung

32 GByte
Plastik
gut
–
–
10 Jahre

26,3 MByte/s / 13,3 MByte/s
0,9 ms
4,68 MByte/s / 5,35 MByte/s
gut
+

Trekstor
USB-Stick QU
www.trekstor.de
98 Euro
3,06 Euro
13
41
54
ausreichend
ausreichend
Schneller Stick,
keine Garantie

32 GByte
Plastik
sehr gut
–
–
–

30,9 MByte/s / 22,5 MByte/s
2,1 ms
3,34 MByte/s / 2,48 MByte/s
gut
+

Kingston
Data Traveler G2
www.kingston.de
65 Euro
2,03 Euro
15
39
54
ausreichend
befriedigend
Guter Stick, keine weitere
Ausstattung

32 GByte
Plastik
gut
–
–
5 Jahre

32,4 MByte/s / 14,3 MByte/s
7,8 ms
4,74 MByte/s / 3,15 MByte/s
gut
+

Kingston
Data Traveler 150
www.kingston.de
64 Euro
2,00 Euro
18
28
46
ausreichend
befriedigend
Robuster Stick 
ohne Zubehör

32 GByte
Plastik
sehr gut
–
–
5 Jahre

27,7 MByte/s / 12,3 MByte/s
1,1 ms
3,65 MByte/s / 1,32 MByte/s
–
+

Emtec / Flashdrive
USB 2.0 C200
www.emtec-international.com
141 Euro
2,20 Euro
15
46
61
befriedigend
befriedigend
Zwei Partitionen mit je 
32 GByte, kein Zubehör

64 GByte (2x 32 GByte)
Plastik
befriedigend
–
–
5 Jahre

20,3 MByte/s / 14,2 MByte/s
0,6 ms
6,06 MByte/s / 3,59 MByte/s
sehr gut
+

Kingston
Data Traveler 150
www.kingston.de
132 Euro
2,06 Euro
25
32
57
ausreichend
befriedigend
Viel Speicherplatz,
langsam im Schreiben

64 GByte
Plastik
sehr gut
–
–
5 Jahre

28,8 MByte/s / 10,3 MByte/s
20,3 ms
4,41 MByte/s / 2,73 MByte/s
gut 2)

–

Als Testsystem diente ein PC mit einem
AMD Phenom 2,6 GHz auf dem Mainboard
M3A32-MVP Deluxe von Asus. Die Bench-
marks wurden unter Windows Vista Ulti-
mate 32 Bit durchgeführt.

Ausstattung
In dieser Testdisziplin schnitten Sticks mit einer
robusten Verarbeitung und nützlichem Zube-
hör besonders gut ab. Zu Letzterem zäh-
len etwa ein USB-Verlängerungskabel,
ein Trageband oder wie bei einem Pro-
dukt sogar eine Dockingstation. Weitere
Punkte gab es auch für eine lange Her-
stellergarantie – die Dauer schwankt hier
zwischen keiner Garantie und 25 Jahren.
Zusätzliche Punkte gab es für nützliche
Software-Beigaben wie kleine Backup-
Clients, Verschlüsselungssoftware oder
Synchronisierungs-Tools für Mails und
persönliche Dateien.

Zu erreichen waren in dieser Katego-
rie maximal 40 Punkte.

Geschwindigkeit
Das Tool HD Tach 3.0.1.0 (kostenlos, www.sim
plisoftware.com) ermittelte die Schreib- und
Leseleistung. Im Tool wurde für den Test die 
Option „Full Bench“ gewählt. Die ausführliche
Testvariante ermittelt sehr genau die Leistungs-
daten der USB-Sticks (Bild C). Mit dem Vista-
Tool Winsat wurde die Readyboost-Fähigkeit er-
mittelt. Zu erreichen waren maximal 60 Punkte.

So hat com! getestet: USB-Sticks

HD-Tach 3.0.1.0: Das Test-Tool ermittelt die Schreib- und

Leseleistung sowie die mittlere Zugriffszeit (Bild C)
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Ein USB-Stick kann mehr, als Sie

denken. Wussten Sie, dass Sie von

jedem Ort der Welt aus auf den Inhalt

Ihres USB-Sticks zu Hause zugreifen

können? Die folgenden Tipps und Tools

holen das Maximum aus Ihrem kleinen

Speicher heraus.

Tuning
Diese Tipps machen den Umgang mit

USB-Geräten komfortabler: Richten Sie

ein Startmenü für USB-

Sticks ein und messen

Sie, wie schnell Ihr

Stick wirklich ist.

1. Stromverbrauch
ermitteln

Für XP und Vista: Ein

USB-Anschluss stellt

allen angeschlossenen

Geräten lediglich 500

mA Strom zur Verfügung. Mit einer ver-

steckten Funktion behalten Sie den

Überblick über den Strombedarf.

So geht’s: Öffnen Sie den Geräte-Ma-

nager. XP-Nutzer drücken dazu [Win-

dows Pause], holen den Reiter „Hard-

ware“ nach vorn und klicken auf „Ge-

räte-Manager“. Unter Vista drücken

Sie [Windows Pause] und klicken auf

„Geräte-Manager“.

Klicken Sie doppelt auf „USB-Con-

troller“ und mit der rechten Maustaste

auf „USB-Root-Hub“. Wählen Sie „Ei-

genschaften“. Auf der Registerkarte

„Stromversorgung“ zeigt Windows den

verfügbaren Strom für jeden Anschluss

an und listet auf, welche Geräte mit wel-

chem Verbrauch angeschlossen sind.

2. Feste Laufwerkbuchstaben
Für XP und Vista: Windows weist USB-

Speichern automatisch einen freien

Laufwerkbuchstaben zu. Dabei vergibt

das System Laufwerkbuchstaben oft

doppelt. Ein verstecktes Menü weist

Geräten dauerhaft einen festen Lauf-

werkbuchstaben zu.

So geht’s: Stecken Sie einen USB-

Speicher an den PC und warten Sie, bis

er im Windows-Explorer erscheint. Öff-

nen Sie die Datenträgerverwaltung, in-

dem Sie [Windows R]

drücken, diskmgmt

.msc eingeben und

mit „OK“ bestätigen.

Klicken Sie mit der

rechten Maustaste

auf den Laufwerk-

buchstaben des USB-

Geräts und wählen

Sie „Laufwerkbuch-

staben und -pfade än-

dern …“. Klicken Sie auf „Ändern …“,

weisen Sie unter „Folgenden Laufwerk-

buchstaben zuweisen“ einen Buchsta-

ben zu und bestätigen Sie mit „OK, Ja“.

3. USB-Geräte als Ordner
Für XP und Vista: Windows nutzt stan-

dardmäßig das Dateisystem NTFS. Da-

mit binden Sie USB-Speicher direkt als

Ordner in das System ein.

So geht’s: Stecken Sie ein USB-Gerät

an den PC. Öffnen Sie die Datenträger-

verwaltung, indem Sie [Windows R]

drücken, diskmgmt.msc eingeben und

mit „OK“ bestätigen. Klicken Sie mit

der rechten Maustaste auf das USB-Ge-

rät und wählen Sie „Laufwerkbuchsta-

ben und -pfade ändern …“. Wählen
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ter „Device“ an. Wählen Sie unter „File system“

das Dateisystem „FAT32“. Unter „Format opti-

ons“ markieren Sie „Create a DOS Startup

disk“ sowie „using DOS system files located at“.

Wählen Sie über den Button „…“ den Ort, an

dem die Boot-Dateien abgelegt sind. Starten Sie

die Formatierung mit „Start, Ja“ und bestätigen

Sie mit „OK“. Starten Sie den PC neu und ru-

fen Sie während des Boot-Vorgangs das Boot-

Menü auf – meist geht das mit der Taste [Esc]

oder [F12]. Wählen Sie den USB-Stick und

drücken Sie die Eingabetaste. Falls Ihr PC kein

Boot-Menü hat, legen Sie im BIOS die Boot-Rei-

henfolge fest. Ins BIOS gelangen Sie in der Re-

gel beim Booten mit der Taste [Entf] oder [F2].

Die Boot-Parameter finden Sie unter „Advan-

ced“ oder ähnlich. Beenden Sie das BIOS mit

„Save & Exit Setup“.

Wenn Ihr Rechner nun das auf dem USB-

Stick abgelegte System startet, ist er generell

in der Lage, vom USB-Stick zu booten.

5. Startmenü einrichten
Für XP und Vista: Wenn Sie auf Ihrem USB-Stick

ein Startmenü anlegen, lassen sich von dort

portable Programme bequem starten.

So geht’s: Stecken Sie den Stick an den PC

und installieren Sie Pstart 2.11 (kostenlos,

www.pegtop.net und auf ) (Bild A). Um das

Startmenü auf dem Stick zu installieren, wäh-

len Sie unter „Setup type“ die Einstellung

„Portable setup“ und markieren Sie den Stick.

Wählen Sie in Pstart „Bearbeiten, Datei hinzu-

90 Spezial: USB-Sticks

Sie „Hinzufügen …“ und markieren Sie „In fol-

gendem leeren NTFS-Ordner bereitstellen“.

Klicken Sie auf „Durchsuchen …“, navigieren

Sie in ein Verzeichnis Ihrer Wahl und legen Sie

einen Ordner an, etwa C:\USB-Stick. Bestäti-

gen Sie mit „OK“.

4. USB-Stick bootbar machen
Für XP und Vista: Ob sich ein Rechner vom USB-

Stock booten lässt, finden Sie nur heraus, in-

dem Sie es ausprobieren. Hierzu machen Sie

Ihren USB-Stick zunächst bootbar.

So geht’s: Installieren Sie das Freeware-Pro-

gramm USB Disk Storage Format Tool 2.2.3 von

HP (kostenlos, www.rechner-support.com/file

download-3802.html). Stecken Sie einen USB-

Stick an und starten Sie das Tool ohne Installa-

tion. Es erkennt den USB-Stick und zeigt ihn un-

Privacy Dongle 3.0.2: Sicher und anonym surfen

Der Firefox-Browser für USB-Sticks (www.privacydongle.de und auf ) nutzt Server
des Tor-Projekts (www.torproject.org). Der Nutzer surft somit vollkommen anonym.

Torwächter
Zeigt den Status der Tor-Verbindung
an. „Tor läuft“ bedeutet, dass Sie
anonym surfen.
My IP Viewer
Die Erweiterung zeigt die von Tor zuge-
wiesene IP-Adresse sowie das Land an.
Refcontrol
Die Erweiterung verhindert, dass beim
Abrufen einer Webseite die zuvor auf-
gerufene Seite, Referer genannt, über-
tragen wird.

CS Lite
Über das Kontextmenü von Cookie
Safe Light kontrollieren Sie, welche
Webseiten Cookies speichern dürfen.
Adblock Plus
Das Kontextmenü dieser Erweiterung
bietet viele Einstellungen zum Aus-
blenden von Werbung auf Webseiten.
Scroogle-Suche
Startet eine Suche mit Scroogle. Die
Suchmaschine nutzt Google, speichert
aber keine Nutzeraktivitäten.

1

2

3

4

5

6

12 3 4 5

6

Pstart 2.11: Erstellt auf dem USB-Stick ein Startmenü für

portable Programme (Bild A)
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fügen …“, markieren Sie die EXE-Datei einer

portablen Anwendung und bestätigen Sie mit

„Öffnen“. Die „Dateieigenschaften“ öffnen

sich. Vergeben Sie auf der Registerkarte „Ge-

nerell“ unter „Name“ eine Bezeichnung für

das Programm und bestätigen Sie mit „OK“.

Wiederholen Sie die Schritte für alle weiteren

Anwendungen auf dem USB-Stick.

Damit das Pstart-Menü im System-Tray star-

tet, sobald Sie den Stick anstecken, wählen Sie

in Pstart „Einrichtung, Autorun-Datei erstel-

len …“ und bestätigen mit „OK“.

Sicherheit
Ein Schreibschutz für USB-Sticks und andere

Tricks schützen Ihre Daten.

6. Schreibzugriffe unterbinden
Für XP und Vista: Eine Manipulation der Regis-

try aktiviert einen versteckten Schreibschutz

für USB-Laufwerke.

So geht’s: Öffnen Sie den Registrierungs-Edi-

tor, indem Sie [Windows R] drücken, regedit

eingeben und mit „OK“ bestätigen. Markieren

Sie „HKEY_LOCAL_MACHINE\SYSTEM\Cur

rentControlSet\Control“. Legen Sie mit „Bear-

beiten, Neu, Schlüssel“ den Schlüssel Stora

geDevicesPolicies an. Wählen Sie „Bear-

beiten, Neu, DWORD-Wert“ und legen Sie den

Eintrag WriteProtect an. Klicken Sie doppelt

auf „WriteProtect“ und weisen Sie als „Wert“ 1

zu. Starten Sie anschließend den Rechner neu.

Fortan lassen sich zwar Daten von USB-Ge-

räten auslesen, man kann aber keine Daten

mehr darauf schreiben (Bild B). Um die Ände-

rung rückgängig zu machen, weisen Sie im

Registrierungs-Editor dem Eintrag „WritePro-

tect“ den Wert 0 zu.

7. Sicheren Browser nutzen
Für XP und Vista: Jedes Mal, wenn Sie das Inter-

net nutzen, hinterlassen Sie auf dem PC und im

Netz Spuren. Installieren Sie auf Ihrem USB-

Stick einen Browser und surfen Sie anonym.

So geht’s: Privacy Dongle 3.0.2 (kostenlos,

www.privacydongle.de und auf ) ist eine

modifizierte Version des Browsers Firefox. Pri-

vacy Dongle stellt die Verbindungen zu Web-

seiten über mindestens drei anonyme Server

des Tor-Projects (www.torproject.org) her.

Entpacken Sie die Inhalte der Archive „Pri

vacyDongle-3.0.1-general.zip“ und „Privacy

Dongle-3.0.2-Windows-only.zip“ in den neuen

Ordner F:\PrivacyDongle auf Ihrem USB-

Stick. Ersetzen Sie dabei F durch den Lauf-

werkbuchstaben Ihres Sticks. Kopieren Sie die

Datei „FirefoxPortable_3.5.2_German.paf.exe“

des Browsers Portable Firefox 3.5.2 (kostenlos,

www.portableapps.com/de und auf ) in den

Ordner „F:\PrivacyDongle“.

Starten Sie Privacy Dongle mit einem Dop-

pelklick auf die Datei „PrivacyDongle-Win

dows.exe“ im Ordner „F:\PrivacyDongle“. Die

Nachfrage „Found a Firefox archive: …“ bestä-

tigen Sie mit „OK“. Fahren Sie fort mit „Wei-

ter, Installieren, Fertig stellen, OK“. Unter

„Setup type“ markieren Sie „Session Speiche-

rung deaktivieren“. Klicken Sie auf „Weiter“.

Nun startet die sichere Version von Firefox.

Sie lässt sich später mit einem Doppelklick auf

„PrivacyDongle-Windows.exe“ starten.

Weitere Tipps zu Privacy Dongle finden Sie

im Kasten „Privacy Dongle 3.0.2: Sicher und

anonym surfen“ auf Seite 90.

Extras
Holen Sie mehr aus Ihrem USB-Stick heraus,

indem Sie ihn auch dann nutzen, wenn Sie ihn

gar nicht dabeihaben. 

▲

TIPPS & TRICKSUSB-Tipps

Versteckter Schreibschutz: Eine Registry-Änderung sorgt dafür, dass sich unter

XP und Vista keine Daten auf USB-Geräte schreiben lassen (Bild B)
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Beachten Sie: Das Löschen der U3-Funktion

ist bei einigen Sticks endgültig. Nicht auf allen

Sticks lässt sie sich wiederherstellen.

So geht’s: Windows bietet keine Möglichkeit,

die U3-Funktion von Sticks zu entfernen. Ab-

hilfe schafft das Tool U3 Uninstall (www.u3

.com/uninstall/, kostenlos). Stecken Sie den

U3-Stick an. Starten Sie U3 Uninstall mit einem

Doppelklick auf „U3Uninstall.exe“. Bestätigen

Sie mit „Weiter“. Unter „Sollen die Daten …

wiederhergestellt werden“ markieren Sie „Ja.

Der Vorgang erfordert weniger …“. Bestätigen

Sie mit „Formatieren“. Beenden Sie das Tool

mit „Fertig“ und stecken Sie den Stick erneut

an den Rechner an.

10. Windows optimal
Für XP und Vista: Windows bindet USB-Speicher

so ein, dass sie sich jederzeit ohne Datenver-

lust abziehen lassen. Nachteil: Der Zugriff auf

den externen Speicher ist langsam, um Daten-

verlust vorzubeugen. Beschleunigen Sie daher

Ihren USB-Stick.

So geht’s: Stecken Sie den USB-Speicher an.

Drücken Sie [Windows Pause] und klicken Sie

auf „Hardware, Geräte-Manager“. Bei „Lauf-

werke“ klicken Sie mit der rechten Maustaste

auf den Speicher und wählen „Eigenschaf-

ten“. Unter „Richtlinien“ markieren Sie „Für

Leistung optimieren“. Klicken Sie auf „OK“.

Achtung: Fortan müssen Sie den Speicher vor

dem Abstecken über das Symbol „Hardware

sicher entfernen“ im System-Tray abmelden.

Ansonsten riskieren Sie Datenverlust.

11. Seriennummern deaktivieren
Für XP: Nach der Spezifikation für USB-Mas-

senspeicher benötigt jedes Gerät eine eindeu-

tige Seriennummer. Vor allem preisgünstige

Sticks besitzen aber oft einheitliche Seriennum-

mern. Als Folge lassen sie sich nicht gleichzei-

tig nutzen oder Windows stürzt sogar ab.

So geht’s: USB Deview 1.40 (kostenlos, www.

nirsoft.net und auf ) zeigt die Seriennum-

mern von USB-Geräten. Falls es zu Problemen

kommt, lässt sich damit ermitteln, ob es an

übereinstimmenden Seriennummern liegt. XP

lässt sich so konfigurieren, dass es die Serien-

8. Speicher weltweit nutzen
Für XP und Vista: An vielen DSL-Routern lässt

sich ein USB-Stick anschließen. Per FTP grei-

fen Sie dann weltweit auf ihn zu. 

So geht’s: Da Ihnen Ihr DSL-Anbieter in der

Regel eine dynamische IP-Adresse zuweist,

nutzen Sie einen dynamischen DNS-Service,

um Ihren USB-Speicher unter einer festen

Adresse zu erreichen. So unterstützt etwa die

AVM Fritzbox wie viele andere Router den

Dienst Dyndns.com.

Bei der kostenlosen Registrierung weist Ih-

nen der Dienst einen festen Domain-Namen zu,

unter dem Sie weltweit auf Ihren Speicher am

Router zugreifen. Diese Angaben hinterlegen

Sie in der Konfiguration Ihres Routers. Bei der

Fritzbox finden Sie die Einstellungen auf der

Weboberfläche unter „Einstellungen, Internet,

Dynamic DNS“. Nach Aufbau der Internetver-

bindung übermittelt der Router seine aktuelle

Internetadresse an Dyndns.com, der daraufhin

alle Anfragen an den Domain-Namen an diese

Adresse und somit dem Router weiterleitet.

9. U3-Funktionalität entfernen
Für XP: Viele USB-Sticks unterstützen U3. Da-

mit lassen sich Programme direkt vom Stick

starten. Nach dem Entfernen des Sticks ver-

bleiben keine persönlichen Daten auf dem PC.

Wer die U3-Funktion jedoch nicht nutzt, spart

Speicherplatz, indem er sie entfernt.

TIPPS & TRICKS USB-Tipps

Software-Übersicht

Programm

HP USB Disk Storage Format Tool 2.2.3 
(USB-Tool)

Portable Firefox 3.5.2 (Portabler Browser)

Privacy Dongle 3.0.2 (Sichere Firefox-
Version für USB-Sticks)

Pstart 2.11 (Startmenü für USB-Sticks)

U3 Uninstall (Entfernt die U3-Funktionalität 
von USB-Sticks)

USB Deview 1.40 (Umfangreiche USB-
Informationen)

USB Fehlerbehebung 2.2 (USB-Tool)

Quelle

http://www.rechner-support.com/
file-download-3802.html

www.portableapps.com/de

www.privacydongle.de

www.pegtop.net

http://u3uninstall.s3.amazonaws.
com/U3Uninstall.exe

www.nirsoft.net

www.xtreme-coder.de

Seite
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Alle       -Programme finden Sie auf Heft-DVD in der Rubrik „Tipps & Tricks, USB-Tipps“.
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13. USB-Warnung
abschalten
Für XP: Wenn man ein

USB-2.0-Gerät an ei-

nem USB-1.1-An-

schluss betreibt, erhält

man eine Warnmel-

dung, die sich deakti-

vieren lässt.

So geht’s: Drücken

Sie die Tastenkombi-

nation [Windows Pau-

se] und wählen Sie

„Hardware, Geräte-

Manager“. Klicken Sie

dann unter „USB-Con-

troller“ doppelt auf ei-

nen Eintrag „…Host

Controller…“. Aktivie-

ren Sie unter „Erwei-

tert“ die Option „USB-Fehler nicht anzeigen“.

Klicken Sie auf „OK“.

14. Fehler mit Geräten beheben 
Für XP: Das Tool USB Fehlerbehebung 2.2 (kos-

tenlos, www.xtreme-coder.de und auf ) be-

hebt automatisch viele bekannte USB-Proble-

me unter Windows XP.

So geht’s: Installieren Sie das Tool von Heft-

DVD auf Ihrem Computer. Starten Sie die Feh-

lerbehebung per Doppelklick im Windows-Ex-

plorer auf die Datei „USB-Fehlerbehebung.

exe“. Aktivieren Sie „Ich habe den Haftungs-

ausschluss gelesen …“ und fahren Sie fort mit

„Problembehebung starten“ (Bild C). Dann fol-

gen Sie den Anweisungen des Programmassis-

tenten und installieren Sie danach die Treiber

für die Geräte erneut. ■

Konstantin Pfliegl

sonderheft@com-magazin.de

nummer für alle Geräte ignoriert. Öffnen Sie

dazu den Registrierungs-Editor mit [Windows

R], regedit und Klick auf „OK“. Klicken Sie

unter „HKEY_LOCAL_MACHINE\SYSTEM\

CurrentControlSet\Control\UsbFlags“ doppelt

auf „GlobalDisableSerNumGen“ und weisen

Sie den Wert 0 zu.

Praktischer ist es jedoch, die Seriennummer

nur für die Geräte zu deaktivieren, die Proble-

me bereiten. Markieren Sie dazu „HKEY_LO

CAL_MACHINE\SYSTEM\CurrentControlSet\

Control\UsbFlags“ und wählen Sie „Bearbei-

ten, Neu, Binärwert“. Weisen Sie dem neuen

Eintrag den Namen IgnoreHWSerNumXXXX

XXXX zu. Ersetzen Sie XXXXXXXXdurch die Ven-

dor-ID und Produkt-ID des USB-Geräts. Diese

Daten zeigt USB Deview unter „Vendor ID“ und

„ProductID“ an. Klicken Sie doppelt auf den

neuen Eintrag und legen Sie als Wert 01 fest.

12. USB 2.0 aktivieren
Für XP und Vista: Wenn Ihr PC statt des schnel-

len USB 2.0 nur USB 1.1 unterstützt, liegt das

meist an falschen BIOS-Einstellungen.

So geht’s: Öffnen Sie beim Booten die BIOS-

Einstellungen mit [Entf] oder [F2]. Wählen Sie

unter „USB Controllers" die Einstellung „En-

abled“ beziehungsweise „V1.1+V2.0“.

TIPPS & TRICKSUSB-Tipps

USB Fehlerbehebung 2.2: Das Tool behebt die meisten Probleme, die mit angeschlossenen

USB-Geräten unter Windows XP auftreten (Bild C)

■ www.uwe-sieber.de/usbstick.html

Ausführliche Informationen rund um Windows und USB

■ www.com-magazin.de/tipps/1597

Tipp zum Schutz vor Verlust des USB-Sticks

Weitere Infos
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TIPPS & TRICKS Experten-Tipps

HARDWARE

Genug Strom für USB
Ich möchte mehrere USB-Geräte an ei-

nem USB-Hub nutzen. Doch damit funk-

tionieren sie nicht. Tatjana Winsch

Wahrscheinlich besitzen Sie einen Hub

ohne eigene Stromversorgung, Bus-

powered oder passiver Hub genannt.

Dabei dürfen der Hub und alle daran

angeschlossenen Geräte nicht mehr als

500 mA Strom benötigen, da

der USB-Anschluss nicht

mehr Strom liefert. Bei vielen

angeschlossenen Geräten oh-

ne eigene Stromversorgung,

wie Kameras oder externe 2,5-

Zoll-Festplatten, stoßen Sie

sehr schnell an diese Grenze.

Abhilfe schafft ein Hub mit

eigener Stromversorgung,

Self-powered Hub oder akti-

ver Hub genannt (Bild B). Je-

dem angeschlossenen Gerät

stehen so pro Port des Hubs

bis zu 500 mA zur Verfügung.

Ein aktiver Hub mit vier An-

schlüssen kostet je nach Aus-

stattung ab 10 bis 20 Euro. Hö-

herpreisige Hubs besitzen ei-

ne automatische Umschaltung für akti-

ve und passive USB-Geräte. Der em-

pfehlenswerte gHub von Dr. Bott

(www.drbott.de, 20 Euro) lässt sich mit

und ohne Netzteil betreiben. Extras

sind die Anzeige der Art der Betriebs-

spannung per LED sowie eine Busfeh-

lererkennung und -korrektur. Defekte

USB-Gerät werden abgeschaltet, der

Rest läuft normal weiter. Bei Überlast

oder Überhitzung wird eine Span-

nungsabschaltung ausgelöst.

Macht USB Ärger? Erkennt der PC die

USB-Hardware nicht? Möchten Sie die

Handhabung der Speicher-Sticks ver-

bessern? Das com!-Experten-Team lie-

fert Ihnen die passende Lösung.

WINDOWS XP UND VISTA

Netz per USB
Ich muss regelmäßig Daten zwischen

meinem Desktop-Rechner und meinem

Notebook austauschen. Ich möchte da-

für allerdings weder ein Netzwerk ein-

richten noch umständlich mit einem ex-

ternen Laufwerk herumhantieren.

Petra Godel

Die einfache Lösung ist ein USB-Link-

Kabel. Es verbindet zwei Rechner über

die USB-Schnittstelle direkt miteinan-

der. In den meisten Fällen müssen Sie

dazu nicht einmal einen Treiber instal-

lieren. Dabei steht der jeweils andere

Rechner in aller Regel als Wechselda-

tenträger unter „Arbeitsplatz“ zur Ver-

fügung. So lassen sich Dateien wie ge-

wohnt per Windows-Explorer tauschen.

Der Online-Versand www.pearl.de

bietet USB-Link-Kabel bereits ab 17

Euro an (Bild A). Geben Sie als Suchbe-

griff usb.link-kabel ein. Auch in den

Shops von Hama (www.hama.de) und

Lindy (www.lindy.de) sind entspre-

chende Kabel im Angebot.

Einen Schritt weiter geht die Soft-

ware Laplink (www.laplink.de, ab 79

Euro), die ebenfalls Übertragungen per

USB-Direktverbindung ermöglicht. Das

notwendige USB-Kabel ist im Liefer-

umfang enthalten. Dank der patentier-

ten Speedsync-Technologie von Lap-

link werden nur die geänderten Teile

der ausgewählten Dateien übertragen,

sofern diese bereits in einer älteren Fas-

sung am Ziel vorhanden sind. Das be-

schleunigt Dateiübertragungen und

Synchronisationsläufe.

USB-Tipps von Experten

Aktiver Hub: Ein solches Gerät wird typischerweise eingesetzt, wenn die internen USB-Anschlüsse und ein

eventueller Anschluß an der USB-Tastatur nicht mehr ausreichen (Bild B)

USB-Kabel: Daten per Direktverbindung übertragen (Bild A)
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WINDOWS XP

USB 2.0 und USB 1.1 
an einem Computer
Wenn mein USB-Stick vorn am PC

steckt, meldet Windows „Dieses Gerät

kann eine höhere Leistung erzielen“.

Wenn ich den Stick auf der Rückseite

des PCs anschließe, erscheint die Mel-

dung nicht. Herbert Bosbach

Bei vielen älteren PCs sind die USB-

Buchsen an der Gehäuserückseite

schneller als die an der Vorderseite an-

gebrachten. Hinten sind USB-2.0-An-

schlüsse, bei den nach vorn geführten

Buchsen handelt es sich um USB-1.1-

Anschlüsse. Besorgen Sie sich ein USB-

Verlängerungskabel oder ei-

nen USB-2.0-Hub, um die hin-

teren Anschlüsse zu nutzen.

WINDOWS XP

USB-Stick kennt
kein NTFS
Ich möchte einen 16 GByte

großen USB-Stick mit NTFS

formatieren. Das System bietet

mir aber nur FAT32 an.

Klaus Maier

Jeder USB-Stick, der an einem

XP-Rechner angeschlossen

wird, wird standardmäßig für ein

schnelles Entfernen optimiert. In die-

sem Fall stehen als Formatierungsop-

tionen nur „FAT“ und „FAT32“ zur Ver-

fügung. Das lässt sich ändern: Klicken

Sie in der Taskleiste doppelt auf das

Symbol für „Hardware sicher entfer-

nen“. Markieren Sie den Namen des

Sticks. Klicken Sie auf „Eigenschaf-

ten“. Unter „Richtlinien“ markieren Sie

„Für Leistung optimieren“ (Bild D). Dann

drücken Sie den Button „OK“. Nun

lässt sich der Stick auch mit dem NTFS-

Dateisystem formatieren. 

Alternativ verwenden Sie nicht die

Windows-Bordmittel zur Formatierung

des USB-Sticks, sondern das Spezial-

Tool HP USB Disk Storage Format

HARDWARE

Qualitätsunter-
schiede bei USB
Wenn ich meinen USB-Stick an

der Rückseite des PCs an-

schließe, wird er problemlos

erkannt. Stecke ich ihn dage-

gen an der Gehäusevordersei-

te an, wird er nicht erkannt.

Woran kann das liegen?

Tamara Fürst

Die USB-Anschlüsse auf der

Rückseite des PCs sind meist

direkt mit dem Mainboard ver-

lötet, so dass es nicht zu Problemen mit

USB-Hardware kommt.

Die Anschlüsse an der Vorderseite

sind hingegen oft mit preisgünstigen

und qualitativ schlechten Kabeln mit

dem Mainboard verbunden. Die Folge

sind Schwierigkeiten vor allem mit

schnellen USB-2.0-Geräten. Da es sich

bei dem Kabel meist um proprietäre Lö-

sungen der jeweiligen Mainboard-Her-

steller handelt, ist ein Wechsel in der

Regel nicht möglich.

Abhilfe schafft ein USB-Hub, den Sie

an der Rückseite des PCs anschließen

und auf das Gehäuse legen. Beachten

Sie hierzu auch den Tipp „Genug Strom

für USB“ auf Seite 94.

WINDOWS XP

Autostart für USB-
Sticks reparieren
Seit einem Windows-Update starten an-

geschlossene USB-Platten und -Sticks

nicht mehr automatisch. A. Horn

Nutzen Sie zur Reparatur der Autostart-

Funktion den Microsoft Autoplay Re-

pair Wizard 1.0 (kostenlos, www.micro

soft.com/downloads/en/default.aspx).

Geben Sie im Download-Center als

Suchbegriff den Programmnamen ein

und klicken Sie auf das orangefarbene

Lupensymbol. Der erste Suchtreffer

führt zum Download. Starten Sie das

Tool per Doppelklick und folgen Sie

den Anweisungen (Bild C).

Experten-Tipps

Autostart reparieren: Der AutoPlay Repair Wizard durchsucht den Compu-

ter, um AutoPlay fehlerhafte Einstellungen zu beheben (Bild C)

▲

Richtlinie umstellen: Unter Windows XP optimieren Sie den USB-Stick für mehr Leistung (Bild D)
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1 clean

2 create.partition.primary

3 select.partition.1

4 active

5 format.fs=fat32

6 assign

7 exit

Legen Sie die Installations-DVD von

Windows Vista in das DVD-Laufwerk

ein und geben Sie anschließend auf der

Kommandozeile den Befehl xcopy
.x:\*.*./s/e/f.y:\ ein. Ersetzen

Sie dabei x durch den tatsächlichen

Laufwerkbuchstaben des DVD-Lauf-

werks mit der Installations-DVD und y

durch den Laufwerkbuchstaben des

USB-Sticks. Bestätigen Sie den Befehl

mit der Eingabetaste.

Daraufhin werden die

Installationsdateien auf

den USB-Stick kopiert –

das dauert einige Minu-

ten. Wenn Sie Ihren Com-

puter anschließend vom

USB-Stick booten, startet

augenblicklich die Instal-

lation von Windows Vista

(Bild E). Beachten Sie dabei,

dass Ihr PC natürlich das

Booten vom USB-Stick unterstützen

und dass die entsprechende Option im

PC-Bios eingeschaltet sein muss.

HARDWARE

USB-Geräte erkennen
Manche USB-Geräte, die ich an meinen

PC anschließe, werden nicht erkannt.

Frank Reisinger

Nutzen Sie das Microsoft-Tool Devcon

(http://support.microsoft.com/kb/3112

72, kostenlos). Laden Sie die Datei

„devcon.exe“ auf Ihren Rechner und

führen Sie sie mit einem Doppelklick

aus. Entpacken Sie die Dateien in einen

beliebigen Ordner und kopieren Sie

aus dem Ordner „i386“ die Datei

„devcon.exe“ in das Verzeichnis „C:“.

Drücken Sie [Windows R], geben Sie

notepad ein und bestätigen Sie mit

„OK“. Geben Sie in das Textdokument

die folgenden beiden Zeilen ein (Bild F):

1 c:\devcon.exe.remove.=USB

2 c:\devcon.exe.rescan.=USB

Schließen Sie den Editor und klicken

Sie auf „Ja“. Geben Sie als Dateiname

usb.bat ein und wählen Sie als Spei-

Tool 2.2.3 (kostenlos, www.rechner-sup

port.com/file-download-3802.html).

WINDOWS VISTA

Vista vom Stick
Ich installiere häufig Windows Vista zu

Testzwecken. Die Installation mit der

DVD dauert mir aber einfach zu lange.

Sehen Sie eine andere Möglichkeit?

Hans-Jürgen Diebler

Kopieren Sie einfach die Installations-

dateien von Vista auf einen USB-Stick.

Sie brauchen dazu ein bereits installier-

tes Windows Vista sowie einen USB-

Stick mit einer Kapazität von mindes-

tens 3 GByte.

Stecken Sie den USB-Stick am Com-

puter an und warten Sie, bis er im Win-

dows-Explorer als Laufwerk erscheint.

Starten Sie die Kommandozeile, indem

Sie die Tastenkombination [Windows R]

drücken, cmd eingeben und mit einem

Klick auf „OK“ bestätigen. Geben Sie

den Befehl disk part ein und drücke

Sie die Eingabetaste. 

Mit dem Befehl list.disk und der

Eingabetaste erhalten Sie eine Liste der

Laufwerke. Ermitteln Sie, mit welcher

Nummer unter „Datetr“ der USB-Stick

erscheint, und geben Sie select.disk
.x ein. Ersetzen Sie dabei x durch die

Nummer des Sticks. Bestätigen Sie mit

der Eingabetaste. Wählen Sie keines-

falls ein falsches Laufwerk, da Sie mit

den folgenden Befehlen sämtliche Da-

ten auf dem Laufwerk löschen. 

Geben Sie nacheinander die folgen-

den Befehle ein. Bestätigen Sie jeden

Befehl, indem Sie jeweils die Eingabe-

taste drücken:

USB-Stick als Installationsquelle: Das Vista-Setup startet vom bootfähigen USB-Stick (Bild E)

„usb.bat“: Diese Batch-Datei und das Tool Devcon bewirken, dass

Windows USB-Geräte neu einliest und alle Geräte erkennt (Bild F)

TIPPS & TRICKS Experten-Tipps
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überwachenden Stick. Starten Sie das

Tool per Doppelklick auf „antiloose.

exe“. Im Programmfenster wählen Sie

dann das Laufwerk mit dem Stick aus.

Steckt der Stick noch am PC, wenn das

Programm geschlossen oder Windows

heruntergefahren wird, erscheint die

Meldung „Stick ist noch im PC“. Wenn

Sie nicht jedes Mal Anti-Loose manuell

starten und das Laufwerk auswählen

wollen, kopieren Sie „antiloose.exe“

ins Hauptverzeichnis des Sticks und le-

gen dort eine „Autorun.inf“-Datei an:

1 [AutoRun]

2 open=Antiloose.exe.x:

3 action=Stick.vergessen.

verhindern

Dabei steht x: optional für das Laufwerk

mit dem Stick.

Der englischsprachige Utility Flash

Drive Reminder (kostenlos, www.bgre

co.net/reminder.php) dient ebenfalls

als wirkungsvol-

ler Alarmmelder.

Kopieren Sie das

Tool einfach in

das Hauptver-

zeichnis Ihres

USB-Sticks. Im-

mer wenn Sie

Windows herun-

terfahren und

der Stick steckt

noch im Rech-

ner, gibt das Tool

eine Warnmel-

dung aus (Bild H).

HARDWARE

USB-Geräte korrekt 
und sicher abmelden
Ich möchten meinen USB-Stick

über das Icon „Hardware sicher

entfernen“ ordnungsgemäß

beim System abmelden und

dann vom Rechner trennen.

Manchmal erhalte ich jedoch ei-

ne hartnäckige Fehlermeldung

und der Vorgang kann nicht ab-

geschlossen werden. Da ich

Angst vor einem Datenverlust

habe, fahre ich den PC immer erst kom-

plett herunter und entferne dann den

Stick bei ausgeschaltetem PC. Gibt's ei-

ne andere Lösung? Peter C. Börgel

Die Fehlermeldung weist darauf hin,

dass noch Dateien auf dem Laufwerk

geöffnet sind. Beenden Sie zuerst alle

laufenden Programme und rufen Sie

den Befehl „Hardware sicher entfer-

nen“ erneut auf. Bleibt die Fehlermel-

dung, kann der Explorer das Laufwerk

blockieren. Öffnen Sie nun mit [Strg

Shift Esc] den Windows-Taskmanager

und wechseln Sie auf die Registerkarte

„Prozesse“. Suchen nach dem Eintrag

„Explorer.exe“ und beenden Sie alle

seine aktiven Prozesse im Kontextme-

nü, solange bis Desktop und Taskleiste

verschwunden sind. Versuchen Sie er-

neut, das Laufwerk abzumelden. Wenn

das jetzt gelingt, war wahrscheinlich

ein Programm vom externen Laufwerk

in den Explorer eingebunden.

Ein schnellerer Weg zum Entfernen

von externen USB-Laufwerken führt

über die Kommandozeile [Windows R]

und der Eingabe des Befehls run

dll32.shell32.dll,.Control_Run

DLL.hotplug.dll“, die Sie etwa be-

quem über eine Batchdatei aufrufen

können. Erstellen Sie dann eine Ver-

knüpfung zu dieser Datei auf dem

Windows-Desktop und vergeben Sie ei-

ne Tastenkombination für den schnel-

len Aufruf. Sie müssen dan lediglich

noch das gewünschte Laufwerk aus-

wählen auf „Beenden“ klicken und mit

einem Klick auf „OK“ bestätigen.

cherort „Desktop“. Bestätigen

Sie mit einem Klick auf die

Schaltfläche „Speichern“.

Ein Doppelklick auf die Datei

„usb.bat” auf dem Desktop be-

wirkt, dass der Windows-Com-

puter die gesamte USB-Hard-

ware neu initialisiert und er-

kennt. Gut: Auch problemati-

sche USB-Geräte werden dabei

in der Regel erkannt.

ALARM ERINNERT ANWENDER

Den USB-Stick nie
mehr am PC vergessen
Mir ist es schön öfters passiert, dass ich

meinen USB-Sticks angesteckt am PC

im Büro vergessen habe. Gibt’s eine

Funktion, um vor stecken gelassenen

USB-Sticks zu warnen. Max Göttlich

Manche Virenscanner, etwa der von

Avast, überprüfen beim Herunterfahren

des Systems externe Laufwerke und

Wechselmedien. Wenn noch ein USB-

Stick am PC steckt, schlägt der Avast-

Scanner Alarm (Bild G).

Für das Problem des vergessenen

USB-Sticks hat unser Leser Christian

Vornhagen folgende alternative Lö-

sung parat: Ihn bewahrt das selbst ge-

schriebene Programm Anti-Loose da-

vor, einen USB-Stick am PC zu verges-

sen. Laden Sie das kostenlose Pro-

gramm von http://tinyurl.com/88supd

herunter. Platzieren Sie dann eine leere

Datei namens stick.txt auf dem zu

USB-Stick nicht vergessen: Manche Virenscanner – hier Avast – prüfen,

ob ein Stick im PC steckt, wenn Windows herunterfährt (Bild G)

Flash Drive Reminder: Mit dem Tool vergessen Sie den Stick nicht mehr (Bild H)

TIPPS & TRICKSExperten-Tipps
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USB-Sticks darf nur mit Verlags-
genehmigung in Lesezirkeln geführt
werden.

Haftung Für den Fall, dass in dem
com! Spezial USB-Sticks un-
zutreffende Informationen oder in 
veröffentlichten Programmen oder
Schaltungen Fehler enthalten sein 
sollten, kommt eine Haftung nur bei 
grober Fahrlässigkeit des Verlags 
oder seiner Mitarbeiter in Betracht.
Verlag und Redaktion haften nicht 
für unverlangt eingesandte Manu-
skripte, Fotos und Illustrationen 
sowie Produkte.

Fragen zum Abonnement
Neue Mediengesellschaft 
Telefon (018 05) 00 25 23
Fax (01805) 0031 73
aboservice@com-magazin.de

DVD defekt?
Telefon (018 05) 00 25 23
aboservice@com-magazin.de

Leserbriefe
Lob, Kritik und Anregungen sind uns jederzeit
willkommen.
sonderheft@com-magazin.de

Pressemitteilungen
Wenn Sie uns Pressemitteilungen zukommen
lassen wollen, schicken Sie diese bitte an 
redaktion@com-magazin.de
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DVD-Redaktion
Vorschläge für Inhalte der Heft-DVD richten 
Sie bitte an 
cd@com-magazin.de

Bitte haben Sie Verständnis, dass wir keinen
Support für die Software auf der Heft-DVD
leisten können. Bei Fragen zu einem Programm
wenden Sie sich bitte an den Hersteller.

098_Impressum_CH1_Q652.qxp  21.08.2009  8:40 Uhr  Seite 98



Lesen Sie jetzt 3 Ausgaben von com! – Das Computer-Magazin mit DVD.
Sie sparen dabei nicht nur über 33% gegenüber dem Kioskpreis, 
wir schenken Ihnen auch noch € 5,– dazu.

Ihre Vorteile auf einen Blick:
■ Sie können com! – Das Computer-Magazin mit DVD über 3 Ausgaben lang testen.
■ Sie erhalten die 3 Ausgaben frei Haus zugestellt.
■ Sie bezahlen dafür nur einmalig € 4,99 statt € 14,97!

Mehr Infos unter: www.com-magazin.de/miniabo

Jetzt com! im Mini-Abo
für nur € 4,99 testen

3 x € 4,99 = € 14,97

Sonderrabatt – € 4,98

Unser Geschenk – € 5,–

Aktionspreis € 4,99 
Unser Geschenk

Sonderrabatt

€ 4,98
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Die Website für iPhone, Applikationen & Zubehör

www.appsundco.de
Wir sagen Ihnen, welche Apps wirklich ihr Geld wert sind.

Schon
 über 

65.000 Apps 

im Store 
!


